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STIMME ZUR ZEIT

Zer-

ver-

zum

Stetigkeit wieder zur Geltung

Fast 100 Feindmaschinen in 24 Stunden

chill allen Grund für seine Glückwünsche.

Angriff briti-

innen- und staatspolitische Umwälzung und

Eine Werkstatt-Kompanie bei der Arbeit

werden dicht hinter der Haupt-schwere Beschädigungen unserer KampfmittelNicht allzu

zer Zeit geht es wieder feindwärts. Aufn.: PK.-Kriegsbericht. Neubauet (All.)

ben
eine
seits
und
mals

gehört in die Reihe der Länder, deren Existenz
auf dem Spiele stand und das im letzten Augen-
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kampflinie von Werkstatt-Kompanien wieder behoben. Hier hat das Laufwerk eines schweren
Panzers einen sowjetischen Pak-Treffer erhalten. Kräftig packen die Männer zu und in kur-

aller-
Chur-
Denn

Völker im Südostraum wahrlich nicht
tem. Sie haben aus Beispielen gelernt,
sen, daß es um Europa geht. Und so
Sprecher der bulgarischen Regierung

vor dem
Sieg der
von den
war nur
Voraus-

dle dem

erhob, kühl verzeichnet, denn Bulgariens poli-
tische Linie liegt fest.

Das Interessante an der Angelegenheit ist nur,
wie die Anglo-Amerikaner zusehen müssen, daß
ihnen die Sowjets ein Paradepferd nach dem
anderen aus dem Stall nehmen. Der ganze The-
aterdonner um Benesch, Tito, Peter von Jugo-
slawien und Georg von Griechenland konnte die

mittlerer Größe durch Bombentreffer schwer.
Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in der

gangenen Nacht Bomben in Westdeutschland.
Deutsche Flugzeuge führten in der Nacht

erschüt-
sie wis-
gab der
vor der

nelle politische
bringt.

Wir leben in
Wiedergeburten

und im Gegensatz zu jeder Parteipolitik
den partikularistischen Interessen der da-
bestehenden oder auftauchenden Vereini-

Verlagslelter: Hermann Okraß, Hamburg.
Verlag und Druck: Verlag Hamburger Tage-
blatt, Hamburg 1. Pressehaus. Ruf 32 M) 04.

Aufbauarbeit bilden. Die Falange ist ihre Trä-
gerin und Deuterin. Die progressive Entwick-
lung des neuen Staatswesens stellt die führen-
den Persönlichkeiten laufend vor neue Pro-
bleme, die auf der Basis der falangistlschen
Doktrin gelöst werden, der einzigen, die eine
konstante, unveränderliche, feste Linie verbürgt.
Die Falange wurde im spanischen Leben mit
dem Willen zur Dauerhaftigkeit geboren. Sie
will der Felsen sein, der nicht schwankt, die
Kraft, die durch ihr natürliches, dem spanischen
Charakter und der iberischen Sonderheit inne-
wohnendes Beharrungsvermögen die traditio-

Andauernde harte Kämpfe im Osten
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Das große Werk Jos6 Antonio Primos de
Rivera besteht nicht nur in der Gründung der
Keimzelle für eitle Organisation, die sich die

hielten bis „das Schwert zerschlagen war“. In
stolzer Trauer unterstreichen alle Zeitungen, daß
die gesamte Nation den Geist der Gilbert-Vertei-
diger beweisen werde, bis der Feind endgültig ge-
schlagen sei.

„Ein Ruhmesblatt in der japanische. Kriegsge-
schichte“ überschreibt „Chunghwajih Pao“ den hel-
denmütigen Kampf auf Tarawa und Makin. Die
Zeitung hebt hervor, daß der Geist der japanischen
Soldaten in diesem ungleichen Kampf einen Sieg
über das mit Hilfe der Massenproduktion kämp-
fende Amerika davongetragen habe.

Der von den japanischen Truppen bewiesene
Kampfgeist und ihre mit dem Tod besiegelte Opfer-
bereitschaft werden ^Tairiku Shimpo“ zufolge ihren
psychologischen Eindruck auf den Feind, der
schwere Verluste erlitten hat, nicht verfehlen. An-
dererseits kann, so fährt die japanische Zeitung
fort, dieser Heldenkampf, der die Heimat zu noch
größeren Leistungen anspornen wird, unser Ver-
trauen auf den Endsieg nur noch stärken.

einer Epoche der nationalen
und Abstiege. Auch Spanien

durchaus als

Harte Schläge
DNB-Ostasiendienst

Tokio, 22. Dezember
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mitt-

wochnachmittag neue Erfolge der japanischen
Marineluftstreitkräfte gegen feindliche Geleit-
züge bei Kap Merkus bekannt. Der amtliche
Bericht lautet:

Die japanischen Marineluftstreitkräfte, die
feindliche Geleitzüge bei Kap Merkus zweimal
am Morgen und am Nachmittag des 21. Dezem-
ber angriffen, erzielten nachstehende Erfolge:

Versenkt wurden zwei große Transporter, vier
oder fünf Spezial- oder mittelgroße Transporter,
zwei Kreuzer und ein Landungsboot; ein Zer-
störer wurde in Brand geworfen und schwer
beschädigt. Ferner ist eine große Anzahl kleiner
Fahrzeuge beschädigt worden.

Bei dem zweiten Angriff wurden nachstehende
Erfolge erzielt: Zwei Spezialtransporter, zwei
Motor-Torpedoboote und etwa dreißig Lan-

blick durch die nationale Erhebung
Abgrund gerettet wurde. Aber der
Heere des Generals Franco über den
Plutokratien gestützten Bolschewismus
ein Anfang. Er schuf die äußeren
Setzungen für die Erneuerungsarbeit,

anarchistischen Hetze — Spanien als ohnmäch-
tiger Vasall des englischen Imperialismus, der
sein Weltreich zerstört hatte —, das Spanien,
das nur einen aufrichtigen und uneigennützigen
Freund in der Welt hatte, Deutschland — dieses
Spanien wieder seiner alten Bestimmung zu-
zuführen, das ist die Aufgabe, die man sich ge-
stellt hatte. Es ist deshalb nicht zu verwundern,
wenn in den zehn Jahren seit Gründung der
Falange das Endziel noch nicht erreicht wurde,
zumal der blutige Bürgerkrieg eine dreijährige
Unterbrechung des Aufbauprozesses mit sich
brachte, und der ihm folgende europäische Krieg
mit seinen aufeinanderplatzenden Ideologien den
Ausgleich und die Harmonisierung der inner-
spanischen Gegensätze erschwerte.

Die Falange mußte sich neben ihrer eigent-
lichen friedlichen Aufgabe der Erziehung, Diszi-
plinierung und Vereinheitlichung der Begriffe
und Bestrebungen aller Kreise im Interesse eines
gemeinsamen nationalen Staatswohls gegen
einen Feind zur Wehr setzen, der den noch
nicht beigelegten Zwist zwischen den Volks-
schichten zu neuem Brand zu schüren trachtete
und sich dazu seiner erprobten Mittel der Unter-
minierung und Hetzpropaganda bediente. Die-
elben Mächte die das spanische Weltreich zer-
-ümmert und die spanische Kraft zermürbt

hatten, versuchen, ihr Spiel zu wiederholen, un-
geachtet der Tatsache, daß heute zum ersten-
mal seit einem Jahrhundert, eine Bewegung
existiert, die. wenn auch noch nicht auf dem
Gipfel ihrer Entfaltung, so doch über genügend
Scharfblick, Einfluß auf die patriotischen Ele-
mente und kämpferischen Geist verfügt, und die
außerdem die Rückendeckung des auf sie

ausländischen Presse eine Erklärung ab, in der
es heißt: „Trotz der intensiven Versuche, Bul-
garien von seiner Politik abzubringen, wird es
unbeirrt seinen Weg gehen wie bisher. Was die
Feinde von Bulgarien verlangen, ist nicht nur
antipolitisch, sondern in höchstem Maße anti-
bulgarisch. Es ist lächerlich, von Bulgarien zu
verlangen, daß es rein bulgarische Gebiete
wieder räumen solle. Kein Bulgare wird jemals
daran denken, ganz gleich, Welcher politischen
Richtung er im einzelnen zuneigt. Es wird sich
kein bulgarischer Staatsmann finden, der die
Politik des Landes ändern könnte. Der Feind
gewinnt keinen Einfluß auf unsere Haltung, das
hat die Reaktion des Volkes auf seine Versuche
bewiesen."

Bulgarien betrachtet damit die Drohungen und
das Liebeswerben der Amerikaner wie der Bol-
schewisten als erledigte Angelegenheit.

Kriege folgen mußte, wenn seine Opfer nicht
umsonst sein sollten. Hier war einer sich durch
Jahrhunderte hinziehenden mehr oder weniger
latenten Gleichgültigkeit, einem als selbstver-
ständlich hingenommenen asozialen System,
einem resignierten Dahinleben ohne nationalen
Ehrgeiz und der beschränkten und oft von ego-
istischen Motiven beeinflußten Unfähigkeit der
meisten der leitenden Staatsmänner entgegen-
zuarbeiten, ein Problem, das nicht nur als Er-
starkung des nationalen Lebens oder Auf-
frischung seiner Energien allein gekennzeichnet
werden kann, sondern als tiefste innere Wieder-
geburt eines großen Volkes, das einst maßgebend
'n der Geschichte der Welt und ihrer Zivili-
sation und Kultur war.

Wenn man die spanische Revolution von
diesem Gesichtswinkel aus betrachtet, so erhält
man einen realistischen Einblick in die un-
geheuren Schwierigkeiten und die fundamentale
Bedeutung der Bestrebungen Jos6 Antonios und
der Falange. Spanien als Trabant des franzö-
sischen Intellektualismus — Spanien als Tummel-
platz der bolschewistischen, marxistischen,

Weiterer Vorstoß bei Kirowograd
DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 22. Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Nordfront der Krim wurde ein angreifen-

des Sowjetbataillon eingeschlossen und vernichtet.
Gegen den Brückenkopf von Nikopol und die

Front südwestlich Dnjepropetrowsk blieben erneute
heftige Angriffe des Feindes ohne Erfolg.

Südöstlich Kirowograd stießen unsere Truppen
weiter vor. Vom 5. bis 21. Dezember wurden allein
im Bereich eines hier angreifenden Armeekorps
1300 Gefangene eingebracht, 274 Panzer und 306
Geschütze aller Art sowie zahlreiche andere Waffen
erbeutet oder vernichtet.

Im Raum nordöstlich Schitomir wehrten unsere
Truppen starke feindliche Gegenangriffe ab und
zerstörten 37 Sowjetpanzer.

Nordwestlich Retschiza führte ein eigener Angriff
in schwierigem Gelände nach Überwindung zähan
Widerstandes der Sowjets zur Schließung einer
Frontlücke. Die Masse einer feindlichen Garde-
schützendivision wurde dabei zerschlagen. Zahl-
reiche Gefangene und umfangreiche Beute wurden
eingebracht.

Im Raum nördlich und östlich Witebsk scheiterten
wiederholte Durchbruchsversuche des Feindes in
schweren wechselvollen Kämpfen, örtliche Ein-
brüche wurden bereinigt oder abgeriegelt. An
einigen Einbruchsstellen wird noch gekämpft. Die
Sowjets verloren an diesem Abschnitt 20 Panzer.

Auch nordwestlich Newel wurden heftige Angriffe
des Feindes abgewiesen.

Aus dem hohen Norden wird lebhafte beider-
seitige Stoßtrupptätigkeit gemeldet. Aufklärungs-
vorstöße der Bolschewisten scheiterten unter hohen
Verlusten für den Feind.

In Süditalien flauten die feindlichen Angriffe an
der adriatischen Küste wieder ab. Schwächere Vor-
stöße im Abschnitt von Ortona wurden abgewiesen.
An der übrigen Front verlief der Tag bis auf erfolg-
lose feindliche Stoßtrupptätigkeit ruhig.

Im Seegebiet von Sizilien beschädigten deutsche
Kampfflugzeuge zwei feindliche Handelsschiffe

England — von den USA gapz zu schweigen — hat
dem nichts annähernd Gleichwertiges an die Seite
zu stellen.

Der also durch den britischen Premier „geehrte“
Luftmarschall hat sich beeilt, auf demselben Wege
seinen Dank an Churchill zu übermitteln. Er spricht
darin aus, daß Churchills Unterstützung, sein Rat
und seine ständige Ermutigung den Lufthunnen in
vier düsteren und schweren Jahren ein Ansporn
für ihre Anstrengungen gewesen seien.

Diese Botschaft sollte bei einer späteren Ge-
schichtsschreibung nicht übersehen werden. Für
alle Zeiten wird hier der Schandfleck festgehalten,
daß der von der britischen Luftwaffe geübte Terror
auf persönliche Inspiration durch den britischen
Ministerpräsidenten zurückgeht.

dürfte sich durch die Arbeit der eingesetzten Such-
kommandos noch weiter erhöhen. Die deutschen
Verluste blieben verhältnismäßig gering. Der Aus-
fall an Personal entspricht etwa der Besatzung
eines einzigen abgeschossenen Terrorbombers.*
Durch die hohen Verluste sahen sich die Ameri-
kaner bereits in ihrem ersten amtlichen Kommu-

Großerfolg unserer Abwehr
Berlin. 22. Dezember

Einen ausgesprochen schwarzen Tag erlebten die
Briten und Nordamerikaner am Montag bei ihren
Terrorangriffen auf nord-, süd- und westdeutsche
Städte, darunter Bremen, Frankfurt am Main und
Mannheim. Während Kommissionen der deutschen
Luftwaffe noch mit der Feststellung der Brüche
im noi'dwestdeuIschen und südwestdeutschen Raum
beschäftigt sind, meldete der Wehrmachtbericht be-
reits das bisher vorliegende Teilergebnis, das sich
aus nicht weniger als 98 britisch-nordamerikani-
schen Flugzeugen, darunter 89 viermotorige Bom-
ber, zusammensetzt. Damit verloren die Anglo-
Amerikaner abermals rund 900 Mann fliegenden
Personals.

An den britisch-amerikanischen Luftkriegsmetho-
den war in der jüngsten Vergangenheit vor allem
die einseitige Bevorzugung von Schlechtwetter-
Angriffen auffällig. Ganz offensichtlich hatte der
Respekt vor den überaus schlagkräftigen deutschen
Luftverteidigungskräften, die bei normalem Wetter
ihre volle Stärke ausspielen können, unseren Geg-
nern den Geschmack an Aktionen in klaren Näch-
ten hinreichend verdorben In den vorvergangenen
24 Stunden durchbrachen jedoch ein Tagesangriff
gegen Bremen und eine nächtliche Unternehmung
gegen Frankfurt am Main diese von den Anglo-
amerikanern sich selbst auferlegte Beschränkung,
denn beide Bombardements wurden erstmalig wie-
der unter verhältnismäßig einwandfreien Wetter-
bedingungen durchgeführt. Sie endeten denn auch
beide mit hohen, schmerzlichen Verlusten für un-
sere Feinde und bestätigten eindrucksvoll die Tat-
sache, daß unsere Luftabwehr unter normalen Um-
ständen jeden Terrorangriff gegen eine deutsche
Stadt zu einer äußerst riskanten und verlustreichen
Unternehmung werden läßt. Bei beiden Angriffen
zusammen wurden annähernd 100 Feindflugzeuge
abgeschossen, davon rund 90 viermotorige Bomber.
Im Verlauf eines Tages, ja von 12 Stunden, ver-
loren die Briten-Amerikaner also außer ihren kost-
spieligen Flugzeugen erneut 800 bis 1000 Mann ihres
fliegenden Personals. 15 Abschüsse im Mittelmeer-
raum (darunter acht schwere, viermotorige Boeing-
Bomber) und vier Abschüsse über Sofia erhöhen
das bedeutende britisch-amerikanische Verlust-^
Konto dieses einen Tages noch weiter.

Für den schweren Tagesangriff gegen Bremen
hatten die amerikanischen Boeing- und Liberator-
Bomber (beides,bekanntlich schwere, viermotorige
Typen) den Anflugweg über Holland und die Nord-
see gewählt. Wie immer in letzter Zeit waren sie
von stärkeren Verbänden schützender Jagdflug-
zeuge begleitet. Diese Geleitverbände wurden von
deutschen Jägern sofort in heftige Luftkämpfe ver-
wickelt und dabei von den Bomberformationen ab-
gedrängt. Deutsche Zerstörer- und Jagdflugzeuge
nahmen gleichzeitig die Bekämpfung der „Vier-
motorigen" auf. Auch schwere deutsche Flak-
batterien griffen wirkungsvoll In die Kämpfe ein

bern und acht Jägern“ zuzugeben,
ihrer sonstigen Meldungs-Praxis
Rekord-Geständnis gewertet werden

Der in den Abendstunden folgende

niquS genötigt, den Ausfall von „25 schweren Bom-
n — " " Das muß bei

gungen dem gesamten völkischen und staatlichen
Leben neue, für Spanien revolutionäre Richt-
linien und Grundlagen verlieh, auf der Basis
des angestammten Wesens, der Geschichte, Tra-
dition und kulturellen und geistigen Entwick-
lung der Nation Jos6 Antonio war nicht nur
Haupt und Führer der Falange als einer Kampf-
gruppe von national begeisterten Elementen, die
sich dem roten Terror, den zersetzenden Kräften
des Marxismus, Liberalismus, der Freimaurerei
und den sophistischen, unklaren, zwischen Rechts
und Links manövrierenden Spitzfindigkeiten
eines Gil Robles mit seiner „Acciön populär“
(Volksbewegung) widersetzten, sondern Apostel
einer umwälzenden Lehre, die den Rahmen
eines starren politischen Programms überschritt
und alle Spanier, alle Schichten und Klassen,
in sich einschloß. Deshalb wurde er von allen
Seiten angefeindet, und deshalb mußte er den
Märtyrertod erleiden. Das rote Tribunal konnte
ihm nichts vorwerfen, kein Vergehen, noch
weniger ein Staatsverbrechen, das die höchste
Strafe verdient hätte. Was es veranlaßte, seine
Ermordung zu diktieren, war die große geheime
Furcht, daß hier ein Mann stand, der die Hohl-
heit und zersetzende Demagogie der kommu-
nistischen Gedankengänge und ihre Gefahr für
sein Land erkannte und das einzige wirksame
Gegenmittel gefunden hatte, um sie unschädlich
zu machen.

Jos6 Antonio konnte sterben, aber weil sein
Werk nicht zeit- oder persönlichkeitsgebunden
war, blieb es bestehen. Seine Gedanken hatten
ihre Jünger gefunden, die in ihnen aufgegangen
waren. Seine Reden, seine Schriften und Auf-
zeichnungen sind zur Bibel des echten national-
denkenden Spaniers geworden, die, dogmatisch
und sinngemäß ausgelegt, die Grundlage für die

Panik auf dem Yangtsekiang
DNB. Schanghai, 22. Dezember.

Das entschlossene Handeln eines japanischen
Schiffes verhütete im letzten Augenblick eine neue
Untergangskatastrophe auf dem Yangtsekiang. Als
der Flußdampfer „An Ho“ sich dem kleinen Hafen
Sind Kang näherte, wurde er von einem Schwarm
von über 40 Booten mit neuen Passagieren regel-
recht gestürmt 'und geentert. Da die Ankommen-
den alle von Steuerbord aus auf das Schiff dräng-
ten, verlor die „An Ho" das Gleichgewicht und
drohte zu kentern. Ein in der Nähe befindliches
japanisches Schiff erkannte die drohende Kata-
strophe. Es gelang ihm nur durch den Gebrauch
der Feuerwaffe, die Menge zurückzu drängen. Nur
dadurch konnte eine Wiederholung des in letzter
Woche erfolgten Unterganges des Dampfers „Hua-
tai“, bei dem über tausend Passagiere ertrunken
sind, verhütet werden.

Politisches Theater

Ha. — Es gibt nicht viele USA-Bürger, die
überhaupt wissen, wo Ungarn, Rumänien und
Bulgarien liegen oder gar, wie die Hauptstädte
dieser Länder heißen. Dennoch hatte Herr Cor-
dell Hull, wahrscheinlich um die politischen
Mißerfolge seines Brotgebers Roosevelt zu ver-
schleiern, eine große Schimpfkanonade gegen
diese Länder vom Stapel gelassen. Die diesem
Schwätzer gebührende Antwort blieb auch nicht
aus. Bulgarischerseits stellte man trocken fest,
niemand nehme es den amerikanischen Staaten
übel, wenn sie sich als Amerikaner fühlten und
sich mit den USA solidarisch erklärten. Die
europäischen Staaten hätten aber das gleiche
Recht, sich mit Deutschland, das Europa ver-
teidigt, solidarisch zu erklären.

Aber auch die Bolschewisten haben sich auf
die politische Ebene begeben, nachdem sie sehen
mußten, daß die deutsche Ostfront hält. Hier
hatte man den guten Herrn Benesch aus der
Mottenkiste hervorgezaubert und mit ihm einen
Vertrag geschlossen, der ein weiteres Stück
Europas dem Bolschewismus preisgeben würde,
wenn nicht Herr Benesch eben ein Staatsmann
ohn4 Land wäre. Die Gründung einer antibol-
schewistischen Liga in Böhmen und Mähren ist
die Antwort seiner eigenen Landsleute auf dieses
fragwürdige Unternehmen. Die bulgarische
Presse hat dieses ganze Geschrei, das sich darob

Wiedergeburt Spaniens auf ihre Fahne geschrie-
hatte, sondern darin, daß er gleichzeitig
umfassende nationale Idee schuf, die ab-

U-Boot-Jäger, ein Transporter und eine große
Anzahl Landungsfahrzeuge wurden beschädigt.

Mehr als vier feindliche Flugzeuge sind ab-
geschossen worden.

Zehn japanische Flugzeuge gingen bei diesen
beiden Angriffen verloren, die sich entweder
freiwillig in die feindlichen Ziele stürzten oder
nicht zurückkehrten.

Alle feindlichen Transporter und Landungs-
fahrzeuge wurden vor ihrer Landung angegriffen
und waren schwer mit Truppen und Kriegs-
material beladen.

„Beispielhaft für den Geist Japans“
DNB-Ostasfendienst

DNB. Tokio. 22. Dezember
Die Tokioter Dienstagpresse zollt den 4500 Japa-

nern, die auf Makin und Tarawan ihr Leben ließen,
höchste Anerkennung. „Asahi Schimbun“ schreibt
unter der Überschrift „Schönstes Beispiel der Waf-
fentreue auf den Gilbert-Inseln“, die Tatsache, daß
die kleine Garnison und 1500 Zivilisten, die in
Diensten der Militärverwaltung standen und ihr
Schicksal mit den Soldaten teilten, heftigstes
Feuer von den Schiffskanonen und Bomben aus-
hielt und trotzdem dem Feinde unerhörte Verluste
beibrachte, sei beispielhaft für den Geist der japa-
nischen Nation. Während des fünftägigen erbitter-
ten Kampfes gaben die Verteidiger nicht einen
Zentimeter Boden auf, sagt „Asahi Schimbun" wei-
ter, während „Tokio Schimbun" betont, daß in dem
ungleichen Kampf die Japaner den Feind zurück-

dungsfahrzeuge wurden versenkt Ein
störer, der in Brand geworfen wurde, ein

scher Nachtbomber richtete sich in erster Linie
gegen Frankfurt am Main und Mannheim; aber
auch auf offene Landgemeinden im Rhein-Main-
Raum wurden Bomben geworfen. Schon auf dem
Anflug waren aber die britischen Verbände auf
stärkste Abwehr durch deutsche Nachtjäger,
schwere Flak und Scheinwerfer gestoßen. Viele
der Britenbomber wurden dabei noch vor dem An-
griff vom Himmel heruntergeholt. Die Dichte und
Enge des einfliegenden Bomberstromes gab einigen
unserer Nachtjäger Gelegenheit zu Doppelerfolgen.
Ganz besonders erfolgreich war dabei Ritterkreuz-
träger Major Herget, Gruppenkommandeur in
einem Nachtj agdgeschwader: im Zeitraum von 50
Minuten brachte er allein sechs Lancaster-Bomber
zum Absturz, davon vier bereits vor dem Bomben-
wurf. In allen Fällen wurde von der Besatzung
seiner Maschine nicht nur der Brand des Feind-
flugzeuges, sondern auch der Aufschlag am Boden
einwandfrei beobachtet. Major Herget gehörte mit
bisher 30 Nachtjagderfolgen (dazu 14 Abschüssen
am Tage) bereits zu unseren erfolgreichsten Nacht-
jägern.

Churchills Glückwunsch

Tageblatt-Auslandsdienst
Lissabon, 22. Dezember

Durch den Luftfahrtminister Sinclair hat Chur-
chill dem Chef des britischen Bomberkommandos
eine Glückwunschbotschaft zu den jüngsten Terror-
angriffen auf Leipzig und Berlin zukommen lassen
Es ist ganz klar, daß Churchill sich mit den Luft-
hunnen solidarisch erklärt. Das war seit Beginr
des Terrorkrieges nicht anders und bedurfte aucl
keiner ausdrücklichen Bestätigung Festhalten wol
len wir lediglich, daß der kranke Churchill sic'
ausdrücklich zu einer Botschaft anläßlich des Ter
rorüberfalls auf Leipzig aufraffte Er begründet da
mit dem Empfang der Einzelheiten über die Ope
rationen. Das offenbart wieder einmal einen Grund-
zug seines Charakters. Leipzig war ja in der Welf
nicht nur als Messestadt, sondern auch als Me-
tropole der deutschen Buchproduktion bekannt.

Wenn hier kulturelle Werte verlorengegangen
sind, die nicht nur den deutschen Kulturkreis,
sondern vielleicht die ganze Welt, soweit sie des

Landungsflotten am Kap Merkus

unter japanischem Bombenhagel

22. Dezember Störangriffe gegen Südostengland
durch.

„Amtlich nicht unterrichtet“
DNB. Stockholm, 22. Dezember

Die jugoslawische „Regierung“ in Kairo ist, so
meldet Reuter, noch nicht amtlich von den Be-
sprechungen zwischen dem alliierten militärischen
Sprecher und den Vertretern „Marschall“ Titos
unterrichtet worden, von denen sie nur erfuhr, als
das Kommunique über die Konferenzen in den
Zeitungen veröffentlicht wurde. Außerdem scheint
sie einigermaßen überrascht und besorgt zu sein,
daß eine derartige Konferenz, auf der militärische
Operationen in Jugoslawien erörtert wurden, ohne
Kenntnis des jugoslawischen Ministerpräsidenten
Puritsch stattgefunden hat.

Falange - Volk - Staat

VON HANNS DECKE, MADRID

ZEITUNG DER NATIONALSOZIALISTISCHEN DEUTSCHEN ARBEITERPARTEI ——

und waren mit einigen schönen Erfolgen an dem | Lesens kundig ist, befruchtet haben, so hat
hohen Abschußergebnis beteiligt. Die im OKW- i dings ein barbarischer Halbamerikaner wie
Bericht genannte Zahl von 45 Abschüssen stützt «'*• Glückwünsche
sich noch auf nicht abgeschlossene Meldungen und
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Saporoshje stehenden
In schweren, für den Feind griffs- und Abwehrkämpfe des Heeres. Jäger und

nichte gemacht.
weiteren Verlauf der ihnen, nach mehrtägigen harten Kämpfen starke

Kämpfe setzte er am Sonntag nur noch schwächere feindliche Stoßkeile zu zerschlagen, die im Bereich
der nach Kriwoi Rog führenden Bahn vorgedrun-Kräfte ein. die sämtlich abgewiesen wurden.

Im Raum von Korosten versuchten die Bol- gen waren. Von Norden und Süden angreifend.

vernich-stoßenen feindlichen Verbände ab und

dreitägigen schweren Kämpfen südwestlich Schlo- 74 feindliche Panzer und Sturmgeschütze, 149 Feld-

chung der bolschewistischen Angriffstätigkeit zu
energischen

USA-Bomber versenkte Lazarettschiff

Das

De-Gaulle-Armee veralt

Tanger

unter hohen Verlusten im Abwehrfeuer
Unsere Truppen nutzten die Abschwä-

an Feldwebel
Sturzkampf-

Oberleutnant
einem Jagd-

zum Eisernen

unsere im Raum von
Kräfte abzuschneiden.

Sie brachen
zusammen.

gaulli-
ist die

Im Raum von Kiro wograd erreichten unsere
Heeresverbände in Abwehr und Angriff die ge-

Was hat die Falange in der ersten Etappe ihres
Bestehens erreicht? Sie hat zunächst einmal dem
Spanier den Begriff des Vaterlandes wieder-
gegeben, als etwas, das vereint und zu gemein-
samen Taten anspornt Der Staat, der die Be-
stimmung der Nation zu verwirklichen hat, wird

Bolschewisierung der Dissidenz. Dem ..Matin“ zu-
folge erklärte Malez nach seiner Ankunft in Tanger,
daß sich bei der dissidentischen Armee starke Ver-
fallserscheinungen zeigten, denn auf Befehl der
Kommunisten wurden die meisten aktiven Offiziere,
die als unzuverlässig angesehen wurden, ausge-
schieden. Den einzigen wirklichen Faktor stellten
50 000 Marxisten dar. die aus einem Konzentrations-
lager entlassen wurden und nun unter dem Kom-
mando Martys stehen. Giraud hätte versucht, ein-
zugreifen, er hat aber nichts ausrichten können.

sonstige Waffen.
Nördlich Kirowograd setzte der Feind nur schwä-

chere Kräfte als an den Vortagen zum Angriff an.

Grund der von den Überlebenden gegebenen Be-
richte wurden die auf dem Meere Treibenden noch
am selben Tage und am 3 Dezember von japani-
schen Flugzeugen und Booten gerettet. Die Ver-
luste betrugen 174 Tote oder Vermißte, darunter
auch Krankenschwestern.

Der Name . Buenos Aires Maru“ war die Regie-
rung der Vereinigten Staaten im Dezember 1942
durch die spanische Regierung, die die japanischen
Interessen vertritt, in Übereinstimmung mit Arti-
kel 1 der Haager Konvention von 1907 über die An-
nahme der in der Genfer Konvention festgelegten
Grundsätze über den Seekrieg bestimmungsgemäß
mitgeteilt worden Zusätzlich zu den Kennzeichen,
die unter Artikel 5 der vorstehenden Konvention
festgesetzt worden sind, trug das Schiff außerdem
noch die besonderen Kennzeichen des Roten Kreu-
zes, die für den Luftkrieg und für nachts vorge-
sehen sind, die sehr einfach zu erkennen und von
den japanischen Militärbehörden angebracht wor-

sidentenlager in Algier geflüchtet und in
angekommen.

Malez war der Cfief für den Aufbau der
stischen Armee Die Ursache seiner Flucht

DNB Paris, 22. Dezember
Der französische Oberst Malez ist aus dem Dis-

gab am Montag eine Protestnote bekannt, die der
Regierung der USA im Zusammenhang mit der
Versenkung des japanischen Lazarettschiffes ..Bue-
nos Aires Maru“ übermittelt worden ist. Dieses
Lazarettschiff wurde am 27. November von einem
amerikanischen Bomber in Südpazifik angegriffen.
Das Schiff transportierte über 1000 Verwundete;
zu seiner Besatzung gehörten 103 Sanitätsmann-
schaften und 50 Krankenschwestern. Hiervon ver-
loren 174 ihr Leben. Der japanische Protest be-
merkt, daß die Versenkung der „Buenos Aires
Maru“ nicht nur eine Verletzung der internationa-
len Vereinbarungen darstelle, sondern einem bar-

ichcwisten vor allem durch gutliegendes Feuer
schwerer Waffen sehr hoch. Wesentlich schwächer
als am Vortage waren die feindlichen Vorstöße 'm
Raum nordwestlich Newel.

Schlacht- und Kampffliegerverbände unter-
stützten trotz Regen und Schneeschauern die An-

Luftwaffe, Reichsmarschalls Göring,
Griebel. Flugzeugführer in einem
geschwader.

Im Kampf gegen England fiel der
Herbert Schramm. Staffelkapitän In
geschwader, Träger des Ritterkreuzes
Kreuz.

Gegenstößen aus. Südlich T scher-

Schlauchboote übernommen- Jedoch wurden etwa
30 Personen, darunter kranke und verwundete Sol-
daten, durch den Deckbalken über einen Luken-
eingang. der durch die Explosion der Bombe herab-
fiel, zu Tode gequetscht oder verletzt und gingen
mit dem Schiff unter Die an Bord der Rettungs-
boote befindlichen Personen, die keinerlei Verbin-
dungsmöglichkeiten hatten, wurden In der Zeit
vom 27 November bis zum 2. Dezember mehrfach
von amerikanischen Aufklärungsflugzeugen gesich-
tet. Jedesmal hißten sie dabei eine rote Flagge,
die aus Stücken roten Tuches zusammengesetzt war.

Die genannten Aufklärungsflugzeuge schienen die
Zeichen aus der außerordentlich geringen Höhe,
in der sie flogen, zu erkennen. Tatsächlich belegte
eines von ihnen am 1. Dezember aus einer Höhe
von nur 100 Meter die mit kranken und verwun-
deten Soldaten besetzten Boote mit Maschinen-
gewehrseuer, wobei zwei von ihnen getötet und
einer verwundet wurde Am Nachmittag des 2 De-
zember wurden einige der treibenden Boote von
japanischen Schiffen gesichtet und geborgen. Auf

Sonne im Rücken in einer Höhe von etwa
Meter das Schiff in Fahrtrichtung überflog,
Bombe abwarf und danach in den Wolken
schwand. Fast alle Verwundeten und Kranken
andere an Bord befindliche Personen wurden
dem Sinken des Schiffes in Rettungs-

In zwei Tagen verlor der Feind ' steckten Ziele. Südöstlich der Stadt gelang es
hierbei 227 Panzer. Im

Schändung der Humanität angesehen werden.
Im Hinblick auf diese Tatsachen reicht die japa-

nische Regierung hiermit bei der Regierung der
Vereinigten Staaten einen feierlichen Protest ein,
ersucht sie dringend um Prüfung und verlangt eine
sofortige Erwiderung, die auf einer ernsthaften
Untersuchung basiert, die Bestrafung der verant-
wortlichen Personen und die Garantie gegen die
Wiederholung solcher Zwischenfälle in Zukunft.

in früheren Jahrhunderten die Interessen des
Landes den Wünschen und Forderungen des
Auslandes untergeordnet waren und sich um sie
drehten, hat die Falange das Interesse und Wohl
des Vaterlandes als höchste und einzige Richt-
schnur gelehrt und als maßgebend erklärt. Ein-
heit, Größe und Unabhängigkeit sind zu Zielen
geworden, die alle Spanier zu fühlen beginnen,
auch wenn sie sonst nicht der falangistischen
Ideologie angehören.

In Erkenntnis der natürlichen Schwierigkeiten,
einen grundsätzlichen Wechsel in der Lebens-
auffassung und in den Gedankengängen der in
einem Zeitalter der Skepsis und des Liberalis-
mus ausgewachsenen Massen herbeizuführen,
hat die Falange ihr Hauptaugenmerk auf die Er-
ziehung der Jugend geworfen. Das lawinen-
mäßige Anwachsen der Jugendfronten, ihre
patriotische Begeisterung, Disziplin und Er-
tüchtigung und ihr Bestehen in allen, auch den
kleinsten Plätzen, zeigen, daß man am richtigen
Ende angefangen hat.

Die Falange ist seit ihrer Geburt antikommu-
nistisch. Der direkte Anlaß zu ihrer Bildung war '
die Auflehnung gegen die rote Flut, die Spanien
zu vernichten drohte. Der Kommunismus wider-
spricht der echten spanischen Wesensart, zu
deren Sinnbild und Ausdruck sich die Bewegung
gemacht hat. Die Falange ist daher fundamental
das Bollwerk gegen die bolschewistische Gefahr
und garantiert die Unmöglichkeit einer noch-
maligen Überhandnahme kommunistischer Ein-
flüsse.

Aul dem sozialen Gebiet ist die „Arbeits-
satzung“ (Fuero del Trabajo) zur ethischen
Grundlage der wirtschaftspolitischen Betätigung
geworden. In Erfüllung ihrer Richtlinien hat der
Staat eine Reihe von Sozialeinrichtungen, Fami-
lien-, Arbeiter- und Krankenversicherungen ins
Leben gerufen, die Arbeitsstunden sinngemäß
geregelt, die Organisation „Erziehung und Muße“
(Educaciön y Descanso) gegründet usw. Die
schwierige wirtschaftliche, durch den Weltkrieg
bedingte Lage Spaniens trägt zum großen Teil
Schuld daran, daß die Aufbauarbeit auf diesem
Wichtigsten Feld der Revolution nicht einen
schnelleren Rhythmus erzielen konnte. Aber die
Erfolge sind offensichtlich und vielversprechend.
Das neue Universitätsgesetz entspricht der We-
sensart der Falange und dem Geist der kämpfe-
rischen Jugend, die der Dienstleistung eine erste
Stelle einräumt.

In der Außenpolitik hat sich der autoritäre
falangistische Staat unter Führung seines Cau-
dillo, Chefs der Bewegung, einen würdigen und
geachteten Platz zu erobern verstanden. Spanien
spricht wieder mit, ist nicht mehr ein Spielball
fremder Interessen und beobachtet, die Waffe in
der Hand, eine „wachsame“ Neutralität, die dem
nationalen Standpunkt,. der geopolitischen Lage
der Halbinsel und der Bestimmung Spaniens in
der Welt und in dem neuen Europa gerecht wird.

Das ungeheure Problem des Wiederaufbaus
hat beachtenswerte Fortschritte gemacht. Dörfer
und Städte sind aus den Ruinen erstanden, bes-
ser und schöner als sie vorher waren. Das Ver-
kehrsnetz, Straßen-, Brücken- und Bahnanlagen
sind ihrem Zweck wieder zugeführt. Die Indu-
strien arbeiten. Die durch den Bürgerkrieg stark
reduzierte Handelsflotte hat den Vorkriegsstand
übertroffen. Die spanische Währung ist fest. Die
weibliche Falange widmet sich aufopfernd den
Aufgaben der Erneuerung der Gesundung des
Volkskörpers. Die Reorganisierung der Boden-
probleme ist in Angriff genommen. Die Land-
wirtschaft versorgt das Land mit den notwendig-
sten Lebensmitteln. Das Syndikatssystem, das
alle schaffenden Kräfte in harmonische, verti-
kale Organisationen zusammenfaßt, ist über das
Stadium seiner Versuchsperiode hinausgewachsen
und zeitigt praktische Resultate. Und alles ge-
schieht unter der geistigen und praktischen
Führung der Falange und in Zusammenarbeit
mit ihr. Das Werk Jose Antonio Primos de
Rivera hat sich bewährt und Früchte getragen.

Panzer und Grenadiere gingen nach Abwehr d- r
Vorstöße sofort wieder zum Angriff über und
stießen gegen die Bahnlinie Kiew—Korosten vor.
Im Verlauf der Kämpfe wurden 43 Sowjetpanzer
und 42 Geschütze vernichtet oder erbeutet. Nach

1000
eine
ver-
und
vor 1
und

bin, zwischen Beresina und Dnjepr, mußten die Haubitzen Flak- und Pakgeschütze sowie zahlreiche
Bolschewisten unter dem Eindruck außergewöhn-

Hofce Panzerverluste der Sowjets
Berlin. 22. Dezember

In zwei starken Angriffsbewegungen von Norden
und Süden kommend, versuchten die Bolschewisten

Protestnote Japans

DNB-Ostasiendienst

Tokio. 22. Dezember

Informationsamt der japanischen Regierung

lieh hoher Verluste ihre vergeblichen Angriffe
einstellen.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront standen un-
sere Truppen weiterhin in schweren Abwehr-
kämpfen. östlich W i t e b s k setzte der Feind
seine sehr starken Angriffe den ganzen Tag über
bis in die Nacht hinein fort. Den sowjetischen
Sturm-Divisionen blieb aber der mit allen Mitteln
versuchte Durchbruchserfolg versagt. Sehr hart
waren die Nachtkämpfe, in deren Verlauf unsere
Grenadiere ein vorstoßendes, sowjetisches Regiment
zerschlagen und 20 Sowjetpanzer abschossen. Als
der Morgen graute, hatte der Feind nach 24stündi-
gem vergeblichem Anrennen bereits 63 Panzer ver-
loren. Bis zum Abend war die Zahl der vernich-
teten oder erbeuteten Sowjetpanzer auf 123 und die
der Geschütze auf über 50 gestiegen.

Südlich Newel schlugen Grenadiere und säch- !
sisch-thüringische Panzerabteilungen wiederum
zahlreiche feindliche Angriffe in elastischer Kampf-
führung ab Auch hier waren die Verluste der Bol ¬

schewisten ebenfalls, durch heftige Gegenstöße den schlossen sie die Frontlücke, klemmten die vorge-
laufenden deutschen Angriff abzustoßen Unsere stoßenen feindlichen Verbände ab und vcrr.lcb

teten dabei starke bolschewistische Kräfte. Auch
östlich Kirowograd hatten unsere Grenadiere und 1
Panzerschützen bei hartnäckigen Gegenangriffen
Erfolge. In erbitterten Nahkämpfen vernichteten
sie in drei Tagen allein in einem Korps-Abschnitt

basischen Akt und feigen Mord gleichkomme. Die
japanische Regierung behalte sich alle Rechte vor. , den waren.

k a s s y setzten unsere Truppen ihren am Vortage
begonnenen Gegenangriff fort.

Das Bitterkrenz
Berlin, 22. Dezember

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

ihm zu einer greifbaren Vorstellung, deren be¬
sondere Aufgaben darin bestehen, die histori- überaus verlustreichen Kämpfen wurden die An- Flak brachten bei zwei eigenen Verlusten 21 So-

griffe gegen unsere Stellungen südwestlich Dnepr- wjetflugzeuge zum Absturz.
sehen, geopolitischen, geistigen und wirtschaft- , ° wsk und ^n ^ckenkopf von Nikopol,
liehen Belange Spaniens in die Wirklichkeit der | ^-wiesen und damit dle Absicht de3 Feindes zu-
Innen- und Außenpolitik umzusetzen. Wahrend -

In der japanischen Protestnote he'ßt es u. a.: Unter diesen Umständen Ist das bewußte om-
Das japanische Lazarettschiff „Buenos Aires Maru“ bardement durch die Luftwaffe der Vereinigten
wurde von einem USA-Flugzeug (Consolidated B-24) : Staaten nicht nur eine schamlose Verletzung der
angegriffen. Das Schiff erhielt einen Bombentreffer Haager Konvention und der fundamentalen Gründ-
en der Backbordseite und sank in etwa 40 Minuten, sätze des Völkerrechts, sondern muß auch als eine
Es wurde gemeldet, daß das USA-Flugzeug mit der

Autn.: Weltbild

Welt sichtbar war Es war
gäbe für den tapferen Führer des Seegefechts bei
Hornsriff, als Admiral von Reuter ein Jahr später
die deutsche Hochseeflotte nach dem jüdisch-
marxistischen Verrat und dem Versagen einer
schwächlichen politischen Führung In die Inter¬

deutscher Selbstbesin-
nung, der für die ganze
eine sehr bittere Auf-

Verwahrlosung in den USA
EP. Lissabon, 22. Dezember

„Was heute in den USA vor sich geht“, erklärte
kürzlich ein nordamerikanischer Senator, „Ist viel
gefährlicher als alle nur denkbaren schlechten Ent-
wicklungen auf militärischem Gebiet. So viel Ist
sicher: In den Vereinigten Staaten bricht die mo-
ralische Grundlage für unsere Kriegführung zu-
sammen, wenn dieser Krieg nicht bald zu Ende
gebracht werden kann.“

Mit diesen Worten wurde auf die zunehmende
Verwahrlosung der USA-Jugend infolge des Roose-
veltschen Krieges hingewiesen. In einer Darstellung
Edgar Hoovers, des Leiter der Bundespolizei, In
der Zeitschrift „American Magazine“ heißt es auf
Grund der amtlichen Kriminalistik, daß wegen der
verschiedensten Delikte seit Kriegsbeginn west
mehr Minderjährige verhaftet werden mußten als
früher. Banden halbwüchsiger Mädchen sind in
den Städten der USA üblich. In Chikago war eine
Achtzehnjährige Anführerin einer Jungensbande,
die Einbrüche und Überfälle verübte. Ähnliche Er-
eignisse sind in New York an der Tagesordnung.
Bei Pittsburgh ließen zehn Knaben einen Kohlen-
zug entgleisen, zwei New Yorker Gymnasiasten er-
schossen ihren Lehrer, well er ihnen das Rauchen
verbot. Ein anderer Bursche ermordete seinen
Vater, weil er seine Beteiligung an einer Bande
nicht dulden wollte. Hoover verweist ferner auf
die zunehmende Prostitution Jugendlicher. Zahl-
lose dreizehn- bis fünfzehnjährige Mädchen be-
völkerten nachts die Straßen, angemalt und aufge-
macht, als wären sie doppelt so alt. Fünfzehn Pro-
zent aller Morde und 35 Prozent aller Raubüber-
fälle kämen auf das Konto Jugendlicher bis zu
achtzehn Jahren abwärts. An den Einbrüchen
seien die Jugendlichen zur Hälfte, an Autodieb-
stählen sogar zu 58 Prozent beteiligt.

Die Zeitung „Detroit Free Press“ stellte fest,
das Rowdytum der mit Stöcken und Pistolen aus-
gerüsteten Jugendlichen gefährde die öffentliche
Sicherheit. Andere USA-Blätter berichten über

bedrohlich anwachsenden Rauschgiftgenuß der
Jugendlichen. Wörtlich heißt es in einem Zeitungs-
bericht: „In Los Angeles wurde ein mexikanischer
Junge erschossen. Dadurch kam die Polizei einer
Bande von Jungen und Mädchen auf die Spur, die
sämtlich schwerste Verbrechen begangen hatten.
Keiner konnte Mitglied der Bande werden, wenn
er nicht mindestens einen Raub ausgeführt oder
ein Mädchen vergewaltigt hatte.“

Polizeichef Hoover gibt die Schuld an diesen
Zuständen dem Erziehungssystem. Wissen werde
ohne Interesse gelehrt, Tradition durch Zynismus
ersetzt. Die Gefängnisse seien von Leuten bevöl-
kert, die niemals lernten, was Disziplin ist. „In
Europa studiert man, um Kenntnisse zu erwerben,
bei uns um Spässe und nette Gesellschaft zu ha-
ben“, so kennzeichnet ein Student des USA-Staates
Kalifornien die Zustände an den Hochschulen.

Pearl-Harbour-Prozeß vertagt
DNB. Genf, 22. Dezember

Roosevelt hat das Gesetz unterzeichnet, das den
Prozeß gegen Konteradmiral Kimmel und General-
major Short, die für die Niederlage von Pearl
Harbour verantwortlich gemacht werden, um zu-
nächst sechs Monate hinausschiebt. Denn wollte
man diese bv'len vor Ger : cht «feilen müßte das
Gleiche mit den vielen anderen für amerikanische
Niederlagen Verantwortlichen geschehen.

Wieder Rvbe in Bolivien
DNB Buenos Aires, 22. Dezember

Der des Landes verwiesene ehemalige bolivia-
nische Präsident General Penaranda ist bereits in
dem chilenischen Hafen Arica pingetroffen. Es ist
noch nicht bekannt, wohin er sich begeben wird.

Sowohl in der bolivianischen Hauptstadt La Paz
als auch In den Provinzen herrscht völlige Ruhe.
Die Regierung dementierte im Ausland umlaufende
Gerüchte, wonach eine Gegenrevolution im Gange
sei. Die Zinnbergwerke werden vorläufig von Trup-
pen bewacht, um Zwischenfälle zu verhindern.

Durch Arbeit zurück in die Gemeinschaft

Strafgefangene helfen die Ernährung sichern — Justizverwaltung bewirtschaftet Großbetrieb

Liquidierung des Bürgerkrieges
Von unserem Korrespondenten

Hue. Madrid, 22. Dezember
Mit einer Ansprache General Francos schloß in

Madrid der Nationalkongreß der Provinzialchefs
der Falange, deren Stellung etwa der von Gau-
leitern entspricht. In den acht Tagen seiner Dauer
war über die einzelnen Arbeitsgebiete der Bewe-
gung eingehend referiert worden. Es war die erste
Arbeitstagung dieser Art und sie sollte, wie Par-
teiminister Arrese ausführte, dazu dienen, die bis-
her erreichte Etappe zu überblicken und sich über
die weitere Richtung klar zu werden. Die Falange
wird nicht als Partei, sondern als Bewegung auf-
gefaßt Zugleich wurde die Möglichkeit einer Än-
derung der äußeren Organisation angedeutet.

Die Gesamtheit der Vorschläge wurde dem
Staatschef und obersten Führer der Falange, Gene-
ral Franco, zur Entscheidung vorgelegt. Obwohl
über die gefaßten Beschlüsse bisher nichts bekannt
wurde, lassen sich einzelne Punkte aus der Schluß-
rede von Parteiminister Arrese entnehmen. Dazu
gehört die endgültige Liquidierung des Bürger-
krieges in allem, was die noch schwebenden Pro-
zesse wegen politischer Delikte angeht, und die
Einigung des Volkes im Zeichen des nationalen
Aufbaues. Hinzu kommt die Reform der lokalen
Verwaltung sowie die Aufhebung oder Verschmel-
zung gewisser Falange-Organisationen mit den ent-
sprechenden staatlichen Institutionen. Unumwunden
wies der Minister darauf hin, daß die Falange, die
mit der spanischen Wehrmacht die gleichen Ideale
teile, „weder gegen jemand noch zu ihrer eigenen
Verteidigung“ eine bewaffnete Miliz benötige. Die
Tagung schloß mit dem einstimmigen Zuruf der
Versammelten an General , Franco als obersten
Führer, de goldene Palme, die höchste Falange-
Auszeichnung, anzunehmen Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, die Tagung als einen weite-
ren Schritt der Annäherung zwischen Falange und
Staat anzusehen.

Geschlossener Eintritt

DNB. Venedig, 22. Dezember
Eine Folg? eines angelsächsischen Terrorangriffs

gegen Padua ist. daß am Montag 281,9 Arbeiter einer
bei Mestre gelegenen Fabrik geschlossen um Auf-
nahme in die Faschistisch-Republikanische Partei
nachgesucht haben. Obwohl der Termin für Neu-
aufnahmen in die Partei vorüber war, dürfte das
Generalsekretariat dem Wunsch nachkommen
Ähnliche Entschlüsse Verden in anderen Industrie-
betrieben von Mestre erwogen.

RD. München, im Dezember

Die Kriegsgesetze haben Verpflichtungen und
Verbote mit sich gebracht, deren strikte Einhal-
tung zu den wichtigsten Voraussetzungen für die
„geistige Hygiene" der inneren Front gehört. Für
die deutsche Strafrechtspflege entstand damit die
zusätzliche Aufgabe, die Autorität dieser Gesetze
so unerbittlich zu schützen, wie an der militäri-
schen Front über Disziplin und Einsatzbereitschaft
einer kämpfenden Truppe gewacht werden muß.
Das deutsche Volk kann mit Genugtuung fest-
stellen, daß die Verstöße gegen die völkische
Disziplin im totalen Krieg Ausnahmen gegenüber
der Regel gewissenhafter Pflichterfüllung dar-
stellen. Um so schärfer müssen die Täter aus der
Gemeinschaft eliminiert werden. Wer die Tätig-
keit der deutschen Strafgerichte in der letzten
Zeit verfolgte, weiß, daß sie ihren Aufgaben ge-
recht werden Schleichhändler und Schwarz-
schlächter, Preistreiber und Hörer feindlicher
Rundfunksender und andere Verbrecher gegen die
Kriegsmoral haben mit keiner Nachsicht zu rech-
nen. In der Öffentlichkeit wird zuweilen mit In-
teresse die Frage erörtert: Was geschieht mit
den Verurteilten? Scheiden sie aus dem Wirt-
schaftsprozeß aus, oder wird ihre Arbeitskraft
wieder den Kriegsaufgaben zugeführt?

Wir hatten dieser Tage Gelegenheit, uns selbst
ein Urteil über diese Fragen zu bilden. Das weit-
läufige Chiemseemoor zwischen dem Südufer des
Sees und dem Alpenrand, stellte seit langem der
Landeskultur große Aufgaben. Schon um die
Jahrhundertwende wurden erstmals einige Ge-
fangene der Laufen er Strafanstalt der Moor-
kulturanstalt in Bernau als Hilfskräfte zugewie-
sen. D'e Versuche das Ödland dem landwirt-
schaftlichen Anbau zu erschließen, hatten Erfolg.
Nach rein privatwirtschaftlichen Gesichtspunkten
können solche Unternehmungen, die bei hohem
Arbeitsaufwand im Anfangsstadium eine .eigent-
liche Rentabilität erst nach verhältnismäßig lan-
gen Fristen aufweisen, nicht bemessen werden.
Es sind volkswirtschaftliche Planungen. Es lag
deshalb nahe, den ganzen, ohnehin zum über¬

wiegenden Teil Im Staatsbesitz befindlichen
Komplex einheitlich zu bewirtschaften. Die Ju-
stizverwaltung übernahm diese Aufgabe und
setzte Strafgefangene dafür ein. Während des
gegenwärtigen Krieges hat der in drei Güter ge-
gliederte Großbetrieb seine letzte Abrundung er-
fahren. Er gehört heute mit nahezu 600 Hektar
zu den größten einheitlich bebauten Flächen Süd-
bayerns. 1

Auf diesem wichtigen Platz im Ringen um die
deutsche Nahrungsfreiheit werden die sogenann-
ten „Kriegstäter“ zu nützlicher, aufbauender Ar-
beit angesetzt. Man vergißt bei einem Rundgang
durch die Höfe und Ställe, über die Felder und
neuen Umbruchflächen, durch die Werkstätten
und Gewächshäuser fast die Tatsache, daß man
eine Strafanstalt besucht — so schön und viel-
seitig sind die Aufgaben und die Erfolge einer
schöpferischen Landeskultur, die wir hier zu
sehen bekommen. Der Betrieb unterscheidet sich
in nichts von dem Bilde, das wir von den fort-
schrittlichsten Mustergütern gewöhnt sind. Neben
den außerordentlich hohen Ablieferungsleistungen
für die deutsche Ernährungswirtschaft werden
noch eine Reihe von besonderen Aufträgen ge-
meistert: Die Kartoffel-Hochzuchtbestände haben
eine fruchtbare Wirkung auf die Qualität des
Kartoffelbaues im Voralpengebiet ausgeübt. Der
Betrieb ist weiter Vermehrungsstelle für den
deutschen Ringroggen. Erhebliche Anbauflächen
von Hanf bewährten sich vorzüglich. Die Obst-und
Gemüsegärtnerei erbringt ohne Marktlieferun-
gen und versorgt Insbesondere ein nahegelegenes
Militärgenesungsheim mit Frischgemüse. Hier Ist
die einheitliche Rasse des deutschen Bergschafes
in einer Stammzucht, die Härte, Leistungsfähig-
keit und Qualität verbürgt, herausgebildet wor-
den. Zuchten des Oberländer Pferdes, des Pinz-
gauer Rindes und des veredelten Landschweines
sind in vorbildlich durchgezüchteten Tierbestän-
den vorhanden. Die vielseitigsten Versuche,
welche die Landwirtschaft des ganzen Voralpen-
landes vorwärtsbringen, sind In der Strafanstalt
Bernau durchgeführt worden. Es ist eine Freude
zu sehen, wie sich hier die zähe Arbeit am Bo¬

den mit durchdachtem Streben nach besseren
Wirtschaftsformen verbindet.

Wo immer bei einem Strafgefangenen eine
Besserungsfähigkeit angenommen werden darf,
muß sie sich in einer solchen Umwelt zeigen.
Die Erfahrung der leitenden Beamten lehrt auch,
daß dies der Fall ist. Die Zusammensetzung des
Gefangenenbestandes wirkt wohl auch in diesem
Sinne. Die Leute, die hier eingesetzt sind, sind
nicht Kriminelle Im alten Sinne des Strafgesetz-
buches (wie etwa Arbeitsscheue, Diebe, Ein-
brecher. Gewalttäter usw.), sondern sie haben
sich, zuweilen aus angesehenen Berufsstellungen
heraus, der unerbittlich notwendigen Kriegs-
disziplin nicht gefügt. Da sind Ausländer, die für
sich die geschichtlichen Entscheidungen nicht
gelten lassen wollten; da sind Deutsche, die es
einfach nicht wahrhaben wollten, welches Unheil
sie durch unfruchtbares Disputieren und durch
Charakterschwäche gegen böswillige Feindein-
flüsterungen anrichten können. Der Staat muß
sie mit härter Hand zur Vernunft bringen. Aber
er öffnet Ihnen zugleich auch den Weg, Ihr Ver-
gehen In spartanischem Lebey durch einen har-
ten, aber fruchtbaren Dienst am Boden zu süh-
nen. Wo ein guter Kern in e|nem Verurteilten
steckt, wird er durch diese Form des Strafvoll-
zuges gefunden und mancher, den eigenbrötleri-
sches Geltungsbedürfnis' oder habgierige Eigen-
sucht auf die Moorfelder von Bernau geführt hat,
findet über das einfache, pflichtgebundene, fast
bäuerliche Leben wieder den Weg in die Ge-
meinschaft. Und mancher Ausländer (— wir den-
ken dabei gerade an das Beispiel eines ausländi-
schen, wegen politischer Vergehen Inhaftierten
Tierarztes, der in Bernau mit anerkennenswertem
Pflichtbewußtsein den großen Viehbestand be-
treut! —) erkennt hier, daß es bessere Wege zum
Heile der europäischen Völker gibt, als den Ver-
such, mit Geheimbündel eien der Ordnungsmacht
des Abendlandes in den Arm fallen zu wollen.

In den Formen der schöpferischen landwirt-
schaftlichen Arbeit wie des Strafvollzuges be-
wundern wir in Bernau eine weltschauende, echt
deutsche Kulturleistung, die In die Zukunft weist.

trp.

die politischen Ergebnisse dieser jüngsten Kon-
ferenzen erfahren Was nach den Kairoer und
Teheraner Besprechungen in Form einer Verlaut-
barung ausgegeben wurde, deutete nicht einmal in
den Umrissen eine gemeinsame Politik an. Noch
weiter aber habe die Smuts-Rede das politische
Zukunftsbild verworren. Da Smuts Mitglied des
Kriegskabinetts sei und bisher keine amtlichen
Erklärungen zur Außenpolitik abgegeben wurden,
habe man das, was Smuts sagte, unvermeidlicher-
weise für mehr als einen flüchtigen Einblick In
die britisch 1' Haltung hingenommen.

Soweit „Economist“. Es ist nicht schwer, den Ton
tiefer Besorgnis herauszuhören, daß es Churchill
nicht gelungen ist, seinen völligen Verzicht auf die
Fortsetzung irgendeiner britischen Politik In
Europa besser zu tarnen. Für die Briten wäre das
noch erträglich, wenn wenigstens für England selbst
irgendeine günstige Zukunftschance in Aussicht
wäre. Aber auch das nicht nicht der Fall. Der
diplomatische Rückzug vor der Sowjetunion In
Europa geht einher mit dem Rückzug vor dem
Dollarimperialismus in allen anderen Teilen der
Welt.

Madrid. — Der bisherige Generalsekretär des
spanischen Studentensyndikats, More Martin, wurde
zum Präsidenten des spanischen Lehrersyndikats
ernannt.

*

Ankara. — In Bolu Pocatli in Mittel-Anatolien
sind zwei neue Petrolcumauellen entdeckt worden.

*
Ankara. — Nach einer Anordnung der türki-

schen Regierung muß der Verbrauch von Fleisch
und einigen anderen Nahrungsmitteln In den
Städten Ankara, Istanbul und Ismir eingeschränkt
werden.

*

Tokio. — Pferderennen werden, wie das Kabinett
am Freitag beschloß, künftig in Japan nicht mehr
gestattet sein.

Buenos Aires. — Mit Beginn 1<: neuen Tahr'S
soll die Papierzuteilung an die amerikanischen
Zeitungen und Zeitschriften um rund 25 v H-
verringert werden

•

Stockholm. — Die Amtszeit des Obersten Sowjet«
der UdSSR ist durch eine von Kalinin unter-
zeichnete Order bis Ende 1944 verlängert worden-

stützenden Regimes besitzt, um die wühlerischen
Machenschaften aufzudecken Und Gegenschritte
zu ergreifen. Deutsche Erfolge bei Kirowograd

Admiral v. Reuter gestorben
Berlin. 32. Dezember

Am 18. Dezember Ist. fast 75 Jahre alt, Vize-
admiral Ludwig von Reuter gestorben. Er erlag
auf dem Wege zu einer Sitzung der Potsdamer
Ratsherren einem Herzschlag.

Mit dem Namen des
Admirals von Reuter
bleibt die mannhafte
Tat von Scapa Flow
vom 21. Juni 1919 auf
immer verbunden. Die
Versenkung der dort
internierten einstigen
deutschen Hochseeflotte
mitten in feindlichen
Gewässern entzog nicht
nur eine wertvolle
Beute dem englischen
Zugriff, sondern be-
deutete mehr als nur
dies: es war nach der
Schmach der Novem-
bertage des Jahres
1918 ein stolzer Akt

nierung in die Bucht von Scapa Flow führen
mußte. Diese Bucht zwischen den Orkney-Inseln
hoch Im Norden hatte während des Krieges den
weit vom Kampffeld entfernten Stützpunkt der
englischen Grand Fleet gebildet, di< es nach der
harten Lehre der Seeschlacht vom Skagerrak vor-
gezogen hatte, sich der deutschen Hochseeflotte
nicht mehr zu stellen. Nun lagen 10 deutsche
Linienschiffe, 6 Schlachtkreuzer, 8 Kleine Kreuzer
und 50 Torpedoboote mit unbrauchbar gemachten
Geschützen wehrlos in der BuchÜvon Scapa Flow.
Die Engländer glaubten, In diesen besten deut-
schen Schiffen eines Tages eine leichte Beute zu
finden. Admiral von Reuter aber war gesonnen, es
dazu niemals kommen zu lassen.

In den Tagen, bevor der schändliche Friedens-
vertrag von Versailles zur Tatsache wurde, er-
kannte Reuter, was den ihm anvertrauten Kriegs-
schiffen drohte. Er gab den verabredeten Befehl:
„Schiffe versenken!“ Zur grenzenlosen Wut der
Engländer wurde der Befehl von den deutschen
Besatzungen trotz der bewaffneten feindlichen
Gegenmaßnahmen schnell und planmäßig durch-
geführt.

Erst neunzehn Jahre später sprach man in der
Welt wiederum von der Bucht von Scapa Flow.j
Diesmal war es ein deutsches Unterseeboot unter
dem unvergessenen Kapitänleutnant Günther Prien,
das In die Bucht von Scapa Flow eindrang und
dort aus der englischen Flotte gerade das Schlacht,
schiff „Royal Oak" herausschoß und den Schlacht-
kreuzer „Repulse" schwer beschädigte. Kapitän-,
leutnant Prien erklärte nach seiner Heimkehr, daß
ihn bei seiner kühnen Tat die Erinnerung an den
mannhaften Entschluß des Admirals von Reuter
vom Jun! 1919 nicht verlassen habe.

Knaben lassen Zug entgleisen

Befürchtungen nach der Smuts-Rede

Zweifel in London

Dr. Ma. Berlin. 22. Dezember

Auch den Engländern ist es nicht verborgen ge-
blieben. daß ihre Abdankung in Europa zugunsten
Stalins sie in eine mißliche Lage gebracht hat.
Churchill hat durch die Konferenz von Teheran
und durch die sensationelle Rede von Smuts, der
Europa als Zukunftsaussicht die Beherrschung
durch den sowjetischen Koloß ausmalte, den letz-
ten Rest von Vertrauen verwirtschaftet, das die
britische Politik vielleicht noch in einzelnen euro-
päischen Zirkeln genoß. Am deutlichsten kommt
diese Erkenntnis im „Economist" zum Ausdruck,
der in einer längeren Betrachtung zu den Kon-
ferenzen in Kairo und Teheran und zur Rede von
Smuts u. a. schreibt, es lägen Anzeichen dafür vor,
daß die Alliierten im Namen des Realismus Europa
mißverständen. Der „Realismus“ bedeutet für die
britische Zeitschrift, daß die britische Politik in
Erkenntnis ihrer Ohnmacht Stalin das Feld in
Europa und im Nahen Osten räumt, und Europa

fühlt sich nach Ansicht des „Economist“ mißver-
standen, weil es eben unter gar keinen Umständen
in die Gewalt des Bolschewismus zu geraten
wünscht. Gegen diese Bedrohung bäumt es sich
auf. Nicht alle Völker Europas, die den Bolsche-
wismus fürchten, bringen freilich die Entschluß-
kraft auf, beherzt an der Seite Deutschlands die
Gefahr abzuwehren. Manche würden sich lieber
gegen diese Gefahr durch England in Schutz ge-
nommen sehen; aber England hat in Europa ab-
gedankt. Es kann nichts gegen die Sowjetunion
unternehmen und nennt es Realismus, wenn es
seine Traditionen verleugnet und seine Stellung
als Großmacht aufgibt.

Das ist die ernste Befürchtung der bekannten
englischen Wirtschaftszeitschrift, die gewohnt war,
daß ihre Weisheiten * weit über Englands Grenzen
hinaus Beachtung fanden. Heute erhebt sie mah-
nend den Zeigefinger vor der eigenen Regierung
und bezweifelt, daß diese „den rechten Weg be-
schreitet, solange nicht konkrete Entscheidungen
den Alliierten-Konferenzen entwüchsen“. Die Völker
der Welt hätten jedenfalls nur sehr wenig über
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vorher mit 243,7
Mill. RM höher war, so lag das damals an den

Havler
wies mahnend darauf hin daß 1ede Berufspoütik

Dividenden und Abschlüsse

Kraft getreten.

nicht
Zentrifugen und Buttermaschinen

Hauptvereinigung der deutschen Viehwirt-
hat auch für den Kauf von Nutz-

Fachgruppe Land-
neue Bezugschein-
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Gefolgichaftsmitgliedcr. die am letzten Arbeits-
tag vor oder am ersten Arbeitstag nach Feiertagen,
für die ihnen auf Grund gesetzlicher Vorschriften
der Lohnausfall zu vergüten ist, ohne eine ge-
nügende Entschuldigung der Arbeit fernbleiben,
haben keinen Anspruch aut Bezahlung der be-
treffenden Feiertage. Das gleiche gilt für Gefolg-

und Zuchtrindern die Schlußschein-
Pflicht angeordnet. Die Ausstellung ist sowohl
bei Festkauf als auch bei der Verkaufsvermittlung
vorgeschrieben, wobei dem Kauf ein Tausch gleich-
gestellt ist.

hohen außerplanmäßigen Tilgungen, die im letzten
Rechnungsjahr nicht mehr in gleichem Umfang vor-
genommen wurden.

Kohlrabi ohne Laub 750: Kohimbr-n
Meerrettich: AI 17 40 AI 33. A3 za so
sllle: (Treib! 120 (Wurzeln! 100 Bri
13 00 und 16: Rodle- A (Treib.! 100 Hd

Endes erfolgreicher Arbeit gelungen Dr

auf Milch-
für landwirt-

Wcnn der Rückgang im Jahr

Nach einem Erlaß des OKW gilt das Zurücklegen
des mit dem Dienst zusammenhängenden Weges
der zur Heimatflak herangezogenen Gefolg-
schaftsmitglieder In Betrieben nach und von der
Dienststelle als Dienst. Der Weg zum und vom
Dienst beginnt und endet an der Haustür der
Unterkunft (des Quartiers)

Weitere Schuldentilgung der Länder
Die deutschen Länder haben im Rechnungsjahr

1942’43 ihren Schuldenstand weiter verringern kön-
nen Der Rückgang beträgt nach „Wirtschaft und
Statistik“ durchschnittlich 8,1*/. gegr - 10 3 */• im
Jahr 1941 42. Zwar haben die Länder in Höhe von
16.8 Mill. RM im letzten Jahr neue, und zwar aus-
schließlich kurz- und mittelfristige Schulden aus-
genommen. Aber die Schuldentilgung erreichte
gleichzeitig 188.6 Mill. RM. so daß sich ein Rück-
gang des Schuldenstandes um 171.8 Mill RM ergibt.

Nach einer Mitteilung der
maschlnen erstreckt sich das
System für Landmaschinen

schriftliche Betriebe. Diese Maschinen wurden
deshalb von dieser Absa'zregclungs-Anordnung
ausgenommen weil für sie bereits 1941 durch die
Reichsstelle für technische Erzeugnisse ein Bezug-
scheinverfahren eingeführt worden war. das noch
in Kraft ist Für die Lieferung dieser Maschinen
ist daher nach wie verein Bezugschein erforderlich

— Rückversicberungsgesellichaft,
A; -hen HV beschloß die Verteilung von io RM (i. V.
9 f RM) je Aktie. — Deutsche Steinzeu^warenfabrlk
für Kanalisation und chemische Industrie, c Divi-

Hamburger Zentral-Frucht- und Gemilsegroßmarkt
»m 20 Dezember Birnen und Aepfe! Sondergruppe:
Güteklasse A 47 15 Preisgruppe 1 Güteklasse A 36 60,
Preisgruppe 2 Güteklasse A 24 75. Preisgruppe 3:
Güteklasse A 20 00. Preisgruppe 4 Güteklasse A 16.15,
Preisgrunpe 5 Güteklasse A 15.55: Koht Weiß. 5.20.
Rot- 6.80. Wirsinc- 6.30. Winterfürst- 7.30. Rosen- 32
und 17 Gr'ly- 10 70: Kartt'felp- Jul 1 Nieren 5.15. gelbe
' inge und runde 5 15 weiße rote blaue 3 65: Karotten:
Nantatser ohne Kraut S.50 Parise, ml* Kraut 12;
Möhren: rote ohne Kraut 7. gelbe ohne Kraut 5.50;

Auf einer Beiratssitzung der Reichsgruppe Han-
del verabschiedeten sich der bisherige Leiter Dr
Havler. und der Hauptgeschäftsführer. Ohlendorf,
von ihren Mitarbeitern nach ihrer Berufung in das
Reichswirtschaftsministerium. Bis zur Ernennung
eines neuen Leiters ist mit der Leitung Carl Frei-
herr von Schröder in Fa. Staudt L Co. Leiter der
Abteilung Außenhandel der Wirtschaftsgruppe Groß-
und Außenhandel betraut worden Mit der Haupt-
geschäftsführung wurde Dr Fritz Wieser. Haupt-
geschäftsführer der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
beauftragt.

Zu Beginn der Beiratssitzung berichtete Brigade-
führer Ohlendorf über die Arbeit der Reichsgruppe
insbesondere im letzten Jahr Er hob hervor, daß
im Laufe des Krieges die Praxis alle Vorschläge,
die einen weitgehenden Ersatz der Unternehmer-
struktur des Handels durch andere Einrichtungen
der Verteilung bezweckten rum Verstummen ge-
bracht habe. An Beispielen des Arbeitseinsatzes.

schaftsmitgücder. die vor solchen Feiertagen Ur-
laub erhalten oder eine Familienheimfahrt an-
getreten haben wenn sie aus eigenem Verschulden
die Arbeit nicht an dem für die Arbeitsaufnahme
nach dem Feiertage festgelegten Zeitpunkt wieder
aufnehmen.

Verlängert Wethse'proleslfrisfen
Bel Beginn des gegenwärtigen Krieges wurden

die Wechselprotestfristen, soweit sie bei Kriegi-
beglnn noch nicht abgelaufen waren, um 30 Tage,
für Fälligkeiten der ersten Kriegslage sogar um
60 Tage verlängert. Diese Maßnahme war, wie die
. Bankwirtachaft“ schreibt, als Liquiditätshilfe für
die Wechselschuldner gedacht, die durch die wirt-
schaftliche Umstellung auf den Kriegszustand in
Ihrer finanziellen Bewegungsfreiheit vielleicht be-
engt sein würden. Da die befürchtete Anspannung
der Liquftfltätslage ausblieb, wurde die Maßnahme
zu Beginn des Jahres 1941 beseitigt Im Jahre 1943
wurde eine neue Verlängerung der Wechselprotest-
fristen erforderlich. Das besonders scharfe Recht
des Wechsels mußte in Berücksichtigung der Luft-
kriegsereignisse aufgelockert werden. Den ersten
Schritt auf diesem Wege tat die Verordnung vom
11. August 1943. die eine Verlängerung der Protest-
fristen um 30 Tage für im Luftkriegsgebiet zahl-
bare Wechsel vorsah. Die Verordnung vom 10. No-
vember 1943 hat diese gebietsgebundene Protest-
fristverlängerung durch eine Regelung ersetzt, die
darauf abstellt, daß der einzelne Wechsel tatsäch-
lich infolge der Auswirkungen des Krieges, nament-
lich infolge unmittelbarer Feindeinwirkung, nicht
rechtzeitig vorgelegt oder protestiert werden konnte.
Gleichzeitig wird die Fristverlängerung verdoppelt,
um zu verhindern, daß die Beseitigung der Trüm-
mer eines eingestürzten Hauses deswegen als be-
sonders dringlich erscheint, weil unter den Trüm-
mern In einem Tresor, Panzerschrank oder der-
gleichen ein bald fälliger Wechsel liegt, und um
einen genügenden zeitlichen Spielraum für die
Rücksendung von durch Luftkriegseinwirkung fehl-
geleiteten Wechselsendungen oder zur Fühlung-
nahme mit einem umquartierten Schuldner zu ge-winnen.

Im Gegensatz zu den ..Aufschubwechseln“, bei
denen die Absicht einer allgemeinen Stundung vor-
lag. wird bei ..kriegsbetroffenen Wechseln“ den
Zweck der Regelung entsprechend der Protest nur
dann aufzuschieben sein, wenn bei dem einzelnen
Abschnitt der Gläubiger den Protest nicht früher
veranlassen konnte oder die Rücksicht auf die be-
sondere Lage des Schuldners den Protestaufschub
erfordert. Es kann vorkommen, daß an einem
Platz diese Voraussetzungen nach einem schweren
Terrorangriff nur für einen Teil des Wechselmate-
rials und nur für die Wechselfälligkeiten weniger
Tage nach dem Luftangriff vorliegen. Ist es. vor
allem unmittelbar nach einem Luftangriff, nicht
ganz unzweifelhaft, ob ein Wechsel zu den kriegs-
betroffenen gehört, so werden Protestbeamte und
Gerichte die Verordnung vom 10. November 194?

5 30- Rüben: rote (rote Betet 5.50 Teltower- 11 und 7;
Raounzel 46: Schnittlauch 100 B'i 0.50: Schwarzwurzeln
30 Sellerie- Treib lOo BH 80 Schnitt 100 Bd. 60. ohne
Laub 100 Bd. 13 50: Sninat: Blatt 18 50. Wurzeln 15,
Treib ro Zwiebeln 12 90

Sif^unn dr» P-ieenhofs Hamburg
Der Prisenhof Hamburg hielt am Dl-nstsp wieder

e ine Sitzung ab und erkannte auf Einziehung des USA-
Motorboots ..Seminole“ und der englischen Motorsegel-
jacht ..Echo' zu Gunsten de« Deutschen Reiche«. Die
weiter zur Verhandlung anstehenden Sachen betr.
I adungspartie 7 Kisten Federn aus dem holländischen
Dampfer ..Walenburgh“. T.adung«nartle 7 Kls'en Roh-
ölmotoren aus dem schwedischen Dampfer ..Kristina",
Teilladungen aus dem englischen Darunter Rve“ uni
Ladung Oikuchenmehl aus dem griechischen Dampfer
..Rinos“ wurden auf den 4. Januar 1944. 10 Uhr. vertagt.

ein sehr dichtes Versorgungsnetz verlangen, um
Ausfälle der Versorgung zu verhindern und jeder
zeitlichen Überbeanspruchung der arbeitenden Be-
völkerung beim Einkauf so weit als möglich vor-
zubeugen.

Dr Hayler gab einen Überblick über seine zehn-
jährige Arbeit. Es sei zunächst darauf angekom-
pien. den Handel selbst dazu zu bringen, sich einer
von der politischen Gesamtforderung her gebun-
denen Wirtschaft innerlich und aus eigenem Willen
einzufügen Dies sei m schwieriger aber letzten

großzügig auslegen müssen, namentlich werden
Protestbeamte auf die bloße Erklärung des Wechsel-
inhabers hin. daß die rechtzeitige Vorlegung durch
Auswirkungen des Krieges verhindert wurde, den
Protest auch nach Ablauf der gesetzlichen Proteat-
frlsten noch vorzunehmen haben. Wenn die Verord-
nung nicht von Luftkriegseinwirkungen, sondern
von Kriegseinwirkungen schlechthin spricht, so ge-
schieht das auch in der Absicht, Vorlegungshemm-
nisse wie Verzögerungen des Postlaufs auch dann
zum Anlaß für die Fristverlängerung zu nehmen,
wenn sich nicht nachweisen läßt, welches der
Grund für die Verzögerung war. aber ein Zusam-
menhang mit Kriegseinwirkungen angenommen
werden kann.

Vierteljährliche Lohnsleuertabelle
Zur Vereinfachung der Arbeiten im Lohnbüro

sind viele Betriebe dazu übergegangen, die Löhne
monatlich und die Gehälter vierteljährlich zu zah-
len. Sie haben damit eine wesentliche Arbelta-
ersparnis erzielt, besonders seitdem auch für die
Berechnung der Lohnsteuer eine Monatslohnsteuer-
tabelle herausgegeben worden ist, in der der Lohn-
steuerbetrag nur abgelesen zu werden braucht. Um
auch bei der vielteijährlichen Gehaltszahlung die
Berechnung der Lohnsteuer zu vereinfachen, wird
das Reichsfinanzministerium ab 1. Januar 1944 eine
amtliche vierteljährliche Lohnsteuertabelle heraus-
geben. Bis dahin dürfen die Betriebe auf Antrag
beim Finanzamt bei der Berechnung der Lohn-
steuer vom Dreifachen der Lohnsteuerbeträge der
jeweiligen Lohnstufe der Monatslohnsteuertabelle
ausgehen. Monatliche Abschlagszahlungen auf die
Lohnsteuer werden von den Finanzämtern nicht
gefordert. Dagegen sind monatliche Abschlagszah-
lungen nach wie vor bei den Sozialabzügen und Im
Fall von Gehaltspfändungen erforderlich.

der de. — Messingwerke Unna AG. Gewinnverteilung
von wiede 6 •/.. — Algemeene Kunstzijde-Lnie (AKU).
Auf die Vorzugsaktien eine unveränderte Halbjahres-dividende von 3

Reichsbnnkaniponnung xum Medio
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom

15 De mber 194: stellte sich die \nlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
auf 38 701 Mill. RM gegen 38 083 Mill RM in der Vol-
lziehe. Im einzelnen betragen die Bestände an Wech-
"In und Schecks sowie an Relchsschatzwecr.seln ?R 506

CT 978) Mill. RM an Lombatdforderungen 123 (39) MIN.
FM. an dAckun-«fähigen Wertpaoteren unverändert
1 Mill. RM und an sonstiger Wertpapieren 70 <«0)
Mill RM. Der Deckungsbestand an Gold und Devisen
beziffert r'rh wieder auf 77 Mill. RM. Die Bestände
de 1 ' Rrirbshank an Rentenbankschemen stellen sich
auf 509 (495! MUI RM. dlelenlgen an Scheidemünzen
au 29 '301 Mill RM. Die sonstigen Aktiven gingen auf
1145 (2096) Mill. RM zurück. De, Umlauf an Reichs-
banknoten beträgt 32 258 (31 9561 Mi” RM. Die fremden
Gelder werden mit 6360 (6130) Mill RM ausgewiesen.

Honseatlache Wertpapierbörse
Am heu'isen letzten Börseptae vor den Feiertagen

blieb de« Wertpapierumschlag auf dem Rentenmarkt
einigermaßen im Fluß. Die« gilt Insbesondere auch
für Industrieschuldverschreibungen: von amtlich no-
tierten Werten dieser Kategorie hatten 4 ! ! HEW.
(lin u. G l 5 1 Wintershall (110 Kl ) und 4 1 Deut¬
sche Industriebank von 1939 (106' -i Geschäft In der
4" ”ten Anleihe der Hansestadt Hamburg von 1°42 er-
folgte der Marktauszleich zi unverändert 106' . und
ri.-inpben kam es noch zu Schlüssen In verschiedenen
Anlelbetfteln de« Reiches und der Reichsbahn. Auf
den Aktienmärkten beschränkte sich die Umsatztätlg-
keit auf einige wenige Elnzeiaktlonen: zu nennen «Ind
Aku-Zertifikate mit 178 rep. G. und Hamburger Hypo-
thekenbank (Kl. 121 rep.).

die vorwiegend den Mitgliedern kurzfristige Vor-
züge einziMäumen bereit sei anstatt auf die Lebenx-
gesetze der Betreuten zu achten, den Kern des Un-
ternehmertums bedrohe. Ohne Risiko und ohne
Wagnis l unne auf die Dauer ein Unternehmertum
:m Handel nicht bestehen; jedes Rentners um,
gleich von welcher Seite geboten und genommen,
sei schließlich der Tod der betreffenden Gruppe.
Er machte es dem Beirat und dem gesamten Amts-
trägerkorps de« Handels zur dringenden Pflicht,
daran zu arbeiten, daß Zerfallserscheinungen der
unternehmerischen Denk- und Arbeitsweise, wie
sie durch unvermeidliche Kriegsentwicklungen ent-
stehen können, im Keim unterdrückt werden.

Der ml' der Leitung der Reichsgruppe beauf-
tragte Freiherr von Seh' öder brachte Dr Hayler
den Dank 1e« Beirats für seine einzigartige Lei-
stung bei Aufbau und Führung des Handels zum
Ausdruck Er versicherte, daß die Richtlinien die
Dr Havler bei seinem Abschied gegeben habe, für

Kurz und bündig
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein-

satz hat in einem Durchführungserlaß vom 16 No-
vember 1943 nähere Bestimmungen darüber ge-
troffen. unter welchen Voraussetzungen Ost-
arbeiter Prämien erhalten dürfen Diese
Regelung ist rückwirkend ab 1. August 1943 in

Lcgermeldung

der Bekleidungsindustrie
Nach einer Anordnung der Wirtschaftsgruppe

Bekleidungsindustrie vom 17 Dezember (Reicha-
anzeiger Nr. 298) sind sämtliche Mitglieder der
Wirtschaftsgruppe verpflichtet, zum 31. Dezember
1943 eine Meldung ihres Lagerbestandes und dee
in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember vor-
genommenen Versandes abzugeben, und zwar sind
d’ese Meldungen auf vorgeschriebenen Vordrucken
einzureichen Um eine einwandfreie Meldung
sicherzustellen, haben die Mitglieder zum 31. De-
zember 1943 an Hand der alten Listen, die aie tu
den entsprechender Meldungen am 30 Juni ver-
wandt haben, vorläufige Aufzeichnungen vorzu-nehmen.

Drusche Gasolin AG HV. setzte die Dividende auf
4' fest. — Tuchfabrik Aachen XG Wieder 6*'. Divi-
dend :. — Aachener

IrL^n0^118 der FliegergAschädigten und der |> Arbeit der neuen Rand- Ufühnmg’maßgeblichArbeit in den ausländischen Märkten erläuterte er j sr i n werden
die Bedeutung der unternehmerischen Leistung des 1
Handels im Krieg Besonders bemerkenswert war
Ohlendorfs Feststellung, daß die Terrorangriffe, I
ebenso wie die zunehmende Beanspruchung der
weiblichen Bevölkerung im Kriegs-Arbeitseinsatz

Fliegerschaden und Erholungsurlaub
Nach den bestehenden Bestimmungen werden Ge- I

folgschaflsmitglieder bei Beschädigung ihrer Wob- j
nung durch Luftangriffe oder behördlich angeord- I
riete Sperrung der Wohnung durch den Betriebs- I
führer von der Arbeit freigestellt, der Lohnausfall
wird ihnen ersetzt und dem Unternehmer vom
Arbeitsam' erstattet. Zur Klärung einer entspre-
chenden Zweifelsfrage hat der Generalbevollmäch-
tigte für den Arbeitseinsatz nun entschieden, daß '
Gefolgschaftsmitglieder, die vom Fliegerschaden
während ihres Erholungsurlaubs betroffen werden,
dann, wenn die Wohnung nicht nur unbedeutend
beschädigt ist. den Erholungsurlaub un 'erbrechen
können. Voraussetzung ist die unverzügliche Scha-
densmeldung an den Betriebsführer und die ausge-
sprochene Bitte um Unterbrechung des Erholungs-
urlaubes und gleichzeitig Freistellung von der
Arbeit im Rahmen der Vorschriften über den Flie-
gerschadenurlaub. Der Betriebsführer befindet dann
innerhalb dieser Bestimmungen nach pflichtge-
mäßem eigenen Ermessen Stellt er danach das Ge-
folgschaftsmitglied wegen Bombenschadens von der |
Arbeit frei, so hat er ihm dies schriftlich zu be-
scheinigen Die Dauer der Freistellung ist auf da.«
unumgänglich Notwendige zu beschränken; sie un-
terliegt der Nachprüfung durch das Arbeilsamt. Die
ausgefallenen Urlaubstage sind dem Gefolgschafts-
mitglied später nachzugewähren.

Rentner*!’!!» «$l der Tod eines Wir’$rl'a,,$$»|,‘or$

Neue Führung des Handels — Abschied Dr. Haylers und Ohlendorfs

HANSESTADT

HAMBURG

Die 100. Raubtiergruppe

Wenn man in der Welt den Namen Stellingen
jört. denkt man an Tiere; wenn die Hamburger
Tierfreunde den Namen August Mölker hören,
dann denken sie an Großraubtiere. Hat doch dieser
Hann, der sein ganzes Leben unter Tieren ver-
pachte — sein Vater war Gestütsmeister In Waren-
art — Jahr für Jahr Hagenbeck'sche Raubtier-
puppen dressiert. Einst stand Mölker selbst im
forführkäfig, um hernach eben der Raubtierlehrer
ui werden, dessen Zöglinge, als Musterbeispiele der
lahmen Dressur, durch die ganze Welt reisten. Nach
ind nach hat der fleißige Mann mehr als 200 Tiger,
50 Löwen und 120 Eisbären zu „Artisten“ ausge-
n:ldet. Selbstredend hat Mölker die ganze Unbe-
echenbarkeit der Raubtiere kennen gelernt, schon
3 jungen Jahren wurde er einmal in Frankreich
lerart schwer angefallen, daß er einen Schaden
ür Lebenszeit davontrug. Das war im Jahre 1912,
ils die beiden mächtigen Löwen „Sascha" und
.Nero“ sich zankten und Mölker als Friedensstifter
dazwischen ging. Zur Zeit steht der 72jährige mit
dem Tigernachwuchs des Zirkus Krone, den er
usbildete, wiederum im Vorführkäfig, und die
lünchener anerkennen begeistert das Können
leses unerschrockenen Mannes, der zeit seines
.ebens seiner Arbeit verschworen war und dem

es gelang, mil diesen jungen, herrlichen Tigern I
seine hundertste Raubtiergruppe „fertig" zu !
machen. Erna Büsing

Veränderte Lcdenzelten in Hamburg
Während der Festwoche

Für die Zelt vom 24 Dezember 1943 bis zum
3. Januar 1944 sind — wie aus einer Bekannt-
machung im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe
hervorgeht — die Offenhaltungszeiten Im Einzel-
handel und im Handwerk verändert und den durch
die Festwoche gegebenen Verhältnissen angepaßt
worden. Danach haben alle Lebens- und Genuß-
mittelgeschäfte am 23. Dezember auch vormittags
wie an den übrigen Werktagen geöffnet. Am 24. De-
zember müssen alle Handwerksbetriebe und Ver-
kaufsstellen des Einzelhandels durchgehend bis

l 16 Uhr geöffnet sein; Fischhandlungen müssen an
diesem Tage ihr Geschäft um 8 Uhr öffnen. Die
Verkaufszeiten der Milchhandlungen sind für den
23. Dezember und den 1. Januar auf die Stunden
von 9 bis 11 Uhr festgesetzt worden, die gleichen
Geschäftsstunden gelten für den 26. Dezember für
Kohlenhandlungen- Am 27. Dezember und 3. Januar
schließlich müssen die Schlachtereien und Roß-
schlachtereien von 8 bis 19 Uhr geöffnet sein, je-
doch ist an diesen Tagen eine Mittagspause von 13
bis 15 Uhr zulässig.

In einer weiteren Im Anzeigenteil veröffentlich-
ten Bekanntmachung wird auf die für berufstätige
Inhaber von Fliegerbezugscheinen übliche Sonn-
tagsverkaufszeit am 9. und 23. Januar 1944 hinge-
wiesen. Eine dritte Bekanntmachung schließlich
enthält Einzelheiten über die Abgabe von Petro-
leum-Berechtigungsscheinen,

Jahreswechsel mit Würde

Polizeistunde um 1 Uhr

Der Polizeipräsident hat — wie die Pollzeipresse-
ateile mitteilt — die Polizeistunde für die Silvester-
nacht auf 1 Uhr festgesetzt. Öffentliche und private
Tanzlustbarkeiten in Wirtschaften lind nach wie
vor verboten. In Anbetracht des Ernste* der Zeit
wird von allen Volksgenossen erwartet, daß
Silvesterfeiern in würdiger Form abgehalten und
Ausschreitungen vermieden werden. Das Ab-
brennen von Feuerwerkskörpern und ähnlichen Er-
zeugnissen im Freien sowie die Verwendung von
sogenannten Scherzartikeln ist verboten. Unter den
Begriff „im Freien" fallen auch umfriedete Grund-
stücke, Durchfahrten, Höfe und Balkon*. Der Ver-
kauf oder die unentgeltliche Abgabe von Feuer-
werkskörpern aller Art an Personen unter
18 Jahren ist verboten. Es wird jedem Volks-
genossen angeraten, übermäßigen Alkoholgenuß Im
Hinblick auf die Verdunkelung und die sich daraus
ergebenden Verkehrsgefahren Im eigenen Interesse
zu vermelden. Gegen Betrunkene wird ein-
geschritten.

Die Fahrbahn ist kein Fußweg

Auf der Möllner Landstraße in Hamburg-Bill-
stedt wurde eine 47jährige Ehefrau, die trotz des
vorhandenen Bürgersteigs den Fahrdamm als Geh-
weg benutzte, von einem Motorradfahrer ange-
fahren und zu Fall gebracht Der Motorradfahrer
bemühte sich sofort um die Verletzte und benach-
richtigte die Polizei. Die Frau mußte einem Kran-
kenhaus zugeführt werden.

)ie „Nummer Eins“ an Bord stammt aus Hamburg

Der Oberboofsmannsmaaf Köpke wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet

DEN MICHEL 1RUND UM

Verdunkelung heute von 17.00 bis 7.45 Uhr

HERZLICHEN

und

zember).

kann empfindlich
Grunde kann vor
einer Zeitung nur

23 Dezem-
20.15—21.00:
Tänzerische

Nahkampf einen von starken überlegenen
geführten Angriff der Sowjets und wehrte
tägigem Kampf alle weiteren Angriffe ab
Feind am fünften Tage bei einem neuen

Kräf'en
in vier-
Ais der
Angriff

Glinde bei Hamburg, der sich als Bataillonsführer
in einem Grenadierregiment bei den Kämpfen ost-
wärts Staraja-Russja hervorragend bewährt hat. Als
die Sowjets Mitte August dieses Jahres nach stärk-
stem Trommelfeuer aller Kaliber und mit Unter-
stützung von Schlachtfliegern und Panzern zum An-
griff antraten, leitete Hauptmann von Blomberg an
der Spitze seiner Grenadiere die Abwehr und warf
den in mehreren Wellen anflutenden Feind immer
wieder zurück. Als zehn Panzer an einer Stelle
durchbrachen, schloß er die Lücke an der Spitze
von zwei Reserveoruppen. Acht der zehn angrei-
fenden Panzer wurden vernichtet. Es wurden acht
Feindangriffe in etwa Regimentsstärke von dem
Bataillon abgewehrt, und der Feind ließ 400 ge-
zählte Tote vor dem Abschnitt zurück.

Oberleutnant Hermann Bernhardt aus Ham-
burg-Bramfeld. der an der Spitze seiner Füsilier-
kompanie im Schwerpunkt der Angriffe 'm Ab-
schnitt von Staraja-Russja stand. Auch er verhin-
derte einen Durchbruch des Feindes durch einen
rasch entschlossenen Gegenstoß, bei dem der ein-
gedrungene Feind im Nahkampf vernichtet wurde.
Der vorbildlichen Tapferkeit des Kompaniechefs
gelang es, die alte Hauptkampflinie wieder herzu-
stellen, und alle weiteren Angriffe der Sowjets ab-
zuwehren.

Oberleutnant Alfred Meyer, geboren in Ham-
burg. Kompaniechef in dem gleichen Füsilierregi-
ment, zerschlug mit seinen tapferen Füsilieren im

Aneignung der Zeitung ist Diebstahl
Jeder, der sich unberech*lgferwe'«e eine Zeitun«

aneignet, macht sich des Diebstahl.« schuldig unö

Sämtliche in Groß-Hamburg ansässigen fördern-
den Mitglieder des NS-Fliegerkorps werden ge-
beten, sich sofort schriftlich oder oersönlich m:f
ihrer derzeitigen Anschrift in dc NSFK-Standarte
15. Hamburg 13. Oderfelder Straße 17 zu melden.
Ausgenommen sind die von der Reichsbahn und
Reichspost erfaßten fördernden Mitglieder.

In der Beförderung von Paketen für die nach
Ungarn verschickten Hamburger KLV-.Tungen ist
folgende Regelung getroffen Die Pakete gehen
nicht wie bisher über die Gebietsführung In Wien,
sondern werden, um eine schnelle und zollfreie
Abfertigung zu erfahren, nunmehr direkt an die
betreffenden Lager übersandt Die Dienststelle der
KLV in Budanest weist bei dieser Gelegenheit
darauf hin. daß auf keinen Fall Geld mit Paketen
verschickt werden darf.

bestraft werden Au« diesem
einem rechtswidrigen Aneignen
gewarnt werden.

einen Einbruch erzielte, raffte Oberleutnant Meyer
schwache Kräfte zusammen und warf die Masse
der etwa 250 eingebrochenen Bolschewisten wieder
zurück. Etwa 100 weiter -verstoßende Gegner wur-
den in einem erneuten Ansturm völlig zerschlagen
und zum größten Teil vernichtet.

Oberleutnant Hans - Albrecht Bronsart von
Schellendorf, geboren in Hamburg. Kompanie-
chef in einem Grenadierregiment, der bei der drit-
ten großen Schlacht südlich des Ladogasees mit
seinen tapferen Grenadieren zahlreiche feindliche
Angriffe abwehrte. Dabei schoß er offen und ohne
jede Deckung auf der Grabenböschung stehend
einen der angreifenden Bolschewisten nach dem
anderen ab. Er gab seinen Männern damit das
beste Beispiel und vernichtete bei einem Gegen-
stoß an der Spitze seiner tapfer kämpfenden Gre-
nadiere den eingebrochenen Feind. Bei diesem
Kampf fand er den Heldentod.

Leutnant d. R. Joachim Katzenstein, ge-
boren in Hamburg Kompanieführer in einem Gre-
nadierregiment der im Raum von Orel die Bolsche-
wisten aus einem wichtigen Ort wieder hinauswarf
Trotz härtester Gegenwehr riß Leutnant Katzen-
stein seine Grenadiere immer wieder mit sich nach
vorn und fügte dem Feind« schwerste Verluste zu
Dach gelungenem Gegenstoß fand Leutnant Katzen-
stein den Heldentod.

bis 22 00: Opernsendung. — Morgen
her. 17.15—18.30: Sinfonische Musik
Liebe, gute Bekannte. 21.00—22.00:
Musik.

In Ergänzung zu unserer gestern veröffentlichten
Meldung über den Soldatentod von ^-Obersturm-
führer Heinz Tensfeld teilen wir mit. daß der Ge-
fallene der Sohn des zur Zeit im Felde stehenden
ff-Brigadeführers und Generalmajors der Polizei
Willy Tensfeld aus Hamburg ist

wer <_.. • «1 . Rundfunk von
Was hören wirr / Abend zu Abend

Reichsprogramm: Heute 22 Dezember, 20.15
bis 21.00 Uhr: Unterhaltung für Soldaten. 2100 bis
22.00: Die bunte Stunde. — Morgen. 23 Dezem-
ber. 8.00—8.15. Zum Hören und Behalten. 10 00 bis
11.00: Komponisten im Waffenrock 11 00—11.40:
Konzertmusik 12.35—12.45: Bericht zur Lage. 14.15
bis 15.00. Beschwingte Rhythmen 15 00—16.00: Me-
lodien aus Wien. 1600—17.00: Musik aus Nord und
Süd. 17.15—18.30 Gern gehörte Klänge 1H.30—19 00
Zeitspiegel. 19.15—19 30: Front berichte 20.15—21.00:
Abendkonzert 21.00—22.00 3. Bild „Hänsel und
Gretel“ von Humperdinck. — Deutsehlandsender:
Heute. 22. Dezember. 20.15—21 00 Konzert. 21.00

Selt dem 25 Juli wird dl» Ehefrau Else Kaps,
geb. Becker, vermißt, geb 15 Mai 1896 in Altona,
wohnhaft gewesen Hamburg. Marktweg 2.

SOjähriges Arbeitsjubiläum: Lagerhalter
Packer Carl Prestin bei der Firma Hans Ehlers
«Sc Wall. Hamburg 1. Mönckebergstraße 7 (23 De-

Situationen

gefahren

den Er-

Härte vor allem des
englischen Gegners

Schnie-
in Gold

ist,
mit
aus.
der

ken aller Besatzungsmitglieder
jeder einzelne Mann bewahrte,
daß das Boot seinen Stützpunkt

Auch die helle Mondnacht

versagt und somit wesentlichen Anteil an
folgen seines Bootes gehabt.

So wurde durch den Flottenchef Admiral
wind ein Mann mit dem Deutschen Kreuz

und der Ruhe, die
war es zu danken,
erreichte.
im Dezember 1941

zu spüren. Wer
— wie Köpke
der Handels-

zur See
einmal
— bei
marine

wird Obermaat Köpke nie vergessen. Es war Im
Kanal! Ein englischer Geleitzug wurde angegriffen,
und zwar mit einem so plötzlichen, man möchte
fast sagen tigerhaften Sprung, daß die Gegenwehr
der Sicherungsfahrzeuge im großen Umfang gar
nicht zum Einsatz kommen konnte. Sechs Dampfer
mit zusammen 18 000 BRT sanken auf den Grund!

Einen mehrwöchigen Einsatz im Finnischen Meer-
busen ausgenommen, fuhr Obermaat Köpke unun-
terbrochen an Englands Küsten. Eine unbemerkte
Annäherung an die britischen Geleite ist nicht
immer möglich. Für die Schnellbootmänner kommt
es darauf an, trotz schwerster feindlicher Gegen-
wehr zum Torpedoschuß zu kommen.

Als seemännischer „Nummer Eins“ fällt Ober-
maat Köpke neben dem Klarhaben des Bootes für
Gefecht und Manöver auch die Aufgabe des Tor-
pedoschützen zu. Als solcher hat er in allen Lagen
— mochten Sie auch noch so schwierig sein — nie

und die

Anläßlich einer Besichtigung von Schnellboot-
flottillen wurde dem Oberbootsmannsmaat Köpke,
einem gebürtigen Hamburger, durch den Flottenchef
Admiral Schnlewind das Deutsche Kreuz in
Gold überreicht. Der PK.-Bericht gibt einen Aus-
schnitt aus dem Leben dieses bewährten Schnell-
bootfahrers

PK. — Im Kampf unserer Schnellbootwaffe hat
; Zeiten gegeben, in denen selbst mehrere eng-
sche Zerstörer bei Annäherung deutscher Schnell-
ste abdrehten, um nicht in Gefechtsberührung

I kommen. Das ist heute nicht mehr der Fall.

der kennt sich
Wind und Wetter
Dennoch stellt

ten. Durch Hartruderlage konnte der Kommandant
im letzten Augenblick einen Rammstoß „Vier-
kant“ verhindern. Dennoch schlierte das deutsche
Schnellboot an dem englischen Zerstörer entlang,
der einen anderen Schwerbeschädigten im Schlepp
hatte. Durch dieses Vorbeischlieren der beiden
britischen Kriegsfahrzeuge hate das Boot einige
Beschädigungen erlitten. Nur dem Zusammenwlr-

ausgezeichnet, der sich seit Jahr und Tag im
Schnellbootkrieg als einer der besten Männer be-
währt und gezeigt hat, daß Mut und überragendes
Können auch mit einem zahlenmäßig überlegenen
Gegner — mag er auch noch so beharrlich sein —
fertig werden. Kriegsberichter Helmut Peterson

Im Ehrenblatf des Heeres genannt
Vorbildliche Hamburger

Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde
wurden wiederum einige Hamburger im Ehrenblatt
des deutschen Heeres genannt.

Hauptmann Bernhard von Blomberg aus

Damals aber wie heute
steht der Oberboots-
mannsmaat Köpke ein-
satzfreudig zu seiner
Waffe, die er mit einer

Schnellbootmänner
eigenen Begeisterung
liebt. Der kürzlich
mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausge-
zeiclyiete Obermaat
bekam schon früh-
zeitig überraschende

Krieg auch an erfah-
ie Seeleute immer wieder neue ungewohnte
iforderungen.
Kurz vor Pfingsten 1940 führten deutsche Schnell-
ote in englischer Küstennähe wichtige Siche-
ngsaufgaben durch. Dabei kamen sie plötzlich in
ifechtsberührung mit einem Verband schwerer
itischer Seestreitkräfte, in dem auch Zerstörer
itliefen. Durch ungünstige Umstände gingen die
:den einzigen Torpedos, die auf einen Zerstörer
(gemacht worden waren, vorbei. Im Ablaufen
a dem feindlichen Schiffsverband, dessen Ge-
nwehr an Heftigkeit zunahm, entdeckten die
inner auf der Brücke plötzlich einen großen
Latten voraus. Daneben einen gleichartigen zwei-

Ein Segelschiffkapitän auf letzter Fahrt

Boye Petersen gestorben — Die schnellste Reise mit einem Segelschiff

Boye Petersen ist gestorben! So spricht es sich
igsam herum am Hafen, an dem er so bekannt
ir und eine so große Rolle gespielt hat. In aller
Ile wurde er auf dem Nienstedtener Friedhof
igesetzt, und ein nur kleiner Kreis seiner näch-
a Verwandten und Freunde gab ihm das letzte
leit. Ein Seemann ist dahingegangen, einer von
n wenigen ganz Großen der alten Schule, die
mer seltener werden und bald ganz aussterben.
Boye Petersen hat außer vielen schnellen Reisen
t Großsegelschiffen um das berüchtigte Kap
Kirn nach der Westküste Südamerikas die
taeliste Reise gemacht, die überhaupt jemals
macht worden ist. Mit dem größten Segelschiff
r Welt, dem Fünfmastvollschiff „Preußen“,
ichte er die Reis« nach Chile und — voll be-
ien mit Salpeter' — zurück nach Hamburg in
Monaten und 26 Tagen. Eine solche Leistung
nnte nur mit einem ganz erstklassigen Segel-
liff und von einem Kapitän vollbracht werden,
r Schiff, Mannschaft und die Wissenschaft der
'Eteorologie bis zum letzten für das große Ziel
izusetzen verstand Daß diese eine, alles über-
lende Reise kein Zufallstreffer war, beweisen
i Reisen aller anderen von ihm geführten Segel-
Uffe.
n> gleicher Form und gleicher Größe hat Kapitän
lersen — oder einfach Boye genannt — an-
iließend die Geschicke der Inspektion der Ree-
rei F. Laelsz viele Jahre hervorragend geleitet.
erübrigt sich wohl, noch irgendwie in Einzel-

ten gehen zu wollen über die Zahl der Dienst-
ire, die Zahlen der Jahre als Schiffsoffizier, als
ipitän und als Inspektor, die sich nebenbei zu-
tanen auf über fünfzig Jahre bei der Reederei
Laeisz belaufen. Sie würden kein Bild geben

ö dem Wirken eines Mannes, dem die Segel-
llffahrt und die Schiffe sowie das Gedeihen
ner Reederei über alles gingen. Er war ein
inn, der mit der Seefahrt verwachsen und dem
i Seefahrt der vornehmste Beruf der Erde war.

Rentenzahlung nach Terrorangriffen
-’m bei Umquartierungen von Rentenempfängern

Nachsendung der Rentenbeträge zu beschleu-
ßt), hat der Reichspostminister ein „Sonderver-
ten“ eingeführt. Das zuletzt zuständige Zahl-
'tarnt bleibt danach für die Rentenzahlung an

Soo dick geschält?

verzogene Rentenempfänger weiter zuständig. Die
Monatsbeträge und etwaige einmalige Zahlungen
werden den Rentenempfängern durch Post-
anweisung unentgeltlich so rechtzeitig nachgesandt,
daß sie am Fälligkeitstage gezahlt werden können.

Keine Dienstverpflichtung werdender Mütter
Daß werdenden Müttern auf Wunsch die Zu-

stimmung zur Lösung ihres Arbeitsverhältnisses
zu erteilen ist, sofern sie nicht durch Aufklärung
zur freiwilligen Fortsetzung der Betriebsarbeit bis
zum Beginn der gesetzlich festgesetzten Schonfrist
gewonnen werden können, war von maßgebender
Seite schon verfügt worden. Zur Klärung von
Zweifelsfragen macht der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz nun darauf aufmerksam,
daß dienstverpflichtete Frauen dementsprechend
unter den gleichen Voraussetzungen zu entpflichten
sind. Von einer Dienstverpflichtung werdender
Mütter ist überhaupt in jedem Falle abzusehen,
es sei denn, daß die DienstVerpflichtung zum
Zwecke der Erhaltung der Anwartschaften im
Interesse von Mutter und Kind geboten erscheint
und die werdende Mutter ihr ausdrücklich zu-
stimmt.

Lehrlinge begingen ein Richtfest
Es war ein erhebender und zugleich hoffnungs-

freudiger Anblick in unserer verwundeten Stadt
als gestern nachmittag die Fahnen des Reiches
und der Hitler-Jugend ?u beiden Seiten eines
grünen Richtkranzes auf dem neuen Bauabschnitt
des Altersheimes der Gauwirtschaftskammer — Ab-
teilung Handwerk — am Ratsmühlendamm in Fuhls-
büttel flatterten. Der 27 Wohnungen umfassende,
nach den Plänen von^ Baumeister Strüflng errich-
tete dreistöckige Rohbau ist seit seiner Grund-
steinlegung am 23. März dieses Jahres unter der
Aufsicht dreier bewährter Altgesellen nur von
Maurer- und Zimmerlehrlingen gebaut worden
In Zukunft werden auch die anderen Bauhand-
werke ihre Lehrlinge dahin entsenden. Jetzt waren
die Jungen vom ersten bis dritten Lehrjahr vor
dem Bau angetreten. Der Zimmerpolier sprach den
üblichen Richtspruch Dann überbrachte Gauhand-
werksmeister Petersen Gruß und Dank des Gau-
leiters für alle an diesem Werk Beteiligten. Ein
schlichter Richtschmaus erwartete danach die Lehr-
linge in ihrer Baubude und die Gäste aus allen
Kreisen des hamburgischen Handwerks Im Gemein-
schaftssaale des Altersheimes. L. A.

Kleiderstoffe gestohlen
In der letzten Zeit wurden in einem Fabrikbe-

trieb in Hamburg-Harburg 200 Meter kunstseidene
Kleiderstoffe von 1,30 und 1,40 Meter Breite ge-
stohlen. Es handelt sich um Schottenmuster ver-
schiedener Art in blauer und roter Farbe mit wei-
ßen Strichen. Da anzunehmen ist, daß die Stoffe In
kleineren Stücken im Tausch- oder Schleichhandel
abgesetzt werden, wird vor Ankauf dringend ge-
warnt: die Abnehmer setzen sich der Bestrafung
wegen Hehlerei aus. Angaben, daß unter der Hand
angebotene Kleiderstoffe aus dem Ausland stam-
men. sind mit größter Vorsicht aufzunehmen. Mit-
teilungen. die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden, nehmen alle Polizeidienststellen, vornehm-
lich das 58. Kriminalkommissariat in Harburg (Ruf
37 10 01, App. 78)) entgegen.

Da bleibt von mir nicht viel übrig!
Schälverluste sind vergeude-
tes Volksnahrungsgut. Die
Kartoffelernte ist knapper

als sonst. Haushal-
ten ist die Parole!

Daher:

ilur'iPellkartoftvIn
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Der Dieb und der Papagei
Auf eigenartige Weise wurde der 52jährige Hein-

rich Sch. angeklagt vor - dem Amtsgericht Berlin
und des Diebstahls überführt. Frau U. hatte
sich an einem Spätnachmittag im Herbst auf
ihr Ruhebett gelegt und war eingenickt. Ihr 14jäh-
riges Töchterchen hatte beim Verlassen der Woh-
nung die Tür zum Treppenflur nur angelehnt. Der
Angeklagte kam um diese Zeit nach Hause, schlich
sich in die Küche der Wohnung und nahm die
Geldbörse der Frau U. und einige Lebensmittelkar-
ten an sich. Plötzlich ertönte unmittelbar neben
ihm eine krächzende Stimme. „Haste auch alles
bezahlt?“ Sch. blieb vor Schreck das Herz stehen,
und als er sich wieder etwas gefaßt hatte, stolperte
er mit lautem Gepolter davon, Durch das Getöse
wurde Frau U. aus ihrem Schlummer aufgeschreckt.
Sie sprang hoch, eilte hinaus und sah, wie der
„möblierte Herr“ von nebenan in der Tür gegen-
über verschwand. Es erfolgte Anzeige und Anklage
gegen Sch., der nunmehr zu einer mehrmonatigen
Gefängnisstrafe wegen Diebstahls verurteilt wurde.
Wer aber hatte den Angeklagten verscheucht? Es
war Lorchen, der Papagei.

Papstpalast in Avignon baufällig
In dem riesigen mittelalterlichen Gebäudekom-

plex des Avignoner Papstpalastes sind im Laufe
der Jahre erhebliche Schäden entstanden, nament-
lich in dem ältesten Teil, der in der Mitte des
14. Jahrhunderts von Benedikt XII. erbaut worden

ist. Die französische Behörde für Denkmalsschutz
läßt zur Zeit umfangreiche Erneuerungsarbeiten
ausführen. Der Eckturm am Palast Benedikts XII.
mußte fast ganz abgetragen werden, da sonst ge-
fährliche Einstürze befürchtet werden mußten; der
Turm soll jedoch neu aufgebaut werden.

Eine Hochzeit ohne Brautpaar
Über Paris erfahren wir folgenden Vorfall. Die

Polizei von Saint-Brieuc stellte fest, daß in einem
Hotel eine Hochzeit gefeiert wurde, bei der jedoch
das Brautpaar fehlte. Eine lustige Gesellschaft von
etwa 60 Personen belustigte sich bis in die Nacht
und tanzte nach einem guten Orchester. Plötzlich
wurde jedoch die ganze Gesellschaft verhaftet,
denn es hatte sich herausgestellt, daß die Hochzeit
nur eine Tarnung für ein Tanzvergnügen war, bei
dem die Männer 50 ffrs. und die Mädchen 100 ffrs.
Eintritt zu zahlen hatten. Hierfür wurden die
Paare aber von dem Unternehmen in einem ge-
stohlenen Auto abgeholt.

Überfüllte Hochschulen in Sofia
Der Tag des heiligen Kliment von Ochrid wird

in Sofia zugleich als Tag der Universität gefeiert.
Bei diesem Hochschulfest, an dem auch Prinz-
regent Kyrill lind die Königinmutter teilnahmen,
gab der Prorektor Prof. Katzaroff bekannt, daß die
Zahl der Studenten ständig anwachse. Im letzten
Jahr seien an der Universität Sofia etwa 8000
Studenten immatrikuliert gewesen. Diese Zahl
übersteige bereits den Bedarf des Landes an Aka-1

demikern. Gegenwärtig würden daher schon nur
solche Studenten zugelassen, die besondere Lei-
stungen aufzuweisen hätten. Ferner machte der
Redner Mitteilung von einem bereits fertig aus-
gearbeiteten Plan für die Errichtung einer beson-
deren Universitätsstadt auf der Slatina-Hohe; sic
soll alle Fakultäten und Fachhochschulen von
Sofia beherbergen, dazu Studentenheime und Pro-
fessorenwohnungen umfassen.

Sachsens ältester Offizier gestorben
In Dresden starb im 93. Lebensjahr der älteste

Offizier der alten sächsischen Armee, der letzte
Regimentskommandeur der ehemaligen 133er, Ge-
neral a. D. Friedrich Otto Wahle.

Geschäfte mit der Dummheit
In einem windschiefen Haus in einer der Vor-

städte der peruanischen Hauptstadt betrieb eine
„weise“ Frau ihr einträgliches Geschäft. Durch
einige Zufallserscheinungen, bei denen sie richtig
getippt hatte, war der Zustrom zu der Wahrsagerin
recht bedeutend angewachsen. Für die Primitivi-
tät der Menschen, unter denen sich auch ange-
sehene Leute befanden, spricht die Tatsache, daß
sie sich für jedes Übel mit demselben Mittel ab-
speisen ließen. Die Besucher brachten gewisser-
maßen selbst ihr „Medikament" mit, und das be-
stand (außer in Bargeld) in toten Mäusen. Jeder
Besucher erhielt von der Alten einige in Stanniol
gewickelte Mäusezähne, über die sie vorher
Zaubersprüche gemurmelt hatte. Die Polizei
konnte erst dann einschreiten, als sich die „Wahr-
sagerin“ auch als Kurpfuscherin betätigte und ein
paar Menschen zu Tode kuriert hatte. In ihrem
Besitz fanden die Beamten ein Vermögen von
23 000 Pesos.

SPORT - TURNEN -SPIEL

Werder-Bremen kann nicht kommen
Wie uns der FC. St. Pauli mitteilt, mußte Ihm

von Werder (Bremen) aus technischen Gründen eine
Absage gemacht werden, so daß es am zweiten
Weihnachtstag nicht zu dem beabsichtigten Freund-
schaftsspiel kommen wird.

Boxmeister Spannagel gefallen
Im Alter von 43 Jahren ließ der Wuppentaler

Amateurboxer Werner Spannagel im Osten sein
Leben. Spannagel war zweimal Deutscher Meister,
1932 im Bantam- und 1933 im Fliegengewicht.
Mehrfach trug er das Trikot der Nationalstaffel,
1932 vertrat er die deutschen Farben bei den
Olympischen Spielen in Los Angeles. Von etwa
300 Kämpfen beendete er 250 siegreich. Be-
sonders bemerkenswert ist dabei, daß er nie k. o.
geschlagen wurde.

W'alter Neusei will wieder boxen
Der Deutsche Meister im Schwergewichtsboxen.

Walter Neusei, beabsichtigt, am 9. Januar nach
langer Pause wieder in den Ring zu klettern. In
einem Schaukampf soll ihm der frühere Europa-
meister Adolf Heuser gegenüberstehen. Neusei
macht augenblicklich als Soldat in Lahr in Baden
Dienst.

Neue Boxmeister in Ungarn und Finnland
In Budapest wurden die neuen Landesmeister im

Amateur-Boxen ermittelt. Sie heißen vom Fliegen-
gewicht aufwärts- Fogarasi, Bogaos, Simega,
Torma II, Csontos und Tamasi.

Die Titelkämpfe der finnischen Amateur-Boxer
wurden in Riihimäkl und Seinäjoki abgewickelt.

Im Fliegengewicht wurde der junge Fernelim
Meister. Die übrigen Titelträger vom Feder-
gewicht aufwärts sind: Hildän, Salminen,
Jernström, Kurki, Johnson, Koivunen und Salo’
Koivunen und Salminen wollen Berufsboxer
werden.

Eishockey auf einem Kasernenhof
Der deutsche Sport hat im Kriege manche neu,

und gute Fähigkeit erwiesen, nicht zuletzt die
mit gegebenen Schwierigkeiten fertig zu werden
Ein neues Beispiel dafür gab es am Sonntag in
Brünn, wo die Wiener FG. ein Eishockeyspiel zy.
gunsten des Kriegs-Winterhilfswerkes austrug. Der
Gegner war eine einheimische Soldatenauswahl
Die Eissportanlage wurde im Hof einer Brünner
Kaserne von den Soldaten selbst geschaffen. Dag
Spiel endete mit einem 8:4- (3:2, 3:1, 2:1) Sieg d«r
Wiener. Auch die Kunstläufer Madeleine Müller
und Jutta Stöhr/Fritz Hackl trugen zum Gelingen
der Veranstaltung bei.

Schwimmen

Die gute Form der ungarischen Schwimmer hält
weiter an. Nemeth stellte im 200-Meter-Brust-
schwimmen mit 2:43.6 erneut eine Jahresbestleistung
auf und über 100-Meter-Krauel ließ diesmal Körösf
in 1:00,4 Tatos knapp hinter sich.
Radsport.

In Zürich starb der Schweizer Radweltmeiste,
Ernst Kaufmann im Alter von 44 Jahren an einet
schweren Krankheit. Kaufmann wurde lf.25 j
Amsterdam Flieger-Weltmeister vor Schilles
Michard und Möskops.

H altraud Benthin, cand. med .
B erner KnnMch, Fhj.-Feldw. i.
San. n Korps. Verlobte. Blankenese,
Weihnachten 1943

Wir haben uns verlobt: Imme Jae-
ger. Maidenoberführerin im RADwJ.,
Karl Böller, z. Z. Feldwebel i. e.
Gren.-Rgt. »bg .Bergedorf, Büchen i.
Lbg. Dezember 1943

Imme Kirsten — Herbert
yeckelmann, Oberstleutnant i. G..I
la einer Panzerdiriison. Hamburg.
Klopstodrstraße, Fontepay 1

Ihre VeiMahlung geben bekannt Ban«-
Günther Lehmann. F.itith
Lehmann, geb Fleischfresser. War-
nemünde - Hamburg

Ihre Vermählung geben bekannt: Dr.
Enno Deichmann. Charlotte
Deichmann, geb. Nysar. Berlin-
Zehlendorf. Dahlemerweg 4. im De-

. zember 1943

♦ Ein unerbittlich grausames Ge-schick entriß uns unseren lie-
ben Jungen, unseren Einzigen, den
ff-Panzergrenadier bei der Leib-
standarte „Adolf Hitler“

Otto Heinz Xiemand
geb am 26. März 1923

gefallen bei einem Angriff im Osten
am 19. November 1943. Er starb,
wie er gelebt hat: als stets ein-
satzbereiter Mensch und tapferer
Soldat. — In unsagbarem Schmerz:

Otte F. Niemand und Frau, geb.
TöhJ, Blankenese, Wittsallee 8;
Apotheker Wilhelm Hillemann u.
Frau Christel, geb. Niemand;
Frau Charlotte Niemand, als Groß-
mutter, und alle, die ihn lieb-
hatten
Von Beileidsbesuchen bitten wir

abzusehen.

Kurt Reichssportlehrer
im NSRL., z. Z. Oberfähnrich in einer
schweren Pz.-Abt., Gerda Gta-
ditach. geb. Jacobs. VermäbKe. Ett
fingen. Baden, Bülowstr. 16. Hambg-
Altona. 9. Dezember ,1943

Steuerassistent Theodor Gröning,
z. Z. Uffz. in ein. Gren.-Ers.- u. Ausb -
Batl. (mot ) und Frau Elfriede.
geb. Radloff, kriegsgetraut. Hambg.
Farmsen, Hasenböge 3, bei Gärtner.
11. Dezember 1943

Ihre Kriegstraunng geben bekannt: Uffz.
Günter Teichert, Irmgard
Teichert, geb. Riechart. Hmbg. 13,
Klosteraltee 80, 22. Dezember 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: SA.
Hauptsturmf. Iferner Jfeckeln-
burg, z. Z. Feldw. in e. Inf.-Regt.,
Landjahrlagerf. Ruth Meckeln-
burg, geb. Hoffmann, verw. Buch
holz. Im Dezember 1943. Lockstedter
Lager in Holstein, z. Z. Castrop-
Rauxel I, Wests., Hochstraße 3

Rudolf Teike, Hauptm. in einem
Grenadierregiment Großdeutsdf and
Ingeborg Teike, geb. Ihnken,
Vermählte. Helmstedt — Hamburg,
Eppendorfer Landstraße 14. Trauung:
23. Dezember 1943, 14.30 Uhr, St
Johanniskirche. Eppendorf

V Brigitte, 15. 12. 1943. Die Gebert
ihres ersten Kindes zeigen an 91ar-
lene Grothe, geb. Klotten, z. Z.
Boppard a. Rhein. Dr. med. Lud-
wig Grothe, Ausweichkrankenhaus
Wintermoor -

Y Hf Brandt, 17. 12. 43. Minne
und Bill Brandt, Poppenbüttel

Y Peter Michael Stechei, 17. 12. 1943
Hamburg 26, Claudiusstraße 23, z. Z
Waren Müritz, Warener Zeitung

Friedrich Schmidt und Frau
Mathilde, geb. Heller, begehen
heute das Fest der goldenen Hochzeit.
Es gratulieren herzlichst die Kinder.
Enke! und Urenkel. Hbg.-Gr.BorsUL
Borsteler Chaussee 100

Am 23. Dezember 1943 begeht der
Schlosser-Werkmeister Hanto Mug-
nundotter sein 2-Jähriges Arbeils-
jubiläum. Es gratulieren die Kinder,
z. Z. Ochsenwärder 1, Elversweg 28

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten u.
Glückwünsche anläßlich unserer Ver-
mählung danken herzlich. Ing. Georg

Molik und Frau Lenchen, geb
Kappler Hbg. 20, Ericastr. 45

Für die uns anläßlich unserer Hochzeiti
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Willi Köhler und
Frau Wilma, geb. Brunckhorst
Wedel, Spitzerdorfstr. 18

Allen Freunden und Bekannten für er-
wiesene Aufmerksamkeiten zu unserer!
Vermählung recht herzlichen Dank
Werner Lohse und Frau
Gertrud, geb. Netzow. Hamburg
Sülldorf

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu
meinem 25jährigen Geschäftsjubiläum 1
sage ich meinen herzlichen Dank.
Georg H. Dörschel, Brands !
ende 6

Hoffend auf seine Genesung,
und trotz aufopferungsvoller

Pflege seiner Mutter, erhielten wir
die tieferschütternde Nadiricht, daß
unser lieber, sonniger Sohn, Gefr.
in der Panzer-Grenadierdivision
Groß-Deutschland

Heinz Schnepel
im Alter von 19 Jahren seinen am
16. Oktober 1943 im Osten erlit-
tenen schweren Verwundungen am
15. Dezember 1943 erlegen ist.

In stolzer Trauer L. Schnepel und
Freu Hertha, geb. Buchner; Inge-
borg und Anna-Marla als Schwe-
stern; Uffz. Willi von Otte als
Schwager; Frau Anna Buchner als
Oma; Tante Mariechen und Onkel
Fred; Tante Walli u. Onkel Otto;
Tante Lucie u. Onkel Max; Tante
Kathi und Onkel Alwin; Tante
Berni und Onkel Waldemar; Tante
Pauline Schnepel; Major Otto
Schnepel und Frau, seine Base
Lotti und sein lieber Freund
Hänschen Thura und alle, die Ihn
gern hatten.

UambuTC 36, Hütten 4
Beerdigung am Fre tag, 24. De-

zember 1943, um 11 Uhr, Ohls-
dorf. Kapelle 9.

JL Wir erhielten die erschütternde
” Nachricht, daß mein geliebter,
lebensfroher Mai», unser guter
Sohn. Bruder, Schwiegersohn. Neffe,
Schwager und Onkel, der Ober-
gefreite

Herbert Flincker
Inheber det Mllltlrverdlenitkreuze«

1. Klass« und dir Ostmidallle
am 23. November 1943 im Osten
im Alter von 33 Jahren fflr Groß-
deutschland gefallen ist.

in tiefer und stolzer Trauer
Elisabeth Flincker, geb Johann
sen; Heinrich Flincker und Frau
Helene, geb. Wünnenberg; Heinz
Pahl und Frau Marla Luise, geb
Flincker; Familie Ludwig Johann-
sen und alle, die Ihn liebhatten
Gottes Wille hat kein Warum!

gte Unser Heber, einziger Sohn,Bruder und Schwager, der Ge-
freite. Pg.

Heinrich Gruel
Inhaber des EK. 2, des Inf. -Sturm-
abzeichens in Silber u. Verw.-Abi.
ist am 24. November 1943 im Alter
von 32 Jahren im Osten gefallen.

In tiefer Trauer Emil Gruel und
Frau Alwine, geb. Karstedt; Alwin
Gronau und Frau Ilse, geb. Gruel

Hbg.-Lokstedt, Werdefstr*Se 11
bei Meyer

4« Horst Tumforde* Uffz. In einem Infanlerie-Regf
Inhaber des EK. 2, der Ostmedaille

und des Verwundetenabzeichens
ist nach 2 , vjlhrigem Einsatz im
Osten am 23. November 1943 ge-
fallen. :m 33. Lebensjahre

Mein über alles geliebter Mann,
mein lieber, guter Sohn und
Schwiegersohn, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel bleibt unver-
gessen.

In riElstern Schmerz im Namen
aller Angehörigen

Helena Tumforde, geb. Wehfing
Wedel in Holstein

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um des Verlust unseres
‘lieben, treuen Arbeitskameraden.
Er wird unter uns weiterleben.
Betriebsführer und Gefolgschaft der
Firma Aupist Ohle 4 Sohn. Wedel
(Holstein).

Birte keine Besuche!

jSs. Nachdem wir beim Terroran-
* griff im Juli unser schönes

Heim verloren haben, traf uns jetzt
ein nodi viel härterer Schlag. Nach
'anger, banger Ungewißheit erhiel-
ten wir die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter. herzensguter
Junge, der Gefreite

Hans-Christian
Ortmann

geb. 10. 5. 1920, gef. 20. 7. 1943
Inhaber des Verwundetenabzeichens

und der Ostmedallle
sein junges Leben im Osten für
Führer und Vaterland lassen mußte.
Er ruht dort auf einem Heldenfriedhof.

In tiefem, unsagbarem Leid seine
Eltern H. Ortmann und Frau
Martha, geb. Kruse; seine Ge-
schwister Annemarie, Elsbeth und
Ernst-Otto; seio Schwager Fritz
Fischer, Traisa, z. Z. Uffz. t d.
Luftwaffe: seine Großeltern Chr.
Ortmann und Frau Sophie, geb.
Boysen; H. Möller und Frau
Meta, geb Ortmann; H. Schmidt
und Frau Elsbeth,, geb. Ortmann,
Flensburg: 8. Kirsten und Frau
Mimi, geb. Ortmann. Apenrade,
und eile, die Ihn »lebhaften

Hamburg 11, Lohsepiatz 4. II.
Rube sanft in fremder Erde!

: Hart und schwer traf uns das
*n Schicksal. Bei den schweren

Angriffen auf Hamburg in der Nacht
vom 27.,28. Jirli 1943 verloren wir
unsere Lieben. Unsere geliebten El-
tern und Schwiegereltern. Oma und
Opa. Schwester und Schwägerin

Friedrich Dethloff
Y 26. 5. 1880

Dora Dethloff
gab. Solbrig, Y 20. 4 1882

meine liebe Frau, unsere Hebe
Schwester. Sdiwägerin und Tante

Elly Siegmund
geb. Dethloff, Y 4 9 1902

und unseren lieben Bruder. Schwa-
ger, Schwägerin und Nichte

Fritz Dethloff
Y 24. 8. 1908

Hartha Dethloff
geb. Däubener, Y 26. 5. 1911

und
Christa Dethloff

Y 19. 6. 1941
In tiefem Herzeleid Albert Sieg-
mund. Wilhelmsburg: Jürgen Witt
und Frau Frieda, geb. Dethloff,
und Kinder, Wentorf: Emil Luck
Hardt und Frau Senta, geb. Deth
lots, und Klein-Astrid, Wentorf
Leipzig: Heinrich Hnmrrann und
Frau Ida, geh Solbrig. Kör : gs
berg: Georg Solbrig und Frau
Adele, Hamburg.
Die im Gedächtnis ihrer Lieber

weilen, sind nicht tot, sie sind nur
fern.

Beim schweren Terrorangriff
TT atr 27. 28. Juli auf Hamburg
verlor ich meine herzensgute, liebe
Frau, meiner Kinder treusorgende
Mutter

Erna Pankratz
geb. Syring

> geb. 8. 10. 1895
und meine liebe Tochter
\nna-Marie Pankratz

geb. 31. 10. 1924
sowie meine liebe Mutter

,4nnn Pankratz
geb. Wessel

geb. 12 11. 1869
und meine Nichte
Erika Margot Denker

geb. Pankrati
geb. 24. 10. 1912

In tiefer Trauer Kurt Pankratz
und Hans Kurt Pankratz. z. Z
in Urlaub, sowie alle Verwandten

Nachdem wir Ende Juli 1943 un-1
ser schönes Heim verloren, verließ r
uns am 19. Dezember 1943 nach k
längerem, schwerem Leiden und in-1
lolge der beim Terrorangriff erlit- r
lenen Aufregungen und Strapazen-
mein über alles geliebter Mann,
mein lieber, guter Vati, der In-
spektor i. R.
Heinrich Angersbach

im Alter von 57 Jahr en.
In unsagbarem Schmerz

Bertha Angersbach, geb. Deus
Margot Angersbach

Hbg Fuhlsbüttel. Föhrenweg 9
bei Reher

Einäscherung: Donnerstag, 23. De-
zember. um 16.30 Uhr, im Kreme-1
torium. f

Am 20. Dezember entschlief nach
kurzer, schwere: Krankheit mein
innigstgeliebter Mann, unser lieber
Bruder. Schwager und Onkel, der
Inhaber der früheren Niendorfer
Lichtspiele

Louis Fitschen
im 53. Lebensjahre.

Tief betrauert von seiner Frau
Hanna Fitschen, geb. Schamberg;
Georg Fitschen und Familie; Wil-
helm Harbs und Familie und
allen, die ihn gern hatten

Hamburg-Niendorf,
Fritz-Reuter-Straße 26

Beerdigung Donnerstag. 23. De-
zember, 11.30 Uhr, von der Ka-
pelle des Neuen Friedhofes in
Niendorf.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief am 19. Dezember 1943
mein Heber Mann, unser gute'
Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Erbhofbauer

Christopher
Stockhiisen

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer
Catharina Stockhusen, geb. Nagel.
Kinder und Enkelkinder

Hbg.-Rissen. Tinsdaler He>deweg 130
Beerdigung Freitag. 24. Dezem

her. 11 Uhr, von der Kapelle des
Blankeneser Friedhofes.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verstarb ?.m 19 Dezember 1943
unsere liebe Mutter
Emma Petersen Wu-q.

geb. Rühmann
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer Herm. Petersen
und Frau Martha, geb. Herford;
Hans Mangels und Frau Martha,
geb. Petersen, Christa und Anna-
greth; Willi Petersen, z. Z. im
Osten, und Frau Marla, geb. Beh-
ringer; Werner Brautferger und
Frau Else, geb. Petersen, Gerda
und Karlheinz

Hamburg-Altona, Grabenstraße 8
z. Z. Stadersand b. Stade

Beerdigung Donnerstag, 23. De-
zember, 14 Uhr, Altona-Ottensen,
Moltkefriedhof

Am 19. Dezember 1943 verstarb
nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann, Vater, Schwieger- und Groß-
vater

Hinrich Scheck
geb. 23. 'i. 1865 .

Es trauern um ihn
Maria 5check, geb. Seeth; Hans
Scheck und Frau Louise; seine
Enkelin Garda Scheck.

Hbg.-Bramfeld, Baumstraße 3 und
Andr.-Bauriedl-Straße 5

Beerdigung am Freitag, 24. De-
zember 1943, 11 Uhr, Friedho!
Bramfeld. Abschiedsstunde eine
halbe- Stunde vorher.

Am 14. Dezember entschlief unser
lieber Vater und Großvater

Wilhelm Wiegels
Tief betrauert von seinen

Kindern und Enkelkindern
Die Einäscherung findet statt am

24 Dezember, 8.30 Uhr, Krema-
torium, Halle A, Ohlsdorf.

Am 18. Dezember entschlief
plötzlich und unerwartet nach einem
arbeitsreichen Leben mein innigst-
geliebter Mann, unser treusorgen-
der Vater, Schwiegervater und
Großvater

Heinrich LÄtre
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer Hanny Löwe,
geb. Bontoux: Paul Wiemer und
Freu Llse-Lott, geb. Löwe; Lydia
Löwe und Enkelkinder

Groß-Flottbek. Parkstraße 5
Bestattung am Donnerstag, dem

23 Dezember, 11 Uhr. auf dem
Friedhot in Groß Flottbek (Stiller
Weg), wohin evtl. Kranzspenden er-
beten werden.

Mit der Familie trauere um den
Verlust ihres allverehrteu Senior-
Inhabers die Betriebsführer und
Gefolgschaft der Firma Enge* 4
Löwe.

Am 13. Dezember entschlief sanft
infolge SchlagantaHs unsere liebe.
2ute Schwester und liebe, gute
laute, Frau

Johanna Schuer
gib. Prüß

im 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer
Julius Prüß und Frau, geb. Hem
pel. nebst Kinder, Kiel. Marie
pel, nebst Kindern, Kiel Marie
Kleimann Wwa„ geb. Prüß, nebst
Kindern, Eckernförde. Jahannes
Kindern, Hamburg-Wandsbek.
Die Beerdigung hat am 17. De-

zember auf dem Nienstedtener
Fredhof in aller Stille stattgefunden

Durch tragischen UnglticksfaH ver-
loren wir am 5. Dezember unsere
liebe Mutter, Großmutter und Ur-
großmutter
Wilhelmine Bauchstadl

geb. Türk
im AHer von 77 Jahren.

In stiller Trauer im Namen atier
Angehörigen

Erwin Bauchsteät und Familie
z. Z. Bergedorf. Brookstr. 5

Nach langem, mit tapferer Geduld
ertragenem Leiden, entschlief sanft
-m 14. Dezember 1943 meine liebe
Frau, unsere treusorgende Mutter

Paula Dolberg
geb. v. Elm

Trägerin de« Mutterehrenkreeze« In
Silber

,m 38. Lebensjahre.
Walther Dolberg und Kinder Irma,
Heinz, Elisabeth, Ursula und
Christel.
Die Einäscherung hat in «Her

Stille stattgefunden.

Am 17. Dezember 1943 entschlief
nach schwerem Leiden und doch un-
erwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Opa. Pg.

Franz Hildebrand
geb. 22. 5. 1886

In tiefer Trauer Frau Wilhelmine
Hildebrand, geb. Kupzog; Stabs-
zahlmeister Heiner Hildebrand,
z. Z. kriegsgef. in Kanada, und
Frau Herta, geb. Schümann, und
Klein-Heike; Obergefr Kurt Hilde-
brand und Hilde Edler

Hamburg 20, Meldorfer Str. 6
Einäscherung Donnerstag, 23. De-

zember 1943. 15'-4 Uhr.
Mit den Angehörigen trauern um

den Verlust eines langjährigen,
treuen und vorbildlichen Arbeits-
kameraden die Betriebsführuor und
Gefolgschaft der Firma Theil & Co.,
Bauausführungen, Hamburg - Wil-
helmsburg.

Nach schwerer Krankheit starb
unerwartet meine Iftbe, gute Toch-
ter, meine liebe Schwester

Frieda Daehlmann
im Alter von 48 Jahren.

Die tiefbetrübte Mutter
Wwe. Annette Wolf; L. Limek,
geb. Daehlmann, und alle, die
sie liebhatten
Einäscherung Donnerstag, 23. De-

zember 1943, 8’/2 Uhr, Kremato
rium Ohlsdorf, Halle A.

Plötzlich und unerwartet nahm
Gott uns unser Bestes, meinen
innigstgeliebten Mann, unseren
herzensguten Vater und Bruder,
den Kaufmann

Heinr. Lück
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer Frieda Lüde,
geb. Wahl; Irmgard Lück; Mlml
Lück; Henny Lück; Frieda Lück
und alle, di« Ihm nahestandtn

Aumuhle, 18. Dezember 1943
Trauerfeier Donnerstag. 23 De-

zember 1943, 10 Uhr, Kapelle 4.
Um einen treuen Mitarbeiter in

mehr als 50 Jahren sowie Teilhaber
und Kameraden trauern Betriebs-
führung und Gefolgschaft der Fa.
Zipperling, Keßler 4 Co.

Nach kurzer, sdiwerer Krankheit
entschlief sanft am Sonntag, dem
19. Dezember 1943, unsere liebe
Mutter. Großmutier, Sdiwester,
Schwägerin und Tante

Rnia Groth
geb. Herwig

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer Oskar Muhl und
Frau Magda, geb. Groth; Kurt
Groth und Frau Thea, geb. Bött-
jer; Willi Gr«th; Erna eroth;
Richard Heinrich, z. Z. im Osten,
und Frau Hertha, geb. Groth,
und drei Enkelkinder

Hamburg-Groß Flottbek.
Baron-Voth-Straße 177

Beerdigung Donnerstag. 23. De-
zember. 13 Uhr, von der KapeHe
des Gr.-Flottbeker Friedhofes.

Am 17. Dezember 1943 entschlief
nach schwerer Krankheit unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter
Ernestine Engelhardt

gib. Krepp
im 78. Lebensjahre

In tiefer Trauer Willi Engelhardt
und Frau Mathilde, geb Ramm,
und Ihre Enkelkinder Wille und
Carla

Hbg. Bergedorf, Randersweide 42
Beerdigung am Donnerstag, dem

23. Dezember 1943, um 12 Uhr,
von der KapeHe 3 in Ohlsdorf.

ist nach
schwerer Krankheit sanft entschia-

und

24.

zember 1943,

p.» 1875

Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben, guten

sagen wir

Die Kinder

geliebte
Mutter,

über alles geliebter, treuer
unser lieber, guter Vater.

Schwiegersohn. Schwager und

Vaters Richard Arndt
allen herzlichsten Dank.

Frau
Koep-
Hans-

nach
sanft

In

mein
Mann,
Sohn.
Onkel

Nach Gottes unerforsdilichem Rat-
schluB starb plötzlich und unerwar-
tet am 10. Dezember 1943 In St.
Andreasberg (Harz), drei Tage vor
dem so sehr ersehnten Wiedersehen,

Adit Tage nach der Geburt un-
serer kleinen Margrit entriß mir
ein hartes Schicksal am 18. Dezem-
ber 1943 meine über alles geliebte

birmer, geb. Plümecke: Herbert
Aschbermer und Frau; Kltln-An-

Kapelle 6. Bitte keine Besuche.
Die Betriebsführung und Gefolg-

schaft der Hamburgischen Electric!-
täts Werke verlieren in dem Ver-
storbenen ihren langjährigen Be
triebsobmann und vorbildlichen Mit-
arbeiter.

gellka; Ilse Plümecke
Mirow, den 16. Dezember 1943
"Hotel Mecklenburger Hof

Beisetzung am Mittwoch, dem
Dezember 1943. nachm. 3.15
n Mirow über Neustrelitz, von

criedhofskapelle aus.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied einige Stunden nach ihrem
68. Geburtstag, sanft und uner-
wartet und für uns unfaßbar, am

Die Beerdigung des Rentner«
Johannes Stemshorn

findet am Donnerstag, dem 23. De-
zember 1943, um 13 Uhr, von Ka-
pelle 7, Ohlsdorfer Friedhof aus
statt.

Uwe.
geb. Zürner

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer
Major Hans Dornte und
Else, geb. Weigand; Paula
stein, geb. Weigand: Gefr.

Uhr, Ohlsdorf,

Uwe Dörnte, z. Z. Lazarett i. 0.
Hamburg 20, Godeffroystraße 7

Beerdigung am Freitag, dem 24.
Dezember, 9^2 Uhr, von Kapelle 4,
Ohlsdorf.

Nach einem
erfüllung und
Ihren ist am
liebe Frau,
Mutter, Groß-

22.
Uhr
der

Leben voller Pflicht-
treuer Sorge für die
12. Dezember meine
unsere herzensgute

und Schwiegermutter,

Martin Aschbermer
Y am 15. Dez. IßßO

einem arbeitsreichen Leben
eingeschlafen ist.

tiefer Trauer: Henriette Asch-

20. Dezember 1943 meine
Frau, unsere liebe, gute
Schwiegermutter und Oma

Louise Behn
geb. Block, geb. 19. 12.

Am 17. Dezember 1943 entschlief
sanft und ruhig unser Großvater,
Urgroßvater, Schwager und Onkel

Claus Michaelsen
im Alter von 84 Jahren.

Die Hinterbliebenen Willy Bähr
und Frau Minna, geb. Fe:ndt;
Heinrich Feindt und Frau Louise,
geb. Forster; Ernst Hey und
Frau Martha, geb. Feindt: Hans
Schröder und Frau Katharina,
geb. Feindt, und die Urenkel
Beerdigung am Donnerstag, dem

23. Dezember, 13l£ Uhr, von Lo-
renz Wörmer, Lüttenburg, Kirch-
wärder/Zollenspieker

unsere Schwägerin und Tante
Anna Lorenz

geb. Teller
im Alter von 77 Jähren sanft ein-
geschlafen. Sie konnte den Verlust
ihres Heims in Hamburg nicht über-
winden. — In tiefer Trauer

Bernhard Lorenz; Rudolf Lorenz
und Frau Cosima, geb. Voigt: Otto
Lorenz und Frau Ilse, geb. Röbke;
Gertrud Thiemer, geb. Lorenz;
sechs Enkelkinder u. Anverwandte

Schwarzenberg i. Erzgebirge,
Eibenstocker Straße 11
Lütgenhof b. Dassow i. Mecklbg.
und Hamburg-Volksdorf

Die Trauerfeier hat bereits statt-
gefuoden.

Frau. unsere
Schwiegertochter,
Tante, Frau

Danksagung. Für die vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres innigstgeliebten
Sohnes Henry sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten. Freunden
und Bekannten herzlichsten Dank

Heinrich Manow und Frau
Greifswalder Str. 60, II.

Nach langer, schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent-
schlief am 17. Dezember mein in-
nigstgeliebter guter Mann, mein lie-
ber, treusorgender Vater, Schwieger-
und Großvater, mein guter Sohn,
Schwager und Onkel, der Fettwaren-
händler
Gustav Sundmacher

im -53. Lebensjahre. In tiefer Trauer
Dora Sundmacher, geb. Peters;
Heinz Steinhoff und Frau Marva,
geb. Sundmacher; Renate Stein-
hoff; Anna Hartz, geb. Bode

Hamburg, HeHkamp 18
Beerdigung am 27. Dezember, um

14 Uhr. Friedhof Bornkamp

Unsere liebe Mutter und Groß-
mutter,

Am 20. Dezember 1943 entschlief
nach längerem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Groß-
mutter,

Mathilde Weigand

Statt Karten. Für die vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme und die
schönen Kranzspenden bei dem
Heimgänge meines lieben Mannes
Johannes Edelmann sprechen wir
hiermit den lieben Verwandten und
Bekannten, allen Einwohnern "des
Hauses Martinistr. 25, den Kollegen
meines Mannes und der Hapag un-
sern herzlichsten Dank aus

Emma Edelmann, geb. Stelly
Lisa Edelmann

liebe Schwester.
Sdiwägerin und

im 28. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen
Edgar Meyer und Kleln-Margrlt;
Alfred Loop und Frau Hilde,
geb. Kaak; Erna Meyer

Hbg.-Altona, Moortwiete 3
Brnäscberung am Freitag, dem 24.

Dezember. 8 >4 Uhr, Krematorium
Ohlsdorf. Halle A. Von Beileidsbe-
suchen bitten wir abzusehen.

Für die herzliche Teilnahme und
die reiche Kranzspende, ganz be-
sonders Herrn Pastor Köln für
seine trostreichen Worte. Herrn
Pape für die gute Ausstattung un-
serer lieben Entschlafenen Minna
Haack danken wir herzlich

Hermann Haack nebst Kindern
und Enkelkindern

Hiermit die traurige Mitteilung,
daß mein geliebter Mann, mein
guter Vater. Schwiegervater, Groß-
vater und Schwager

* Danksagung. Für die vielenBewgise herzlicher Teilnahme
durch Wort und Schrift bei dem
Heldentod unseres lieben, unver-
geßlichen Sohnes und Bruders Hans-
Hermann Six, sagen wir allen, die
seiner gedachten, unseren herz-
lichsten Dank

Hermann Six und Frau Marla,
geb. Plahs

Hamburg-Fkw., Auedeich 92

Am 20. Dezember ist mein lieber
Mann

Georg Schinkel
Verwalter der Ländereien und des
Besitzes von Ernst Meyer’s Erben,

Hamburg-Tonndorf
kurz nach unserer goldenen Hoch
zeit im 75. Lebensjahre für immer
von mir gegangen. Wir verlieren in
ihm unseren lieben Vater, Schwie-
gervater; Bruder und Schwager
Mein herzliebster Opa hat sein ein
ziges Enkelkind verlassen.

Er hat sein langes, schweres Lei
den ohne jede Klage standhaft er-
tragen und starb wie er lebte, als
aufrechter, treudeutscher Mann.

In tiefem Schmerz
Helgar Schinkel, geb. Neisse;
R. E. Mehne und Frau Helmi, geb.
Schinkel; Hans Schinkel und Frau
Marga, geb. Bortfeld; Enkelin
Ilselore Mehne; im Namen aller
Familienangehörigen.
Beerdigung erfolgt am 28. Dezem-

ber, 11 Uhr, von Kapelle 7 aus.
Abschiedsstunde am 23. Dezember
in der Leichenhalle des Eppen-
dorfer Krankenhauses um 13.45 Uhr

Nach kurzem, schwerem Leiden
entschlief mein lieber Mann, mein
herzensguter Vater, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, Pg.

Richard Luth
Y 24. 12. 1899 A 18. 12. 1943
Inhaber dei Türk. Halbmondes
1914—18, der Dienstauszeichnung
der NSDAP In Bronze, des Kriegs-
verdlenstkreuxes I. Kl. m. Schwer-
tern und anderer Auszeichnungen

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen Minna Luth, geb.
Severin; Günter Luth

Hamburg Bergedort. Brauerstraße 73
Bestattung Freitag, den 24. De ¬

ren. — In stiller Trauer
Gertrud Prien; Hans Prien
Frau und Enkelkinder

Wellingsbüttel, Up de Soll 10
Bestattung am Freitag, dem

Luise Prien
geh. Dohse

am 18. Dezember 1943

In tiefer Trauer und schmerzlich
vermißt von ihrem Mann Friedrich
Behn, Kinder, Enkelkinder, Ge-
schwister und allen Verwandten
Beerdigung Donnerstag, 23. De-

zember. 13 Uhr. Friedhof Ottensen.
Abschied eine halbe Stunde vorher.

Dich werden wir nie vergessen.

Nach langem, schwerem Leiden u.
harten Schicksalsschlägen entschlief,
fern der Heimat, im 53. Lebensjahre
meine herzensgute Lebensgefährtin,
meine liebe, gute Mutter, Tochter,
Schwester und Schwiegermutter, un-
sere Oma

Ernestine Brandfast
geh. Weber

Schmerzlichst vermißt von den
Ihrigen Willi Brandfaß,- Franz
Sllllgmüller und Frau, geb. Brand-
faß. Uwe und Jörg; Emil Weber;
Georg Schmidt und Frau, geb.
Weber; Gertrud BrondtaB Wwe

Hasenheide bei Posen, i. Dez. 1943
Die Einäscherung hat In aller

Stille in Posen stattgefunden.

Dezember, 9 Uhr, Krematorium.
Halle A

Käthe Meyer
geb. Kaak

Max Roloff
nach eben vollendetem 53. Lebens-
jahre.

In tiefem Schmerz im Namen der
Hinterbliebenen, seine Frau

Else Roloff, geb. Winter
Hamburg 30. Hoheweide 58, I.

Die Beerdigung hat am 14. Dez.
1943 in St. Andreasberg (Harz)
stattgefunden.

Mein geliebter Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater

Heinrich Peters
1,1 im 63. Lebensjahre am 19. De-
zember nach schwerer Krankheit
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
Frau Emmi Rotors hobst Kindern.

Hbg. -Bergedort, Ernst-Mantlus-Str. 3
Trauerfeier am Freitag. 24. De-

zember, 10 Uhr, In Kapelle 4,
Ohlsdorf, anschließend Einäscherung.

Von Beileidsbesuchen bitte abzu-
sehen.

Mit den Angehörigen betrauert die
Betriebsgemeinschart der Commerz-
bank AG. Hamburg, den Verlust
eines lieben, langjährigen Arbeits-
kameraden.

JKg Danksagungl f ür die vielenBeweise herzlicher Teilnahme
durch Wort und Schrift bei dem
Heldentod unseres heben, unver-
geßlichen Sohnes, des Gefreiten
und ROB. Walfried Schwarz, sagen
wir allen, die seiner gedachten,
unseren innigsten Dank.

Adolph Schwarz und Frau
Hamburg-Fu., Nußkamp 19

Henny Busch. Gesundheitspflege,
Warzenentkrnen und Enthaar, d. Elek-
trolyse. Sprechz. SV»-13 u. von 15-18
Uhr. Sonnabends n. Vereinbar. Haus
Seeburg, Spitalerstraße Nr. 16

EMPFEHLUNGEN

Für den Photo- oder Kino-
freund ein Lehrbuch als passen-
des Weihnachtsgeschenk von Photo-
Voss, Neuer Wall 16—18

Lichtbildwände in Koffer-
form vorrätig. Photo-Voss, Neuer
Wall 16—18

Für krleaswicht. Betriebe
liefere ich laufend Versandkartons u
Gürtelschachteln, flachliegend, gegen
entsprechende Dringlichkeitsbescheinl-
gungen. Anfrage erbeten an Rudolf
P. J. Schmidt, Hamburg 1. Raboisen 5.
.Brüggehaus"

Stoffknöpfe fertigt an Fahnen-Fleck.
Gr Burstah 51 Ruf 34 64 41 ' 42

Zu ledern Fest die schönste Gabe
— eine Aufnahme von Foto - Rabe,
Fischmarkt Altona, Kl. Elbstraße 29.
Ruf 42 47 49. Täglich Postkarten- u.
Paßaufnahmen

Tischlerplatten, auch Zuschneide-
maße sowie Kiefer- und Btrkensperr-
platten in allen Stärken am Lager.
Auslief, nur gegen Einkaufsschein nach
vorher, telef. Anruf unter 58 28 22.
Frank & Timmann

Buchführungspraxis, ev ge
teilt, od. Einzelkunden gesucht Ang.
n W 9925 an das Hambg Tageblatt

Wir liefern, Insbesondere auch für
den Export: Industriebedarf, Arbeiter-
schutzkleidung, Bergwerksbedarf, Werk-
zeuge und Eisenwaren, Sanitätsmate-
rial, Luftschutz- und Feuerwehrbedarf.
Vertrieb gemäß § 8 LSG. genehmigt.
Luftschutz - Ausrüstung - Gesellschaft
Schwanke & Co„ K. G„ Inh. Alfred
R. Schwanke, Köln, Hohenzollernring 73

Schätzungen u. Naehlaßregullerun-
gen erledigt sachgem. Charles Wiese,
vereid, u. öffentl. bestellt. Versteigerer
u. Schätzer, I. Fa. E. von Würzen/Emil
Mühlenpfordt. Kontor: Gerhofstr. 30.
Ruf 34 66 39

Warum immer gleich „Arznei-
mittel“? Gegen kleinere Alltags-
beschwerden helfen oft bekannte Haus-
mittel. wie sie auch der Arzt empfiehlt.
Nutze also in solchen Fällen deren
Heilkraft! Umso sicherer werden dann
Dir und allen bei ernstlichen Leiden
die vom Arzt verordneten Arzneimittel
in jedem Falle zur Verfügung stehen.
Hat Dir aber der Arzt ein Medikament
— etwa eines unserer bewährten
Präparatei — für bestimmte Zeit ver-
ordnet. so nützt es Dir nichts, wenn
Du es trotzdem länger gebrauchst! Im
Gegenteil, das könnte vielleicht nach-
teilig sein! Hast Du noch Beschwerden,
so kann nur der Arzt entscheiden, ob
die Arznei weiterhin am Platze Ist.
Wertvolle Heilmittel werden so zu
Deinem und aller Nutzen gespart.
Chemisch-pharmazeutische Fabrik Adolf
Klinge, Berlin

Wilhelm Both, Lebensmittelgesch..
Landwehr 49

J. Jansen Schütt G.m.b.H..
Stahlbau — Trägergroßhandlung Be-
trieb und Büro Elffestraße 34 Ruf
Sammel-Nr 25 21 81 Zugang: Aus
Schläger Weg-Normannenweg

Weihnachtsgeschenk:
Lebensversicherung. Vet.
sorgung der Hinterbliebenen, Fürsorge
f. d. eig. Alter, Sicherstellg. d. Mit-
tel f. Erzlehg. u. Ausbildung d. Kin-
der. vorzügl. Geldanlage Bahlmann &
Söhne, Hamburg, Spitalerstr. 16 Ruf
33 10 77 Versieh.-Büro aller Sparten

Erhebliche Vermögensver-
luste können bei schweren Krank-
heiten entstehen! Sie entgehen dieser
Sorge durch Abschluß einer Kranken-
versicherung, nach Ihrer Wahl mit
Krankenhaus !., 2. oder 3. Klasse.
Uber 700 000 Versicherte schenken
uns ihr Vertrauen. Fordern auch Sie
unverbindliches Angebot durch die
Deutsche Kranken-Verilcherungs - AG.,
Filialdirektion Hamburg, Hamburg 36,
Valentinskamp 90, HL. Deutschlandhs.

Hausschneiderin empfiehlt sich.
Zuschr. erbeten an A. Gundermann b.
Barteid. Eberswalde (Mark, Schöpfur-
terstraße 15. II.

Raus damit — damit es Ruhe glbtl
Richtig, der Schleim muß gelöst wer-
den. denn wenn er sich richtig fest-
setzt, dann dauert es lange. Also
gleich im ersten Stadium die bewähr-
ten DORETTE-PASTILLEN im Munde
zergehen lassen. Es dauert nicht allzu-
lange, dann hört das Verschleimen auf,
die Atmung geht wieder frei und Sie
fühlen sich fast wie neugeboren. Husten
quält immer — Husten muß wirksam
bekämpft werden. DORETTE-PASTIL-
LEN gibt es in Apotheken u. Drogerien

„Was bäckt Erika?“ — Döb-
ler-Sparrezept Nr. 18: Röstbrot (ge-
eignet, ins Feld zu schicken). 250 g
Mehl, 100 g Zucker, 1 Döhler Vanillin-
zucker. etwas abgeriebene Zitrone. 1 Ei
wenn vorhanden, feingehackte Nüsse,
V» Tasse Milch, 1 Teelöffel Döh'er
Backpulver ..Backfein". Ei u. Zucker
schauynig rühren, das mit dem Mehl
gesiebte „Backfein“, die Milch u da<
Gewürz langsam hinzugeben. Der
Teig muß dick vom Löffel fließen.
Dann streicht man die Masse daumen-
dick auf ein halbes, gefettetes Back-
blech und bäckt sie bei Mittelhitze
goldgelb. Noch heiß in Dreiecke
schneiden, über das ganze Blech ver-
teilen und 10 Minuten rösten. Das Ge-
bäck muß von außen knusprig u. von
innen weich sein. Weitere Döhler-
Sparrezepte folgen. Ausschneiden —
aufheben!

Eier strecken ist kein Problem.
Da gibt es die zwei berühmten Mög-
lichkeiten: man tauscht das Ei ganz
oder halb durch Milei aus. Für küchen-
und backtechnische Aufgaben ersetzt
man das El völlig durch da« milchge-
borene Mllel, also beispielsweise beim
Binden von Suppen und Tunken, beim
Lockern von Klößen und Gebäck, beim
Panieren von Fisch und Fleisch. Eier-
speisen bereitet man zur Hälfte mit
Ei, zur Hälfte mit Milel und fährt
gut dabei I

Alte Meisterqeigen mit gutem
Ton z. Z. vorrätig im Haus der Musik
J. Cb. Detmering, Hamburg 36, Wex-
straße 21. Ruf 34 88 01/02

Werkzeuamaschinen-lnstand-
setzungswork. Beratung bei Selbstüber-
holung - Mithilfe Lieferung von Er-
satzteilen u. Zubehör. Wilhelm Husch.
Hamburg 11, Rödingsmarkt 52 (Stella-
haus',. Ruf 49 26 53

Holzleisten jetzt und gegen Holz-
einkaufssdiein lieferbar. Leisten Wulff,
Aller Steinweg 56, Ruf 34 81 27

Timm - Schuhe. G, Burs,ab 44.
beim Rödingsmarkt

Zug rollos-Verdunkelungen
besonders für Betriebe. Behörden usw.
Friedrich H. L. Berner, Hamburg 36,
Karl-Muck-Platz 9. Ruf 35 40 34 '/»

Heinrich C. M. Clasen
„St. Änschar“

Besattungsinstitut

Hamburg 86, Gr. Bleichen 16. Erdg,
Ruf: übe» 54 45 17 und 20 82 11

HEINRICH LENECKE
Beerdigungs-Institut

Fernsprecher unter 35 37 24

Gr. Burstah44*Schu:;erblatt35
Jeim Rödingsmarkt ♦ ßchnhof Sternschonze

“Wilhelm JuRpfi-

Hauptwerkstatt fOr Volkswagen
Spezialwerkstatt füi Ford
Hamburg Wendenstr. 150/160

ärbeitsschürzeii

I auch wasser-undurchlässigfür Betriebe kurzfristig lieferbar

n Friedrich H. L. BernerHamburg 36, Neuer Wall 59

AN ALLE

FASAN RASIERER!

Rohstoff sparen, Werte pflegen,

Kohlenklau das Handwerk legen:

Sparen hilft den Feind bezwingen.

Spart mit Apparat und Klingen!

(FASAN
k"-

RASIERGERÄTE
FASAN

durch das

GUSSOLirVERFAHREI
DRP. 679380 • Technisch einwandfreie V«
bindung von Stahl-, Grau- und Tempergußfeil<
Feilenweichheit.Farbgleichheit. Höchste Zug*« 1
Druckfestigkeit. Größte Wirtschaftlich^
Auf dem gleichen Prinzip aufgeboi
Spezlal-ZusoTzstofle für sämilidie Schwer- und leiditmetolt»^

GUSSOLIT-GESELLSOMf
HAJEK & CO. früher Aks.-Gex für meio'lu-guche und <twn. Erzeug-1
BERLIN WIE

Teuerifchuts

Fahrbare ^Öichgeräte
Großfeuer-Schutxanlagen
TOTAL KOM. GES
FOERST N ER &CO.

- BERLIN #

X Für die Ewigkeit des deut-
Tr sdien Volkes und seinen Führer
fiel im Osten am 4. November 1943
getreu seinem Fahneneid unser
lieber Sohn, Bruder. Enkel und
Neffe, der KriegsfreiwiMige, Panzer-
jäger-Gefreiter

Helmuth Stargardt
im Alter von 18 Jahren.

Im Namen adier Angehörigen:
Feldwebe! Karl Stargardt, z Z.
auf Urlaub, und Frau Helene,
geb. Ottow; ff -Reiter Herbert
Stargardt, z. L. auf Urlaub, und
Günterle

Hamburg 19, Pinneberger Weg 23
Bitte keine Besuche!

nJ* Durch Fliegerangriff auf Ham-
M bürg am 13. Dezember verlor

iu meinen herzensguten Mann, un-
seren Heben Vater un-d Opa, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, den
LS-Pol.-Wachtmeister

August Beecken
im 47. Lebensjahre.

In unfaßbarem Schmerz
seine Frau Henni, geb. Madiwitz;
seine Kinder Oberlt. Fr. Kocha-
nowski nebst Frau Helga, geb.
Beecken und Hans-Joachim; Ober-
gefr. Wernsr Beecken. seine Anne
u. seine Mutter Auguste Beecken;
sowie alle Verwandten und Be-
kannten

z. Z. Bergedorf, Vierlandenstr. 7;
Hamburg 33, Amalie-Schoppe-Weg
Nr. 8, VI.

Beisetzung am 23. Dezember, um
11 Uhr, von der Kap. 13, Ohlsdorf

♦ Nachdem wir unser Heim beimTerrorangriff auf Hamburg am
24-/25. Juli ds. J$. verloren haben
traf mich abermals ein noch viel
härterer Seh Lag. Durch den feindl.
Luftangriff auf Hamburg am 13.
Dezember 1943 wurde mir mein
lieber, herzensguter Mann und fro-
her Lebenskamerad, Vater, Schwie-
gervater, Großvater und Bruder,
der Kapitän a. D.

Friedrich Dreier
nach kurz vollendetem 75. Lebens-
jahre jäh von der Seite gerissen

Schmerzlichst vermißt und tief
betrauert von seiner Frau Wil-
helmine Dreier, geb. Green;
seinem Sohn 0bering. Karl Dreier
und Frau, geb. Rühmann, Lübeck;
seinem Enkel Uwe Dreier, Lübeck;
seiner Schwester Luise Cassu-
ben, geb. Dreier, Kiel, und von
allen, die Ihn kannten

Hamburg 30, Liliencronstraße 1
bei Kapt. Schümann

Einäscherung Donnerstag, 23. De-
zember 1943, um 15 Uhr, Krema-
torium, Halle A, Hbg.-Ohlsdorf.

♦ Bei dem Terrorangriff aufHamburg am 27 /28. Juli 1943
verloren wir unsere liebe Mutter,
Omi, Schwester und Tante, Frau

Anna Tiemann
gib. Keiler

geboren am 24. Auguit 1884
In tiefer Trauer Kerl Friedrich
Tlemenn und Freu Friede, geb.
Deßdorrt; Ludolf Meißner und
Frau Erna, geb. Kesler; Frnst
Plass und Frau Henny, geb.
Kesler, sowie Enkelkinder
Gleichzeitig trauern wir um

unsere Freundin
Elsa Hübsch

lau« TESTOM
DIE WÄSCHEREI DER HAUSFRAU

Hamburg 33, Tleloh 19—25
Ruf 25 17 81 82

liefert Naßwäsche Im
ORIGINAL-NASS WÄSCHE-SPAR SACK

„SPARWUNDER"

: Deutsche Bank
• Filiale Hamburg
• Hamburg 11, Alter Wall 37
• Telefon-Anschlüsse: Sammel-Nr.

: 321761 321834



llelch der Buchdruckkunst entstand der Film als
böte einer Zeitwende. Er ist noch ein Kind des
$n Individualismus, aber auch schon das An-
ken neuer Gemeinschaftssehnsüchte und zu-
ck Ausfluß des uralten, sich vor etwa fünfzig
ren erneut anmeldenden, biologisch begründeten
ürfnisses der Menschheit nach Ursprünglichkeit,
h Zeiten geistiger Abstraktion, wie sie die Auf-
fung heraufgeführt hatte, verlangte man dar-
h, sich einander wieder mit naiveren, ja gewalt-
#n Ausdrucksmitteln zu nähern (zu denen, im
gleich zur Sprachzivilisation des 20. Jahrhun-
ts, das Bild noch gehörte), um einer Zelt, die
raltiges ankündigte, in der unkonventionellen,
ibrupten Sprache der Bilder und Gebärden Ven-
für die Ballungen von Leidenschaften zu

iffen, die eine Epoche straff gemeinschaftlicher
ensformen mit sich bringen mußte.

thronisation des Gesichtssinnes
nsere „Neueste Zelt“ mußte sich geradezu den
g erfinden, damit die Verständnismöglichkeiten

den stürmischen Erlebnissen Schritt halten
nten. Er läßt die überkommenen- Ausdruckskate-
len hinter sich, er ist kein Wortersatz, sondern
e „Sprache“ und „Schrift“. Was die Malerei für
Renaissance war, mußte der Film für die

enwart werden: umfassende Wiederbelebung
— Inthronisation des Gesichtssinnes. Er ist

it nur, wie Pinder einmal sagte, neben Sport
Tanz „eine der drei Massenattraktionen der

pnwart“, sondern ein unserer Zeit gemäßer
lekt für Lebensäußerungen, welche die Wert-
eren zunächst überfluteten.
tonen weniger denn zwei Generationen ist er aus
Jahrmarktsatmosphäre und der Gauklerburleske
en Raum der staatlich umhegten Kunst hineinge-
hsen; seine Mentalität Ist für den Staat so
itig wie der Geist in den Schulen. Gleichzeitig
er eine soziale Führungsfunktion aus: er beein-
lt zahlenmäßig mehr Menschen als irgendein
eres künstlerisches Ausdrucksmittel. Die Frage
i den geistigen Wirkungsgrundlagen stellt sich
leterisch angesichts einer völlig elgengesetz-
en, wildkühnen Kunstform. Er spricht, anders
das Wort, die Menschen nicht über den Ver-
id sondern auf dem viel kürzeren Weg zum
gen, über das Gefühl an. Seine Bilder wirken in
Tiefe der Seelen, unkontrolliert von der unbe-
Iten Vernunft, und üben dort, je nach Herkunft
Tendenz, ihre hypnotischen oder therapeutl-

n Wirkungen au».
: ist weder eine dramatische noch eine epische,
lern eine „filmische" Kunst, wie seine Drama-
;en — in Ermangelung eines präziseren Defini-
sbegriffes — betonen, um seine Unverglelch-
ieit mit bekannten Kunstformen hervorzu-
en. Seine äußeren Ähnlichkeiten mit dem The-
- und die von dort hergeleiteten, seit Jahrhun-
en die Menschheit beherrschenden Schaubühnen-
itellungen wuchsen sich jedoch zu einem für
verhängnisvollen Irrtum aus, der die Erkennt-
e von seinem wirklichen Wesen, aber auch die
taltung seiner Kunstwerke bis heute hemmt,
iches Gewicht unserer reichen Kultur wurde
an die jungen Beine gebunden, ohne daß er

r die anderen Künster davon dauernden Gewinn
ibt hätten. Ausgehend vom Theater verlangte
i z. B. von ihm Echtheits-Eigenschaften, die er
renig haben kann, wie umgekehrt das Theater
filmischen Möglichkeiten aufweist.

Bildkunst — Bildmagie
un sind wir dabei, uns von liebgewordenen Ver-
gehungen, wie der unzulässigen Vergleichung

IFilm und Theater, loszulösen, und den Film,
sich unsere Erfahrungen mit ihm und seinen
langen zusehends vermehren, von sich aus zu

Ireifen. Die Unterscheidung zwischen diesen
nea Künsten liegt wohl nahe, nicht so der Ent-
laß zu den praktischen Konsequenzen: er hat mit
ntna und Epos nichts gemein, weil beide vom
et ausgehen, der Film jedoch eine Bildkunst ist,
1 Abstand, so weit wie der zwischen Malerei und
litik. Auf der Bühne gilt z. B. der Versuch,
lache Vorgänge, wie Träume oder Visionen zu

[en, als diffizil, und das Ergebnis kann als un-
t, ar als primitiv, mindestens als nicht immer
itergemäß empfunden werden, während dieses
lühen beim Film eine geradezu vordringliche
tgabe ist und zur Erkenntnis von seinem Wesen
führt. Er ist da an seinem Platz, wo es auf die
imagie ankommt.
as Wort erscheint im Film, wo mit Bildern ge-
ltet werden soll, eigentlich als ein Kompromiß,
die Musik als Ergänzung ist ihm viel wesens-
vandter —, und man spricht bei Filmen mit zu
jedehntem Dialog und zu wenig „optischer Hand-
!“ nicht zu Unrecht von „verfilmtem Theater“.
Grenze ist, je nach dem Filmstoff, allerdings

ver zu ziehen. Denn selbst die zeitgenössischen
turfilme, die einem solchen Bildkunstwerk am
hsten stehen, bedürfen noch des zusätzlichen
des, um alle Inhalte zu verdeutlichen. Doch
tert hier der anekdotisch knappe Stoff am ehe-
i dazu auf, logische Vollkommenheit mit Bildern
in anzustreben. Im Ganzen treten an die Stelle
itischer Impressionen die optischen, und die un- |

greifbare Macht dichterischer Wortrhythmen, auf
denen die Wirkung der Dichtung ebenso wie auf
dem Wortinhalt beruht, wird von denen der Bild-
rhythmen abgelöst, deren Geheimnis und Gewalt
über das Auge heute noch nicht bewußt faßbar ist.
Aber erst sie führen den Film gänzlich vom The-
ater weg, und allein das Weiterschreiten auf diesem
Weg kann ihn selbständig machen, ihm das Odium
nehmen, Abglanz oder Abklatsch des Theaters zu
sein. Nur bei Anerkenntnis dieser Selbständigkeit
ist er Produktion, nicht bloß eine Re-Produktlon,
welche Vergleiche mit dem unerreichbaren mensch-
lichen Adel des Theaters heraufbeschwört.

Der Gegenwart ergeht es, wollte man nach einem
geschichtlichen Vergleich suchen, angesichts des
Films als geistig-technischer Erscheinung nicht
viel besser als den Urgroßvätern, welche die erste
Eisenbahn erlebten. Das Phänomen „Bahn“ ließ
sich in die Denkkreise vor der letzten Jahr-
hundertmitte noch nicht reibungslos einfügen, es
war Teil einer späteren gesellschaftlichen Organi-
sationsform. Das selbst die gewaltigen Menschen-
bewegungen der Napoleonischen Ära noch be-
herrschende Weltbild der unmaschinellen Fortbe-
wegung war um jene Zeit noch so unerschüttert,
daß der neue Fremdkörper ganz selbstverständlich
an Überkommenem gemessen wurde. Erst die
Menschen um 1900 waren der Eisenbahn entwick-
lungsmäßig adäquat; drei Generationen nach ihrer
Erfindung bedurfte man, um sie zu erklären, keines
Vergleiches mehr.

Kunst einer neuen Zelt

Ähnlich erleben wir den Film als Angehörige
einer zwischen zwei Epochen eingefangenen
Zwitterwelt (Individualismus — Gemeinschaft), die
neben dem Großraum, dem Funk und dem Flug-
zeug auch den Film als Sturmvogel einer neuen
Zeit gezeugt hat. Erst die nächsten Geschlechter
werden ihm entwicklungsmäßig gleich sein, uns ist
er überlegen, well er, obzwar technisch und künst-
lerisch noch in den Anfängen, als kulturgeschicht-
liches Phänomen doch bereits „fertig“ ist. Er Ist,
wie jede Entdeckung, eine Vorwegnahme der Zu-
kunft, ein Blick ins Unbekannte, den die Gottheit
manchesmal dem menschlichen Ingenium gewährt.
Vor ihm sind wir noch wie die Zauberlehrlinge,
die den Geist, den sie gerufen, zwar nicht wieder
loswerden wollen, Ihn aber noch nicht bändigen
können: einen Gulliver, den sie mühselig auf eine
ihm doch bereits innewohnende Vollendung hin-
führen müssen.

Die Ungelöstheit seiner Probleme und unsere
Unzuständigkeit für sie ahnt man dann, wenn
irgendwo über Filmfragen diskutiert wird. Es kann
letztlich immer nur behauptet und geglaubt, höchst
selten aber mit Erfahrungen, die schon bis zum
Lehrsatz gehärtet sind, aufgewartet werden. Die
Synthesen fehlen noch allenthalben. Auch wohnen
ihm noch viel zu heftige Oberflächenspannungen
materiellen und technischen Ursprungs inne, als
daß solche Gesetze schon wie gewachsene Hüllen
abgehoben werden könnten. Aus den physischen
Formeln Indes, die beim Film weiter ausgebildet
sind als die geistigen Regeln, können Wesenser-
kenntnisse für die neue Kunst überhaupt nicht ge-
wonnen werden, sondern erst nach Befreiung von
ihren Lasten. Je autokratischer dieser stoffliche
Komplex ist, um so schwerer gelingt die Erhebung
über ihn. Der Stummfilm wurde schon nicht zu
Ende gedacht, weil die Technik mit dem Ton die
Geste überspielte, und das Licht- und Schatten-
spiel wurde vorzeitig von der betörenden Farbe
überholt. Allzuleicht kann der manuelle Fort-
schritt das geistige Mühen zurückdrängen, doch
eine neue Technik ist noch kein Stil, und ihre Ver-
besserung kein stilistischer Gewinn. Auch Ton und
Farbe sind nur Mittel. Die Spannungen zwischen
den irdisch-niedrigen Bindungen des Handwerk-
lichen und der Rastlosigkeit des Geistes bleiben
aber auch im Film die Triebfedern des Aufstieges.
Darum sind wohl alle jene Männer des Films im
Recht, die erklären, der Film habe zwar uns er-
faßt, aber wir noch nicht ihn. Noch haben wir
uns dem Zauber technischer Kunststücke nicht so-
weit entrissen, als daß wir dahinter die Kunst-
werke schon erahnen könnten, die der Film noch
gebären kann.

Es ist dem Film nicht, wie dem Theater, ver-
gönnt gewesen, so langsam oder so schnell wie die
Menschheit zu wachsen; er ist in Lawinensprüngen
in einem halben Jahrhundert eine Weltmacht ge-
worden. Wie in einem wilden Magnetstromkreis,
dem die ordnenden Pole noch fehlen, jagen sich
die Meinungen und Ideen über ihn. Groß erscheint
mancher Schritt, bevor er getan ist, rätselvoll und
zweifelhaft das Wagnis; klein dünkt er oft nachher,
gemessen am erzielten Fort-Schritt. Wie für das
15. Jahrhundert die bewegliche Letter des Johann
Gensfleisch, so ist er für unsere Zeit erst ein Be-
ginn, doch neue Epochen erzwingen sich immer
die Lebensformen und Ausdrucksmittel, deren sie
bedürfen. Die hölzerne Presse Gutenbergs wurde
ein Tragpfeiler der menschlichen Kultur.

Auch beim Film wird alles davon abhängen,
welche Gestalt diese Töpfermasse unter den
menschlichen Händen annimmt.

fort,eilte

Jan! Jan! Nimm dich zusammen!“ rief die Frau.

folgte
etwas

ihm
wie

n (4. Fortsetzung)

BDu meinen Pinsel foltgenommen aus Welkstatt!“
schuldigte Kwang den andern.
Ischer dich fort!“ brüllte der Holländer.
Awang Yu Wei schnellte plötzlich zur Seite. Keine
Kunde zu früh. Ein hölzernes Salzfaß flog dicht
J seinem Kopf vorbei und krachte gegen die
Ind.
T’.duckt, wie zum Gegenangriff bereit, stand der
Vtner da.
, er die stämmige Gestalt des Holländers mochte
j ihm ratsam erscheinen lassen, einen Kampf
M vermelden.
f Ich Fläulein sagen!“ zischte er und
,‘‘ht an Olavs Versteck vorbei.

iine Flut holländischer Schimpfworte
th, denen der heimliche Lauscher
altmachen!“ zu entnehmen meinte.

fiminalroman von Kay Jens Petersen

Die gestreckten Bosniaken / Heinrich Zillich

der Oberst

In Am

einem Wort verständigend, die Hinterseite aus¬

gewaltsam, daß dieso

Paradestudio

eigenem Leben erfüllt. I" e: musik des Radolow-

schaft zum Ausdruck brachte. Erich Kühn.

-viele hübsche Szenqn als Beiwerk
Hampe gibt als alter Bauer Tarok

Hattendorf und Anni
gute Niveau in klel-

zunächst ein
Lage, dann
Schindluder
Seite, zogen
zu schlafen

Weilchen verblüfft in der gewünschten
aber, überzeugt, es werde mit ihnen
getrieben, warfen sie sich auf die
die Beine an, In welcher Stellung sie
pflegten, und reckten dabei, sich mit

Leuchten ihre Züge
dennoch, was sie für

auf das Kom-
wurden, und

Kameraden.
schwitzenden

ein
sie

eine
hier

verloren. Erst der eine,
auf mit dumpfem Schrei,

dürften sich davon befreien.
Kaum erscholl das Kommando

Wärter, „wenn die Kaiserliche Hoheit ein tritt, hält
das Langziehen bestimmt vor, denn vor Staunen
über das viele Gold, das sie zu sehen kriegen.

Wiener
mer ihr
Bühne,
wie das

zu-
und

Kraft, während sogleich
verklärte. Ach, so taten
diesen Tag ersehnt!

Sie taten es freilich
Bosniaken die Geduld
dann der andere sprang

schmetterte es wie ein frischgebackener Leut-
nant —, da schossen die Bosniaken unter der Decke
hervor und standen bloßfüßig, die Hände an der
Naht der Unterhose, so stramm daß daran kein
Feldwebel hätte etwas aussetzen können.

Der Oberst schüttelte den Kopf und belehrte die
beiden eindringlich über seine Wünsche, wozu sie
kräftig: „Jawohl, Herr Oberst!" sagten, so daß er
glaubte, sie seien nun Im Bilde. Ins Bett gewiesen,
kletterten sie aber wieder unverzagt hervor, als
das Kommando aufs neue erklang — während
rundum die anderen Verwundeten vor heimlichem
Lachen fast barsten.

Ein Unteroffizier nahm sich sodann die Bosniaken
mit Strenge vor, ohne indessen mehr zu erreichen
als der Oberst. .

„So geht das nicht!“ sagte der Unteroffizier und
befahl ans Kopf- und Fußende der beiden Betten
je einen Wärter, also insgesamt vier, die mußten,
sobald das Kommando ertönte, die Bosniaken an
Schultern und Fesseln packen, sie langziehen, ihnen
die Arme stramm auf die Decke legen, damit sie
auf solche Weise begriffen, was Ihnen auf andere
nicht einzutrichtern war. Und tatsächlich, sie lagen

fällig vor.
Das taten sie jedesmal, wenn sie

mando des Unteroffiziers gestreckt
hatten Ihr Vergnügen daran wie die

„Ach was!“ erklärte einer der

Finesse.
Klee, Heilbronner. Bluhm

Preisser-Werner halten das
neren Rollen.

öffnen, „Habt acht!“ und Stille, bis nur noch
Sekunde vergehen mußte, ehe der hohe Gast
eintreten würde.

Während sie aber die Finger krallten, um
zugreifen, wogte der beängstigende Stimmen-

von komödiantischer

Quartetts umrahmte die Stunde der Besinnlichkeit,
die mit Absicht in diese ichwerr Zeit hineinz-stellt
wurde, wie ein Sprecher der Nordischen Gesell-

Die Burgschauspielerin
Hedwig Bleibtreu zum 75. Geburtstag

Linz wurde Hedwig Bleibtreu geboren.

um das sich
ranken. Curt
ein kleines

Franz Lehärs zu Unrecht vernachlässigte Operette
„Wo die Lerche singt“ ist gestern nach langjähriger
Pause — blitzblank einstudiert — wieder auf den
Brettern des Theaters an der Reeperbahn er-
schienen. Der Meister hat hier auf zündende
Schlagermelodien verzichtet: seine Musik ist ge-
wählt, schlicht volkstümlich, fein instrumentiert
und dabei voll spannender Süße im Melos wie in
der Harmonik. Auch das Buch hat Qualitäten. Die
Handlung birgt kräftig ausbrechende und wiederum
gestaute dramatische Affekte, und nicht zuletzt
sind es die leisen Stimmen, die mit einem Anflug
von Sentiment das Musikalische beeinflussen. Ka-
pellmeister Hans Richard Stein, von dessen musi-
kalischer Leitung lebhafte Impulse ausgehen, “st
ein getreuer Anwalt der Musik, der die Gesamtheit
zu künstlerischer Disziplin anhält.

Hans Göttsches umworbener Maler Sandor steht
im Mittelpunkt. Der Künstler hat sich weiter ver-
vollkommnet, er ist darstellerisch ruhiger und un-
gezwungener geworden, und er läßt nunmehr un-
gehemmt die ihm eigene Herzlich- und Mensch-
lichkeit durchbrechen, die der Rolle ethische Werte
gibt. Gesanglich führt die Ökonomie der Tongebung
zu intimen musikalischen Wirkungen, zu einer
wohllautenden Entspannung in der Mittellage, über
der sich ein tenoraler Höhenglanz ungehindert ent-
falten kann.

Seine Partnerin. Hanni Mehnert, als ungarisches
Naturkind Margit eine treuherzige Geliebte, die
nicht ohne schimmernde Träne eine traumhafte
Episode beendet, ist ein Gewinn für die Auf-
führung. Aus Sygudas Ensemble kommend, besticht
die junge Künstlerin durch ihre Stimmkultur und
mehr noch durch eine außerordentlich anmutige
und gelockerte Darstellung. Das Idyll zwischen ihr
und Sandor, von außen bedroht durch Eifersuchts-
ausbrüche des Bauernburschen Pista — den Peter

werden sie das Einringeln vergessen, und so klappt
alles, wie ee der Alte haben will.“

„Dafür seid ihr mir verantwortlich!“ fiel der
Unteroffizier «in, froh, sich aus dem Staub machen
zu können, und übertrug das weitere den Wärtern.

Solcherart mit Pflicht beladen, blähten sie sich
wie alle Dummköpfe, denen auch nur die geringste
Vollmacht übergeben wird, voll Stolz auf, meinten,
es werde nicht schaden, täglich einigemal mit den
Bosniaken zu üben, und gerieten bald in Feuer-
eifer, fühlten ihre Ehre In die Angelegenheit ver-
pfändet, ja sie fraßen sich in die Aufgabe hinein
wie ein Weltenbezwinger in die seine, und exer-
zierten die beiden in jeder freien Minute.

Mit Zittern und Zagen sahen die Wärter den Tag
des Besuches dämmern. Der Oberst steckte den
behelmten Kopf In die Stube und fragte, ob alles
bereit sei. „Jawohl!“ sagten die vier und standen
an den Bettenden wie Schildwachen.

Als von fern die Ankunftssignale erklangen,
spuckten sie sich in die Hände, leicht die Knie
lockernd, und hörten Kraftwagen fauchend vor-
fahren, Sporengeklirr und laute Meldungen, hörten
über den Flur Schritte kommen, vielfältige, und
Stimmengewirr, dann näher und näher das öffnen
von Türen, schallendes Habt-acht-Rufen, dem
jedesmal Stille folgte, und wieder Stimmen, Tür-Hedwig Bleibtreu

Aasn.: Bavaria-Filmtunst

Burgtheater feierte sie im letzten Som-
SOjährlges Jubiläum als Mitglied dieser
Das Theater war für sie ebenso Heimat
Land um Linz und Wien. Ihr Vater schon

Matthias aufbrausend, gewalttätig und mit ver-
bissener Energie vortrefflich charakterisiert — und
durch die Intrigen einer mondänen Sängerin — von
Lizzy Chilla mit viel Scharm und tänzerischer
Grazie verkörpert — Ist das Kernstück des Ganzen.

Die Bilder — der Raumkünstler ist nicht ge-
nannt — sind ausnehmend schön und geschmack-
voll. und die schwungvolle Mädchengruppe Anne-
liese Sauers, die leicht und anmutig über die Bühne
wirbelt, trägt mit choreographisch bildhübsch
»rangierten Tänzen zur dekorativen Aufblendung
der unter der Spielleitung Dr. Harms Walther Satt-
lers wohlgelungenen Aufführung bei.

Hans Hauptmann

Sporenlärm vorbei, greifbar nahe und doch durch
die Türbretter von ihnen getrennt, den Flur weiter
und weiter; schon hörte man eine andere Tür
gehen, hörte dorther ein Kommando und bald
darauf nochmal eines, bereits fern, und jetzt war
es still, geradezu furchtbar still.

Die vier Wärter starrten sich an. Ihre Hände
hingen nutzlos herab. Sie hatten faltige Gesichter
und einen Mund, als wollten sie zuschnappen, doch
der Bissen, kaum gerochen, schwups, weg war er.
Nein, eine ärgere Enttäuschung hatten sie beim
Militär noch nie erlitten. Doch der klügste von
ihnen, dem sie die Mühen der letzten Tage ver-
dankten, erwies sich auch jetzt als Retter. Er
lechzte nach dem Befehl „Habt acht!“, wie wenn
er ersticken müßte, doch da Ehre und Triumph,
den Tüchtigen versagt, ewig nachbrennen, der
Strebende sie sich aber aus dem Gefühl treu er-
füllter Pflicht selbst zuerkennen darf, schrie er,
um nicht völlig ohne Sinn hier gestanden zu sein,
noch einmal mit trotziger Stimme das Kommando,
und sieh an, wie erlöst stürzten sie alle auf die
Bosniaken, streckten sie aus mit verzweifelter

war Schauspieler gewesen. Auch sie ging zunächst
als Anfängerin durch eine Reihe Engagements.
Augsburg, München, Brünn und ein Sprung nach
Berlin — das waren die Hauptstationen ihrer
Werdezeit. Als aie dann am 10. Juni 1893, eben
fünfundzwanzigjährig, als Clärchen in „Egmont“
an der Wiener Burg debütierte, war sie bereits ge-
formt, unbeirrbar in ihrem Wesen. Das „Unlern-
bare“, ihr Naturtalent, hatte schon klare Konturen.
Neben ihr flammte das Genie Josef Kainz auf. Vor
ihr stand die Meisterschaft Charlotte Walters (deren
Nachfolgerin Hedwig Bleibtreu später wurde). Sie
lernte und wuchs von Rolle zu Rolle. Ihre zwei-
hundertste als Fräulein von Scuderi in dem Drama
Otto Ludwigs spielte sie in diesem — somit
also dreifachen Jubiläumsjähr. Aber alles, was
noch aus ihr wurde, war die Entfaltung ihres eige-
nen, tief in der Heimat verwurzelten Wesens.

An äußeren Ehrungen hat es ihr nicht gefehlt:
Professor und Ehrenmitglied, nun auch im Besitz
der Goethe-Medaille und des Ehrenringes der Stadt
Wien — an Sympathien zahlloser Bewunderer fehlte
es ihr noch weniger! Es gibt mancherlei stolze
Wahrzeichen der Wienerstadt. Auch die nun fünf-
undsiebenzigjährige Hedwig Bleibtreu ist ein, denn
aus ihrem Wesen, ihrem Stil spricht das Herz der
Heimat wie nur je bei einem Künstler.

Rudolf Adrian Dietrich.

In einem Feldlazarett in Tirol lagen nach den
Pasubiokämpfen Im November 1916 zwei leicht-
verwundete Bosniaken, mit denen hier im Bereich
des Innbrucker Korps niemand sprechen konnte.
Da sie jedoch wie alle Soldaten Österreich» die
deutschen Kommandos gelernt hatten, ließ sich
ihnen, indem man Befehlswort« rief, immerhin
etliches verständlich machen.

Nun kam einmal der Leiter des Lazaretts, ein
alter, aus dem Ruhestand neu In Dienst gesetzter
Oberst, in die Stube und kündigte den baldigen
Besuch Seiner Kaiserlichen Hoheit, des Erzherzogs
Friedrich, an; wenn der Feldmarschall eintrete,
werde an der Tür „Habt acht!“ gerufen, genau so
wie in den Kasernen vor jedem Offizier; das sei
freilich in diesem Fall ein ziemlich schwierig zu
befolgender Befehl — die Verwundeten könnten
sich ja nicht stramm neben die Betten stellen —,
aber man wolle dennoch auf militärische Gleich-
förmigkeit sehen; daher solle sich jeder beim
Kommando auf den Rücken legen, die Decke glatt
streichen und die Hände darüber hübsch längs des
Körpers ausstrecken; bloß Schwerverwundete

holte aus und versetzte erst dem einen, dann dem
anderen seiner Exerziermeister eine wahrhaft bos-
nische Ohrfeige. Statt zwei Bosniaken »ah man
hierauf vier Wärter ausgestreckt liegen, allerdings
neben den Betten. Und das gefiel — so schwankt
die Gunst des Publikums — den Verwundeten
ringsum genau so wie das närrische Treiben der
letzten Tage.

Der Sieg der Bosniaken krönte sich, als sie ge-
lassen ins Bett stiegen, die Hosen abzogen und Ihre
einzige jedermann verständliche Äußerung, die sie
bisher nur in verhüllter Andeutung vorgebrrcht
hatten, nun in der hintergründig klarsten Urform
an die Wärter richteten. Diese erhoben sich
stöhnend und kehrten ihrerseits den Bosniaken
den Rücken zu, indem sie Fersengeld gaben.

Krakau im deutschen Geistesleben
Gesellschaft der Wissenschaften des G -G.

Der hohen geistesgeschichtlichen Tradition Kra-
kaus mit seiner Zweitältesten deutschen Universi-
tät und der fast durchweg vom deutschen Geistes-
leben bestimmten wissenschaftlichen Gesellschaften
der späteren Jahrhunderte entsprechend, wurde
auf der Burg zu Krakau die Gründung der „Ge-
sellschaft der Wissenschaften des Generalgouver-
nements“ vollzogen. In seiner Gründungsansprache
hob der Generalgouverneur die Bedeutung dieser
Gründung nicht nur für die geistesgeschichtliche
Entwicklung des Generalgouvernements hervor,
sondern bezeichnete die Gründung dieser Gesell-
schaft als eine weitere Kampfansage gegen die Ab-
sicht, Europa dem Bolschewismus preiszugeben.

Vortrag und Musik in Hamburg
Ein Nachmittag bei Anaersen

Literarhistorisch gesehen — zeitgeschichtlich ver-
schieben sich die Daten — steht Andersen zwi-
schen E. T A. Hoffmann und den Gebrüdern
Grimm. Mit Hoffmann verbindet ihn die Freude
am phantastischen Fabulieren, mit Jacob und Wil-
helm Grimm die innere Hinneigung zum Märchen-
stoff, das tiefe Schöpfen aus volkhaften Quellen.
Seine Märchen sind es auch, die seinen Namen dem
Gedächtnis der Welt erhalten haben. Ein beschei-
denes Teilchen Unsterblichkeit, wenn man sich ver-
gegenwärtigt, daß die deutsche Ausgabe seiner ge-
sammelten Werke fünfzig Bände umfaßt, darunter
seine romantischen Dramen und die Weltdichtung
Ahasverus. Das, wa- ihm die Kritik seiner Zeit
gern zi^m Vorwurf machte, formale Mängel, tritt
bei seinen Märchen nicht in Erscheinung. Sie sind
frei von landschaftlicher Einengung, klar und ein-
fach in der Sprache, stark in der Stimmung, echt
in ihrer Gemütstiefe.

Asta Südhaus, die auf Einladung der Nordischen
Gesellschaft in der Kleinen Musikhalle las. ist eine
ausgezeichnete Andersen-Interpretin; sie läßt seine
Märchen schlicht emporwachsen, ohne störende
Über- oder Untermalung, nur da und dort die nöti-
gen Lichter setzend. So wurde gerade der weitge-
spannte Bogen der .Wilden Schwane“ ganz von

Große Lehär-Operette in St. Pauli

„Wo die Lerche singt“ in reizvoller Neugestaltung

V

er wirkte jetzt wie ein Muster an Wohlerzogenheit
und Dienstbereitschaft.

Olav legte ihm die Hand auf die Schulter.
„Offen gesagt, mein Lieber: Ich wäre Ihnen dank-
bar dafür, wenn es keine Umstände macht. Aber
tragen Sie Irgendwo auf, wo ich nicht störe."

„Selbstverständlich. Dort drüben im gelben
Zimmer!“ Der Holländer riß eine Tür auf und
verschwand. '

„Merkwürdige Leute hier", dachte Olav, sich auf
einer gepolsterten Eckbank niederlassend. „Sehr
merkwürdige Leute!“

Er blickte in den Garten hinaus, der im trüben
Vormittagslicht still dalag. Schon auf dem Wege
vom Landungssteg zum Hause war ihm die Viel-
fältigkeit der Beete und Anlagen aufgefallen.
Unendliche Mühe und Sorgfalt — und vor allem
Geld steckten darin. Dazu der verschwenderisch
ausgestattete Wintergarten, die kostbare Einrich-
tung des Hauses — dieser Aslagson mußte sehr
reich sein.

Und wem fiel der Riesenbesitz nun zu?
Plötzlich sprang Olav auf und preßte sein

Gesicht dicht gegen die Scheiben. Sein Herz
klopfte wild und ungleichmäßig.

Vom Walde her kam ...
Aber das war doch unmöglich, es mußte eine

Täuschung sein! Die Natur hatte in einer ver-
rückten Laune ein Doppel erzeugt, das ihn zum
Narren hielt! Denn wie sollte...

Da erkannte er an einer eigentümlichen Bewe-
gung, einem raschen Zurückschütteln der braunen
Locken, daß das schlanke, hochgewachsene Mäd-
chen, das dort im Trainingsanzug, ein Badebündel
unter dem Arm, näherkam, tatsächlich Helga war.
Helga Mortenson, die ihn verlassen, ihn aufgege-
ben hatte, weil sie ihn für einen Strandläufer des
Lebens, einen Mann ohne Gegenwart und ohne Zu-
kunft halten mußte.

Und allem Anschein nach gehörte sie zu den Be-
wohnern des seltsamen Hauses in den Schären!

*

Olav rannte auf die Terrasse hinaus und ging
Helga entgegen.

„Also bist du tatsächlich gekommen!“ sagte sie
fröhlich. „Das ist fein. Wann bist du abgefahren?
Vor allein: wirst du bleiben? Hast du schon mit
dem Kapitän gesprochen? Seid ihr . . .“

„Langsam, Helga!“ sagte Olav ernst. „Erst mußt
du mir sagen, wie du selbst in dieses verrückte
Haus geraten bist. ’

Sie lachte. „Ich meldete mich auf eine Anzeige,
ki der eine Sportlehrerin gesucht wurde! Daraus
wurde mit der Zeit eine Art Mädchen für alles. Ich i
bin augenblicklich Lehrerin, Sekretärin, Haus- und
Anstandsdame.“

„Laß uns einen Augenblick hier draußen bleiben"
bat Olav und zog Helga vor dem Hause in eine
efeuberankte Pergola. „Du meinst also, ich werde
bierbledben?"

„Weshalb solltest du nicht? Hast du so viel zu
tun jetzt, daß du . . .“

„Nein. Aber abgesehen davon, daß mir nicht
recht klar ist, was man eigentlich von mir erwar-
tete: von einer Anstellung dürfte keine Rede mehr
sein!“

„Wieso das?“ fragte Helga betroffen. „Gefällst du
Herrn Aslagson nicht? Hat er . . .“

Der junge Hansen seufzte. „Du weißt offenbar
noch gar nicht, was sich hier ereignet hat.“

„Ereignet? Was denn, Olav?“
„Kapitän Aslagson ist tot“, sagte er leise.
Helga blieb stehen. „Tot?" Ein Schatten, eine

kleine Wolke zog über ihr Gesicht. Im übrigen
zeigte sie weit weniger Überraschung oder Bestür-
zung, als Hansen erwartet hatte.

Nach kurzem Überlegen erstattete er Bericht,
ohne jedoch seinen Verdacht zu äußern, daß Kopi-
tän Aslagson wahrscheinlich keines natürlichen To-
des gestorben war.

„Ich muß dich nun entsetzlich viel fragen, Helga",
schloß er. „Das ganze kommt mir vor wie ein
dunkles Loch, in das ich unversehens gestürzt bin
Lediglich deine Anwesenheit ist ein Lichtpunkt!“

„Gut, Olav. Nur möchte ich erst etwas essen.
Ich bin früh aufgestanden, um in der Brandung zu
baden. Es war mir dann aber doch zu stürmisch.“

„Vielleicht magst du mit mir zusammen früh-
stücken? Ter Straa.en kann ein zweites Gedeck
auflegen."

„Ja, gern.“ — Wenige Minuten später trat Helga
in das gelbe Zimmer. Sie hatte ein warmes Woll-
kleidchen angezogen und sah hübscher aus als je,
wie Olav bewundernd fettstellte.

„Ich bin eben offiziell beauftragt worden, dir Ge-
sellschaft zu leisten“, sagte sie. „May scheint einen
Nervenzusammenbruch erlitten zu haben. Die Mut-
ter und Kim sind bei ihr. Sie möchten nach Mög-
lichkeit nicht gestört werden “

(Fortsetzung folgt)

,,Zitronenjette"
Als das Sankt-Pauli-Theater sich vor drei Jahren

anschickte, die Feier seines hundertjähriger Be-
stehens zu begehen, setzte es ein Stück auf den
Spielplan, das gewissermaßen als ein Muster für
das dort seit länger als einem halben Jahrhundert
gepflegte „Volksstück“ -eiten konnte Die ..Zi-
tronenjette" vereinigt in sich alle die be-
sonderen Merkmale dies-r Gattung es ist !m besten
Sinne heimatbetont und lebt von der Anhänglich-
keit des Hamburgers an seine liebe Vaterstadt und
die in ihren Mauern als ..Originale“ gern gesehenen
und viel belachten Menschen von der Abseite oder
der komischen Seite d--s I.-bcns. Wenn man es
jetzt schon erneut auf den Spielplan gesetzt hat.
darf man wohl eine 3 ehung zu den jüngsten
Ereignissen vermuten die Hamburg so schwer ge-
troffen haben. Dies einzigartige Loblied auf Ham-
burg findet einen starken Widerhall in den Herzen
der Zuschauer: was sie leben, spielen die andern.
So ist es kein Wund 't. daß die . Zltronenlette“ er-
neut mit starkem Beifall begrüßt worden Ist. Sie
dürfte auch vieler Wiederholungen sicher sein Das
besondere Ereignis war iuch diesmal wieder Ernst
Budzinski In der Titelrolle. Mit einer fabelhaften
Sicherheit gab er dies in sich glückliche und doch
wohl bei aller geistigen Beschränktheit sich unter
den Menschen unglücklich fühlende Wesen und
wußte in immer neuen Nuancen die aus Unbehol-
fenheit und Unsicherheit geborenen Bewegungen
rührend komisch darzustellen. Alle andern Spieler
mögen sich mit der lobenden Beurteilung zufrieden
geben, daß sie im Einzel- und Zusammensoiel die
Geschlossenheit der Vorstellung gewährleisteten.
Willy Mang zeichnete verantwortlich für die Spiel-
leitung; die Musik stammte wieder von Eugen
Claasen; die Tänze hatte Anja Römer-Hahn der je-
weiligen Stimmung gut angepaßt, und Hermann In-
dorf hatte zwei anspre hende Bühnenbilder ge-
schaffen. Der anwesende VcrL-s» r Paul Mö’-ring,
der sein Volksstück nach bes Oders so gfült'gen
Studien über die Zltronenlette geschrieben hat,
konnte sich erneut von der Zugkraft überzeugen.

Hermann Quistorf

Rätsel Ecke

Säul^nrätsel
Schaerpe, Individuum, Go ihe, i ngball. Lenti chtn-

der. Binsen.
Vorstehende sechs Werter s‘nd untereinander zu

setzen, d zwe senk': chteu < ulen eine deutsche
Insel mit Badeort darauf entstehen.

Sie wissen es siebet schon?
Metallurgie

Mumie sang - Magnesium. Karl Friedrich

, 326 / 15. Jahrgang üajnbifeQM logeHoft
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Film-Vorwegnahme der Zukunft?

Versuch einer phänomenologischen Deutung / Von Dr. Ferdinand Kern

6n wurde es ruhig.
Olav kroch nach kurzem Zögern aus seiner
“ehe hervor, räusperte sich und ging auf die
khe zu.
önnten Sie mir vielleicht sagen, wo Fräulein
ig ist?“ fragte er. „Vielmehr: könnten Sie sie

Fon?“
her Straaten, der mit Silberputzen beschäftigt
|r, warf ihm einen schrägen Blick zu. „Muß das
sich sein? Und weshalb?“
[nWeil meine Großmutter Zahnschmerzen hat“,
Inte Hansen gleichmütig. „Aber ich will Sie
tht »ufhalten. Danke!“

n ... kaltmachen“, dachte er, während er in die
ile zurückgin . Wa.. wat d < mit „Kal n. < en?"
‘löblich fiel ihm sein holländi ch,.- Ta > hen-
tterbuch ein Daß er es als Hilfsmittel zur
^sspionage verwenden solle, hatte Kapitän
lagson in dem sonderbaren Telegramm zwo-
:ht gesagt Aber vielleicht durfte man da still -
iweigend voraussetzen?
’v gins In den kleinen Vorraum der Halle, wo

er seine Aktenmappe abgestellt hatte. Schon beim
Aufnehmen der Tasche wurde ihm ein merklicher
Gewichtsunterschied bewußt. Er tastete — löste
die Riemen — und was er dann sah, beziehungs-
weise nicht sah, ließ ihn unwillkürlich einen leisen
Pfiff ausstoßen: die lange Scott & Webbley-Pistole
war fort! Verschwunden! Gestohlen! Nur die
Packung Patronen und seine übrigen Habselig-
keiten waren noch da.

Der junge Anwalt machte kein sehr schlaues
Gesicht in diesem Augenblick. Immerhin besaß er
Geistesgegenwart genug, die Mappe wieder an
ihren Platz zu legen und sich gleichmütig um-
zuwenden, als er Schritte in der Halle hörte.

Es war ter Straaten. Der Bullenbeißer trug eine
zerknirschte Miene zur Schau.

„Sie verzeihen“, sagte er verlegen, ,es ging heute
wirklich drunter und drüber in diesem Hause,
so daß ich etwas... Sie wollten Fräulein Ling
sprechen, nicht wahr? Ich hole sie sofort!“

Olav lächelte schwach. „Ich sagte doch, ich
wollte Ihre Zeit nicht unnötig in Anspruch
nehmen.“

„Verzeihen Sie mein Betragen", bat ter Straaten
nochmals, bevor er forteilte.

Hansen ließ sich in einen Sessel sinken und
sann nach, wer alles von den Bewohnern dieses
merkwürdigen Hauses Gelegenheit gehabt haben
konnte, sich unbemerkte die Pistole anzueignen.

„Nahezu jeder!" lautete das Ergebnis seiner Über-
legungen. „Aber was steckt dahinter? Will man
mich wehrlos machen? Wußte der Betreffende, zu
welchem Zweck ich hierher beordert wurde? Oder
handelt es »ich um einen ganz gewöhnlichen
Diebstahl?“

Er verwarf diesen Gedanken sofort. „Nein: regel-
rechte Entwaffnung! Das heißt Gefahr — Kampf!“

Und diese Aussicht war Olav nicht einmal
unangenehm. —

Ter Straaten kam bald aus dem Obergeschoß
zurück.

„Die beiden Damen lassen sich entschuldigen“,
agte er ai i :.eliuckend. „Wollten Sie sich ver-

abschieden?“
„Oh. nein' wehrte Hansen ab. „Ich warte!“
„Darf ich dem Herrn vielleicht etwas Frühstück

bereiten?“ erbot sich der Holländer nun. „Kaffee
oder Tee mit Rum? Etwas zu essen?"

Seine Freundlichkeit war durchaus nicht gespielt.
So wütend der Mann noch vor kurzem gewesen —
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(Pumps m. hoh. Absatz) Gr. 36*/t zu
tauschen geg gleich». Gr. 37la. Frau
Bollweg, Auf dem Kamp 6, Hbg.-Fu.
P. Kinderstiefel m. Leders.,

Gr 23, gegen 3 Paar weiße Knie-
strümpfe Gr. 5. Ruf 52 85 49
Paar Damenschuhe, cleg.,

Salamander, Gr. 38' ». abzugeben geg.

Popoenbüttel, Alte Landstr. 113. 592046
Mädchen, kinderlieb, nicht unter

18 Jahren, für Arzthaush. gesucht.
Dr. Triep, Tornquiststr. 55, 55 94 64

Blockflöte u. Opernglas gegen D.-
Schuhe 38 38V». 24 48 90. n. 18 Uhr

Brillantrina (1 Stein) u. Russen-
stiefel Gr. 36 abzug. geg. Pelzmantel
40-42. Angebote unter B. L. 7270 an
HT., Hbg.-Harburg, Lindenstr. 10

Brautkleid (Spitze) 42. m. Unterkl. geg.
VolksempL (65). Ang. T 3373 an HT

Burq m. Soldaten, gut erb., geg.
eben!, gut erb. Schlittschuhe (Rundl.
28-29) öd. sonstiges für 14 jähr. Knab,
zu tauschen gesucht. Kahmann, Hbg.-
Klrchwärder 7, Elbdeich 264

Conti-Reise-Schreibmasch, geg.Teppich
3X4.50 m od. komb. Wohnz.-Schrank
b. 1.80 m br. Ang. u. J 3534 a. d. HT.

Couch, la Qual., abzugeben geg gut.
Klavier. Zahlungsausgl. Ruf 52 03 71

la Chaiselonaue abz. geg. prima

Es spielt
9<iirt JCÖffler

mit seinen 16 Solisten
Anfang 18 Uhr

Sonntags auch 14 Uhr

Theaterkasse Oscar Wichers,
Lott.-Elnn. HeiBig. Steindamm 1. 242451

Prof. Rudolf Metzmacher.
Cello-Solo-Abend am 29. Dezember,
16 Uhr. Musikhalle, kl. Saal. Progr.:
4 Bach- Suiten: Suite Nr. IV Es-dur,
Suite Nr. II d-moll, Suite Nr. I G-dur,
Suite Nr. III C-dur. Karten RM 5.—,
4.—. 3.—, 2.— bei den bekannten
Vorverkaufsstellen

(Wilhelm Suhr)
Kunsthandlung — Gegr. 1821

Esplanade 6, Im Hause ,.Fundgrube'
Ruf 35 41 08 (unter Ad. Mever)

Büro: Harvestehudes Weg 22a
Eingang Alsterdiaussee 40

Ruf 44 39 98 (Wilhelm Suhr) '
Angebote von Gemälden alter und
neuerer Künstler sowie von gut er-

haltenen Rahmen erbeten

ERNST GRAVENHORST
Hermannstr. 46

.Ihr Vorteil! '
innrer MtfnorsOhsi

„Obst-Immersa
TwckentonServiefungs u DEsinfizieiuhgspuJei

Feldt's Handelsschule. Hudt
walckerstr. 20 Ruf 52 70 32 Sprach-
kurse: Latein und Mathematik

Wer erteilt einmal wöchentlich von 18
bis 19 Uhr Klavierunterricht i. Hause?

| Angeb. tägl. nach 18 Uhr u. 55 73 50

fterstel/er»

IW.Darboven. Hbg.-Harburgj

Ala. Speersort 1
Reinmachefrau soL gesucht

Kontor u. Lager. Friedrich C. Ehlers.

Rentner sucht Pension Nähe Ham-
burgs, hilft auch I. Garten mit. Harbs,
Hbg.-Gr.-Flottbek, Osdorfer Weg 66c

Beamtenwitwe, ältere, rüstig,
alleinsteh., sucht Pension, mögt, bei
älterer Dame, auch außerhalb Hambgs.
Angebote unter Z 3462 an das H. T.

Küchenchef, 43 J., seit 1935 1. d.
Großküche, d. Fliegerangr. gehbehind.,
s- Stetig, als Küchenleiter, firm i. Eink.
u.Verw. Antr.1.2.44 Ang. erb. m. Geh.-
u. näh. Ang. u.H.G. 34 800 an Ala, Hbg.

Kaufmann, 40 erste Kratt, viels.
Erfahrung. Sprachkenntnisse, sucht pas-
senden Wirkungskreis. Angeb. unter
H. G. 34 798 an Ala, Speersort 1

Lehrst, f. aufg. Jg. z. i. 4. 44 als
Motorenelektr. od. Motorenschlosser
gesucht. Block. Bogenstraße 3, I., 1.

Ja. ael. Verkäuferin sucht ab

reg. 2 P. Snortschuhc 39—40, od. 1
P. Snortschuhe u. Punoe. L.

Schweizerische
Lebensversicherungs-
und Rentenanstalt

Ganeralagentur Heinrich 0. Poser,
Hambg. 1. Kirchenallee 25. 24 44 61
Lebensversicherungen mit Einschluß

des Kriegsrisikos

Hambu mische Staatsoaer
Im Thalle-Thealer
Do.: 16 Uhr. Ende etwa 18'/» Uhr. in
der Neueinstudierung: Die verkaufte
Braut
Fr.: Keine Vorstellung

Staatl SchauSDlelhaus
Do.: 15’-; Uhr, Ende vor 18V» Uhr:
Der Verschwender
Fr.: Keine Vorstellung

Kleines Haus, früher Deutsches
Volkstheater
De.: 3.30 Uhr: Spuren Im Schnee
Fr.: Keine Vorstellung
Süd.: 11.30 Uhr: Schneider Wlbbel.
3.30 Uhr: Schneider Wlbbel
Stg.: 11.30 Uhr: Spuren Im Schnee.
3.30 Uhr: Spuren Im Schnee

Thalia-Theater
ML, 29 Dezember, 3.30 Uhr: Die
Journalilten

Kammerspiele des Thelle-Theaten
Hartungstraße 11
Do.: 4 Uhr: Das unterschlug Homer
Fr.: Geschlossen
Sbd.: 1 Uhr, geschl. Vorst.: Das unter-
schlug Homer. 4 Uhr: Das unterschlug
Homer
Stg.: 10 Uhr: Geschlossene Vorstell.:
Mathias Wieman. 1 Uhr: Geschloss.
Vorst.: Curt-G6tZ"Eln»kter. 4 Uhr:
Curt-GBtz-Elnekter

Harburaer Theater In Hamburg
Do.: 10.30 Uhr: Das Kinderparadies.
15.30 Uhr: Das Kinderparadies
Fr.: 10.30 Uhr: Das Kinderparadies.
Sbd.: 15 Uhr: Mllllonenhochzelt
Stg.: 10.30 Uhr: Cas Kinderparadies.
15 Uhr. Wo die Lerche singt...

Theater an der Reenerbahn.
Ruf 42 13 09. Tägl. 4 Uhr, feiertags
auch 12.30 Uhr: Wo die Lerche singt
von Franz Lehär

Volksoper Im Flora-Theater. Täglich
4.30 Uhr. Sonnabend n. Sonntag auch
1.30 Uhr- Der Liebling der Welt

St.-Paull-Theater (Hbgs älteste
plattdeutsdie Bühne). Ruf 42 73 02.
Täglich 4 Uhr: Zitronenjette von Paul
Möhring

Niederdeutsche Bühne,
Gr Bleichen 25. Ruf 34 75 74
Sbd., den 25. Dez., 1 Uhr: Dat Lode
In'n Tun; 4 Uhr: Da Hdllenmaschln
Stg., 26. Dez-, 1 Uhr: De Knecht von
Foldlngbro; 4 Uhr: Die Hochzeit In
der Pickbalge
DI., 28. Dezember, 4 Uhr: De Höllen-
masdiln

„Variete am Hauptbahnhot"
Besenbinderhof 58. Ruf 24 50 47. täg-
lich 14 und 16.30 Uhr. Montags nur
16.30Uhr: „Buntes Allerlei" mit Alexis
Cortini, PJes Trio, 2 Tantos usw.
Kartenverkauf durch die Tageskasse,
die Kreiswaltungen n. d. bekannten
Vorverkaufsstellen

Urania - Filmbühne, Fehlandt-
str. 40. 1. Weihnachtstag. vormittags
10.15 Uhr: „Das blaue Licht", eine
Berglegende aus den Dolomiten mit
Leni Riefenstahl. Jugendliche haben
Zutritt. 2. Weihnachtstag, vormittags
10.15 Uhr: „Galante Stunde", Film.
Gesang, Tanz u. Dichtung u. Mitw. v.
Kräften der Staatsoper. Lola-Rogge-
Tanzschule u. a. Jugendl. hab. Zutritt

Diverse Ölgemälde mit Rahmen
an Privat zu verkaufen. Ruf 54 05 38

Fahrräder. Fahrrad Anhänger, Be
relfung usw. in alter Qualität zu bil-
ligsten Preisen. Seit 1919 großzügige
Garant, u. weitgebendst Kundendienst.
Franz Lindemann. Gr. Burstah 11,
Ecke Bohnenstr., neue Tel. 34 74 62

Geige und Bratsche. la Ton, je RM
1500.—. Ruf 59 68 42

Jagdbuffet, Eiche. 2 m. m reich. Schnitz-
arb., erstkl. Ausführ., f. RM 2400 zu
verk. Ans!-, unt. H. 3554 a. d. HT.

Kl. Couchsessel loo RM 2 Pol-
sterstühle 25 RM. 2 Lederstüh'.e 15
RM. zu verkauf. Langenhorn I, Weg 4,
Nr 65, I.. iks.

Laaerposten 7000 St. Hartpappen-
scheiben 215 mm <J mit 40 mm Loch,
5 mm stark, zu verk. Gustav A. Hintze.
Brandsende 12. Ruf 32 48 62

Ölbild 40X25 cm m. Goldr. (Heidesdiaf-
stalD 500. Caffam.-reihe 71.Ld. 345874

öloemä., mehr. alt. m. Goldrahm z.
verk. Sauber, Lindenstr. 25 24 96 84

Ölgemälde alt.. 3 Stück m Rahm.,
76X55. 80X60. 92X74 cm, RM 520.
700. 800 zu verk. Dörfner, Hambg. 19.
Elchenstraße 23. hptr.

Puppentheater, groß, m Kulissen
u. Puppen. RM 100,-. Ruf 52 33 80

Papierleim in Eimern von 10 kg
RM 6.80 p. Eimer laufend lieferbar.
Rudolf P. J. Schmidt. Hamburg 1,
Raboisen 5. .Brüggehaus", 32 08 86

PI. Foto 45, Sch.-Mikrosk. 30. Waldzith
55. Signalh. 18. Blocks!. Tenn, c 25.
Kleinb. Vergr.-App. 45. Tisch-Mang.35.
P.-Stub.8.Blum.-Kr 25. Vogler. Rab.91IV

2 antike Schränke RM 450 - und
RM 900 - von Privat an Privat zu ver-
kaufen. Ruf 44 34 89

Zielfernrohr u. 2 Hahnflinten (ä
RM 150) abz. Anfr. a. Aumühle 383

Akkordeon dringend zu kaufen ges.
Angeb. u. K 3429 an d. Hbg. Tgb!

Bücher (Unterhaltungsliteratur) für
meine Leihbücherei zu kaufen gesucht.
Suhr, Heilkamp 16 Ruf 54 05 38

Birkenreisig-Besen von hiesiger
Fabrik gesucht. Draht für die Anfer-
tigung kann gestellt werden. Angeb.
roter F 3552 an das HT.

Billard, gut erh. dringend zu k. ges.
Ang. unt. U 3501 an d. Hamb. Tageb!.

Dachpfannen. 2000 Stück und
50 Dachreiter zu kaufen gesucht.
W. Vogt, Wandsbek, Hoofenhof 125.
beim Bahnhof Trabrennbahn

Einseitig saugend. Nieder-
drucklüfter, gekuppelt, mit
Elektromotor (Wechselstr.) für doppel-
seitigen Rohranschluß, Leistung: Ge-
samtpressung ca. 130 mm Wasser-
säule. Luttleistung ca. 3000 cbm pro
Stunde, zu kaufen gesucht. Eilangebote
an Thiele & Co., Hamburg-Altona. Am
Felde 2. Ruf 42 54 30

Eisenfässer mit Schraubverschluß
mit 100. 200, 250 kg Inhalt zu kaut,
od. zu mieten gesucht. Gell. Angeb.
n. H. G. 15 616 an Ala. Hamburg 1

Exporteure und Grossisten
bitten wir ständig um Angebote in
Rasier- und Raucher-Artikel. Galan-
teriewaren. Glas. Porzellan und Ge-
schenkartikel. Wiener Feuerzeug-Zen-
trale. Hamburg 1. Mönckebergstr. 31

Feuerlöschaaaregat mit Ver-
brennungsmotor. tragbar od. stationär,
nach Möglichkeit mit ca. 30 m Leitung,
Anschluß l'/i Zoll. ca. 1500 Ltr. minüt-
liche Leistung, evtl, mit Schläuchen,
gebraucht oder neu. Ang. u. D 3508
an das Hamburger Tageblatt. Pressehs

Gemälde u. antike Möbel zu kaut. ges.
Schurig. Langenhorn I. Weg 4. Nr. 65

Geschenkartikel Iler Art, auch
kunstgewerbliche, sof. geg. Kasse zu
kaufen gesucht. Fahnen-Fleck. Groß.
Burstah 51, Ruf 34 64 41'42

Gute Nähmaschine, mögl. Singer, auch
D. 103 z. kf. ges. Ang. u. R. 3540 HT.

Gute Gemälde zn kanten ges
Ruf 55 60 81. Burghart. Hochallee 20

Handharmonika, zwei-0 dreireih.
zu kaufen gesucht Ruf 44 59 31

Kaufe Garderobe und andere
Wertgegenstände gegen sof. Kasse.
Ruf 25 21 22

Kindertisch und Stuhl ges 52 34 30
Kleiderschrank und Nachtsdirank

zn kaufen gesucht. Vitamo-Fabrik, Alte
Rabenstraße 11

Lexikon, kompl.. zu kaufen gesucht.
Preisangeb. an A. J. 18. HT.. Altona,
Bahrenfelder Straße 212

Militär-Reithose u. Ledermantel,
Größe 1,80 m gesucht. Ruf 33 20 83

Nähmaschine zu kaufen gesucht
Angebote an Pfretzschner. Wandsbek.
Sternstraße 29

Ölgemälde und Aquarelle, nur ge-
rahmt. zu kaufen gesucht. Angebote
unter P. 3560 an das HT.

Oraelbänkchen, antik, gesucht.
Ruf 52 33 80

Paddelboot, mit Kissen und Zube-
hör, zu kaufen gesucht. 0. E. Andere,
Wilster/Holst., Mühlenstr. 12

Rollschrank für Kontor gesucht.
Vitamo-Fabrik. Alte Rabenstr. 11

Schottsche Handkarre 0. Zieh-
wagen zu kauten gesucht. Heering.
Hamburg 4. Kieler Straße 30, IV.

Setz-Plätteisen z. kf. ges. Ang u.
E. 16 Hbg.-Fu Tornberg 32

Schlafzimmer, Einzelbetten. Eßzimmer,
Tepp.. Kleidersehr., Couch. Sessel, Rä-
tsle W.-Str., Gardinen. Gesch rr. drgd.
zu kauf. ges. Ang. u. L. 3536 a. HT.

Suche Privat-Wohnzromer Schlafzim-
mer u. Kücheneinrichtung, auch einz
Möbel. Ang. unt. I. 3555 an HT

Vollgummireifen ! Kutschwag.,

sof. Stetig in gr. Lebensmittelgesdi.
od. Kantine. SChristl. Ang. an Edith
Sengelmann. z. z. b. Boedecker, Ham-
burg 33. Hufnertwiete 1, pt.

Kraftfahrer. 33 J. alt, sucht Stell,
für Stadt und Uberland. Angebote u.
S 3562 an dax Hamburger Tageblatt

Hauswartposten ges. Ang. unt.
T. 3542 an das Hambg. Tageblatt

Sekretärin bei Großunternehmen In
Kiew, perf. in Steno u. Schreibmasch.,
23 J., s. für die Zeit einer längeren
Beurlaube, entspr. Tätigkeit In kriegs-
wichtigem Betrieb in u. außerh. Ham-
burgs. Angeb. u. D. 3339 a. d. HT.

Tücht. Kaufm., 49 J., in sämtl.
kaufm. Fragen bewand., sucht leit. Po-
sten in Handel od. Industrie evtl
außerhalb. Ang. u. E. 3530 a. HT.

lachn. Zeichner m. Reg. u. Schrelbm.
vertr.. sucht Platz Im Baufach. Wolff.
Ahrensburg. Franz-Seldte-Straße 40

Rückw. (Afrika) s. Stellung als Ma
gazinverw. 0. ähr,!. Posten auch We'st-
geb. Ang. n. C. 3528 an das HT.

Volkswirt, Im behördlichen Verkehr
erfahren, übernimmt Tätigkeit. Ange-

„böte unter E. 3551 an das HT.
Alt. Dame sucht leichte Beschäftigung

f. einige Stunden in der Woche. Ange-
bote unt. F. S. Goßlerstr. 87

Harzer Edelroller gibt ab
Tiedemann, Netigraben 302

1. Mamsell (Chefköchin), tüchtig,
firm in der neuzeitlichen Küche, spar-
sam u. umsichtig, kann auch großem
Personal Anleitung geben, sucht zum
15. 1. 44 neuen Wirkungskreis. Es
kommen nur Groß- od. Werkküchen in
Frage. Angebote unter B. 0. 1255
an das Hamburger Tageblatt in Hbg.-
Harburg. Wilstorfer Straße 94

HT Hhg.-WOhelmsb.. Schillerstr 85
9 Filme (16 mm) geg. groß Radio

(Gleichstr.) Lass./Leipziger Str.21, pt.r.
Gardinen od. Aktentasche od. Dam.-

Schuhe 37 geg. Nähmaschine od. gold.
Armband 585. Ruf 55 40 95

Gasbackhaube, ein- od. zwelflam-
mig. zum Aufsetzen -auf Gasherd, zu
tauschen gesucht gegen Radio. 220
Volt Wechsel- od. Allstrom. Telefon
Hamburg 21 38 33 nach 18 Uhr

Gold. D. -Armb. -Uhr u. D.-Sportuhr geg.
2 mod. Sessel od. Teppich zu tauschen
ges. Zahle zu. S Christi. Angebote an
W. Seubert, Hbg.-Garstedt, Bekwisch III

Gr. Baby-Puppe, s g. erh. abzug.
geg. D.-Russenst.. Gr. 40 und la Heiz-
kissen. 100—125 Volt abzug. g. gutes
Tas=«n«ervice. Ruf 44 25 47

Gr. Knabendreirad u. stabile
Punoenkarre abzg. geg. Rodelschütt.,
2-Sitz., u. 2 P. Rollschuhe. M. Krause.
Hamburg 19. Osterstraße 86. II.

Gr. Tischdecke geg. Wollpull. 42
v H.-Wollhandsch.. K—Stiefel 22 geg.
25. s. g. Tischdecke g. Fotoapp. 6X9
m. Ledert, u. Ohrringe. Angebote unt.
W 1161 an HT. Wedel

Gr. Waschtisch m./Marmorpl. geg.
elektr. Kocholen z. t ges. Erdland.
Rissen. Siegfriedstr. 30. Ruf 46 25 07

Gut. Akkord.. 8 B.. m. Koffer geg.
Reit- od. Russenstiefel. Gr. 37/38.
G. Eccarius, Hambg. -Volksdort. Katt-
fahren 24

Gute br. Halbschuhe Gr. 38/39

Haargarn-Läufer, gl. erh.. 8 m lang. od.
Nähmasdi. u. Heilapp.. Radio Lux abz.
geg. gt. Sdireibm., Fellpferd 25/25 cm
m. Lackgeschirr, u. Lokomot. 14/28 cm
abz. geg. gt.Aktent. Ang.'S 3541. H.T

Hausschuhe, warm, mit Leder-
sohle. Gr. 39, sowie Kindernähmasch.
(Pfaff) abzg. geg. Sportschuhe Gr. 40.
flacher Absatz, oder Russenstiefel 40
Angebote unter K 3514 an das H. T.

Hängematte od. Fußballst, geg. Berei-
fung. Hambrecht, Bundesweg 3

Heizofen, elektr., 500 W., 220 V.
geg. H.-W Mantel Gr 50 od. Joppe 7

_ t. F. W. 64 Fuhlshfitteler Straße 163
2 elektr. Heizöfen sowie Koffer ¬

grammophon abzugeben geg. Knaben-
snlelsachen. Ruf 44 34 31

Heizsonne, Tennisschläger m. Sp.,
Hausschuhe m. Leders. 38. gr. Puppe.
Ledergamaschen abz. geg. Aktentasche.
Radio. Schuhe 39, Armb. -Uhr od. Fahr-
rad. Ang. B. 531 an HT.-V. Rahlstedt

Hnll-ot. Wollkleid f 12-I3|ähr
Mädchen od. 1 Paar Arbeitsstiefei 4?
geg Spielsachen f. Jungen von 4 Jahr
od. 1 gr. Puppe. Ane unt N. H. 125 an
Martin Pump Hbg.-Whbg.. Wittestr 7

H.-Anzun Gr. 46. Imai getr.. z. tsch.
geg. ’r. 48'50, gleichwertig. Angeb.
A. F. 90. H. T.. Bahrenfelder Str. 212

Herrenfahrrad gegen erstklas-
Schre'bmaschine od. Leica. Contax od.
Tenp 3X4 m od. prima Couch z. t..
evtl. Zuzahlg Ang. u. L. 3557 ? HT.

H.-Garbadlne-Mtl. abzug. geg.
Oberbett u. Kopfkissen od. Nähmasch.
Angebote unter K 3535 an das H T.

H.-Mantel, erstkl., blau, sehr gut
erhalten (Schneiderarb.), Gr 50, gr.
schlanke Figur, abzug. geg. nur guten
Radioapparat, Gleichstr. 220 V. Ang
unt. Z. Wandsbek. Zollstr. 3. Kiosk

H.-Pullover od. D.-Strickjacke geg.
D.-Uberziehstietel Gr. 38 zu tsch ges
Angebote unter M 3558 an das H. T.

H.-Regenmantel zu tauschen geg.
Jünglings- od. Herrenfahrrad. Braut-
schuhe 38 geg Spielsachen für 12 jähr.
Knaben Rui 39 13 85

Herr.-Regenmantel Gr 52 od.
Theaterglas geg. Handharmonika. 2-
od. 3-reihig. ?. t. ges. Ruf 44 59 31

Herrenreitstiefel, sehr gut erh.
(Langschätter), Gr. 41. gegen gleich-
wertige Gr. 40 zu tauschen gesucht.
Arnold. Bergedorf. Große Straße 1

H.-Schaftstiefel Gr. 43 geg. D.-
Reitstiefel Gr. -11-42 zu tausch, ges.
Angeb. unt. A. 826 an HT., Bergedorf

H.-Seoelschuhe g. 0. Segelschuhe,
H Schuhe 42 br.. (Hamm.) geg. eleg.
Straßen od. Sport-D.-Schuhe 38. Schu-
lenburg. Fuhlsb. Lustberg 21

Herrenstlefel 42 zu tsch. geg. Damen-
lahrrad. Ang. u. R. 3561 a. HT.

H.-Taschenuhr abz. geg. Kinder-
spielzeug Knab. 3-6 J. Ruf 44 45 85

Herren-Wintermantel Gr. 50
abzugeben gegen Damen-Wintermantel
Gr. 50-52. Fock. Abendrothsweg 31

H.-W.-Mtl. 50 u. D.-W.MH.42 44 g. Radio
All- od. GIstr.. oder Schreibmasch.
Ang. u. H. D. 100 Anz.-Filiale Hptbht.

Herren- od. Damenschuhe
abzug. geg. Rolleiflex- od. Rolleicord-
Kamera. Ruf 24 93 02

Hohner-Harmonlka, 2- und 3-
chörig. Klubmodell, und bzw. oder
echte Pelzmuff (Rotfuchs) gegen 80-
bässiges Akkordeon, evtl. Zuzahlung.
Angebote unter B. 0. 1246 an HT.,
Hbg. Harburg. Wilstorfer Straße 94

Holzschaukelpferd abzg. geg.
gut erh. Tretroller od. Kinder-Fahrrad,
evtl. Zahtungsausgl. Daselbst guter
Roßhaarbesen gegen Teppichroller zu
tauschen. Ruf 58 14 95

3 «leg. H.-Anzüge, la. ein kombin. dabei.
2 Gr.48. 48, 1 Gr.94, geg. el. Pelzmtl.
40-42. Nur sehr. Ang. u. P. 3518. H.T.

Jagdgewehr, erstkl.. abzugeb geg.
Nachtglas, Coltrevolver oder Reise-
schre hmaschine Ruf 24 93 82

Jgl. W. Mantel. gut erh., u. Joppe
gegen gl. Herrenmantel zu tauschen
gesucht. Rohde. Knorrestr. 5. hptr.

Jünal: - Wintermantel (grau),
gut erhalten, Schuhe Gr. 42, gut erh .
abzugeben gegen Koffer-Grammophon.
Dammann. Rehhagen 3. Ruf 52 60 93

Karl-Mav-Bücher usw. zu tsch.
gesucht gegen Jünglingshut, Kopfweite
56 cm. Ruf 20 92 66

Kinderbücher abzug. geg. schw.
Wildlederpumps Gr. 39. Angeb. unt
B 3548 an das Hamburger Tageblatt

Kinderklappstuhl geg. Damen-
Strickjacke Gr. 44 z. t. Ruf 59 17 32

Kinderwagen, wegen besonderer
Umstände gegen 2 Kindermuffs oder

n Puppenwagen und Puppenkarre zu tau-
schen. Ruf 49 52 36

Kindermantel geg. Jünglingsmantel
z. t. Jape. Wedel. Tinsdalerweg 35

Kinderschuhe, prima, Gr 27, zu
tauschen gegen guten Regenschirm.
Löwe, Gr. Flottbek, Ohlenkamp 28

Kinderstiefel, gut erh Gr. 30.
geg. Puppe zu tsch. ges. Pein, Wedel.
Vosshagen 33

Kleiderschrank u. 1 P. schwarze
Seidenschuhe 3"». gut erh., abzugeb.
gegen Teppich, evtl. Zuzahlung. Dogs,
Hamburg-Harburg, Frankestraße 10

Kletterweste und Babypuppe mit
Zeug zu tauschen gegen gilt erhalten.
Kinderwagen. Angebote unter Z. 100
Ericastraße 62

Knahen-Anzug 5—7, Wolljacke 3—5.
D.-Filzhut, Spielsachen gegen Roll-
schuhe 11 J. Ausziehtisch. Eiche gegen
D- oder Jünglings-Fahrrad. Schön-
stedt. Hamburg 39. Opitzstraße 31

Knabenfahrrad abzugeben geg.
Mädchentahrrad (8 J.). Rui 59 64 76

Kn.-Stiefel od. -Schuhe Gr. 36 geg
guten Tornister. Ruf 32 77 51

Kn.-Wintermantel für 12-14).
geg. gute Herrenschuhe 44. Uhrwerk-
Eisenb. m. viel. Zub. geg. Grammoph..
m. PL z tsch. ges. Herig, Lerchenkid 5

Koffergrammophon abz. geg. Schistiefel
Gr. 43. Schumacher. Luruper Weg 29

1 Kleid, 1 H.-Wintermantel. 1 Sport-
anzug geg. gut. erh. Akkordeon od.
Ziehharmonika zu tsch. Ruf 24 79 07

Krimmerlacke, schw.. u. schw. Wildkd.-
Schuhe 37 geg. Wollkleid od. Schihose
42-44 Angebote unter B. L. 7191 an
HT.. Hamburg-Harburg. Lindenstr. 10

Lanoe Gummistiefel abzroeben
gegen Damenschuhe, halbhoh. Absatz
(Pumns). Gr. 39/40. Schreiber. Ruf
34 68 08 N.

Lederuamasehen abzugeb. geg. Heizofen
220 Volt. Ang unt. G 3532 a d. H T

Ledersch. 37, gt. erb., z. t. geg. Kleid 42
Vertriebsst. H. T. Bramkid unt. s. N.

Lederschuhe, schw., Gr 41, mit
hoh. Absatz zu tauschen geg. gl mit V»
hoh. od. ff. Absatz. Ang. unt. C 3486
an das Hamburger Tageblatt. Pressehs.

Lg. gr. Damenhose Gr. 40 z. tsch. geg.
Seidenkid 42-44 42 45 30, n. 18 Uhr

1 L.-Wintermtl. Gr. 42-44. gut

geg. Lederhose od. warm. Nachtzeug
tür SlähT. 7.. t. ges. Klip. Wandsbek.
Osterkamp 62. Ruf 25 04 10
Gramm Altgold abzugeben geg.

blaue Uniform und Mantel. 1.78.
schlank. Wertausgkich. Riff 58 1136
ab 18 Uh-

Teonich 3VtX2Vt m abzugeb. gegen
Damen- oder Herren-Ballon-Markenrad
mit Dvnamolicht u. Gepäckträger, nur
sehr gut erhalten in Chrom. Lack und
Bereifung. Daubach, Innocentiastr. 47

Tonarm, kristall, abz. geg. H.-Uhr
od. D.-Pullover Gr. 40. Zahl.-Ausgl
Kümmerling. Lindenstr. 25 24 56 79

Trix-Metallbauk. m. Motor od.
2 P. Fußballstiekl Gr 41 u 43 abzg
geg. Angelrute m. Rolle (evtl, ohne)
od. 1 P. Eishockeystiefel 44-45. Ang.

n n 50 an H. T., Schulweg 31
Unlf. (Luftw.)z.t.g.l Baummard.o. 2fltlsse

z. erst. b.Körner, Hbg.19, Stell.W14 III
zw. 13—15 Uhr

Desinf.- u. Reinigungsmittel

KONTOR. MESSßERGHOF

Giittolin
Schuhcreme

MÖBELTRHHSPORT
Auskunft erteilen

Heinr. Wachmann & Go„
Hamburg 1, Glockengleßerwall «. I.

Ruf 32 05 43

reins. strümnfe 9 geg. I D -Schlafan-
zug, 2 Paar gut erh. led. D.-Schuhe 37
geg. l'P. led. D.-Langschäfter 37V» zu
t An" 11 W. 1'49 an HT.. Wedel

Mädch.-Fahrrad u. Babypuffoe
geg. kl. Reiseschreibmaschine zu tsch.
Hambg.-Sasel. Lübecker Chaussee 74a

M.-Stiefel 34. gt. erh.. abzug. geg.
Pupne. Röhl. Wdsb.. Volksdort.Str.169

Modellh., grau. abz. g. D.-Pullov. 38-40.
Kümmerling. Lindenstr 25 24 56 79

Nnchmittaaskleid. sehr ekg.
Gr. 42-44, weinrot, Rock Fächer-
Plissee, gegen Russenstiefel 38V.-39.
Pianka, Altona. Blumenstr. 96. II.

Naether-Klapnstuhl, gut erh.,
zu tauschen geg. Punpenkarre Vertr n

Stelle H. T. Bramfeld, unter P. 0.
Nähmaschinenmot. abzug gegen

Aquarium. Angebote unter 327 HT..
Blankenese Eibchaussee 46

Nähmaschine od. ein Damenfahr-
rad zu tauschen gegen einen Radio-
Apparat Allstrom od. Wechselstrom
Max Neitzel. Hbg.-Eidelstedt. Kiebitz-
moor, Parz. 33

Neuer elektr. Heizofen. 220 V.. z. t.

Abendschuhe, schw. m. Gold. hoh.
Abs. Gr. 36, g. Straßensdi. halbh. Abs.
Gr. 36 abz. Kd.-Wolisch. 9 I g. seid.
D.-Strümpfe. Wetterling.Lur.Weg23,III

Akkord. (Royal Stand.) od. Foto 9X12
o.H.-D.-Armb.-Uhr,900SIIb.geg.Radio220
V. Wstr. Wöhlke. Lutterothstr. 94

Akkordeon, 32 Bässe, Detmering,
tadelt., abzg. geg. nur gut. Damenring
Kümmerling. Lindenstr. 25 24 56 79

Akkordeon ab 48 Bässe gesucht.
Biete dunkelbl. Wollkleid, 9—12 J.,
od. Oberbett, od elektr. Puppenherd
u. groß. Puppenschrank oder andere
Spielsachen. Ruf 46 13 91

Akkordeon, 24 B.. geg. Puppenwag.
od. Gasbackokn zn tauschen gesucht.
Bondzus, Hbg.-Bahrenkid, Weberstr. 29

Akkordeon, 8 B„ Laute m. Hülle
od. Ledergamaschen, zu tauschen geg.
Herrenarmbanduhr. Zahlungsausgleich.
Triebner, Alsterdorf, Bilserstr. 27,1.

Alte Wiener Konz.-Zi'..xer geg.
Radio. Ang. u. N. 3559 a. d. HT.

Alles für die Puppenstube z. tsch. geg.
Tretroller od. sonst. Spielzg. f. 8 jähr .
Jungen. Brasch. Roggenkamp 6

Alt. Herrenfahrrad oder auch
etliche Paar gut erh. : ' uhe Gr. 35/36
geg. gut erh Korbkinderwagen z. tsch.

Buchhalter(in) gesucht. Stenoty-
pistin gesucht. NSV., Hambg.-Harburg.
Gr. Schippsee 31. Ru! 37 08 55

Perfekte(r) Buchhalterin) ge-
sucht. Angeb. u. B. L. 6772 an HT.,
Hamburg-Harburg, Lindenstraße 10

Tücht. Kontoristin und sichere
Rechnerin für allgem. Kontorarbeiten
mit perfekten Kenntnissen in Steno-
graphie und Sdireibmaschine möglichst
aus der eisenverarbeitenden Industrie
sofort gesucht. Vorzustellen bei der
Firma Wilhelm Sdiriever, Hamburg 6,
Weidenallee 8—10

Kontoristin tür allgemeine Kontor-
arbeiten. mit Kenntnissen in Steno,
Sdireibmaschine und Buchhaltung, ge-
sudit, evtl, auch für halbe Tage. An-
gebote unter V 3247 an das H. T.

Stenotypistin für halbe od. drei-
viertel Tage für Stadtbüro einer Rei-
nigungsmittel-Fabrik sof. ges. Chemo-
pharm GmbH.. Hbg.lt, Hüxter 14

Akzidenz setzen gesucht. Willy
Beisner, Schanzenstraße 6

Kellner gesucht. Restaurant Alraun,
Reeperbahn 61

Hausdiener gesucht. Restaurant
Alraun, Reeperbahn 61

Erste Kraft, weiht., erstkl.. selb-
ständ. Korrespond., auch perf. in
Stenotyp. Ausfuhrfirma Paul Busse,
Neuer Jungfernstieg 16

Wachmänner, rüstig, f. Hamburg
sofort ges. Melden tägl. 10—14 Uhr,
außer Sonnabend-Sonntag. Wachkom-
mando Hamburg G. m. b. H„ Ham-
burg 36. Alsterarkaden 12

Packer und Einlegerinnen
für Zeitungsexpedition sofort gesucht.
Zu melden Hamburger Tageblatt, Erd-
geschoß, Versandabteilung

Heimarbeiterinnen für schwe-
rere Näharbeiten gesucht. HAREFA,
Glashüttenstraße 78/79

Küchenfrau gesucht. Restaurant
Alraun, Reeperbahn 61

Küchenfrauen sofort gesndht.
Hotel Magdeburger Hof, KirctenaUe 54

Domen - Halbschuhe, schwarz
(38-39), gegen tadellose Rollschuhe

zu tauschen gesucht. Ruf 46 36 18
D.-Ledermantel, la, braun, abz.

geg. 2 Silbertüchse od. sehr gut. D-
Ring, evtl. Zuzahlung. Ruf 24 96 84

D.-Leders portschuhe, br., u.
bl. Lederschuhe 37 geg. Schistiefel 39.
Angebote unter B. L. 7192 an HT.,
Hamburg-Harburg. Lindenstraße 10

D.-Pumps, eleg.. Gr. 37, abzugeb.
gegen Dampfmaschine oder Stabilbau-
kasten. Goldbeckufer 37. ptr. 1.

Dam.-Rad, gut erh.. z. geg. mod.
Dam -Wintermantel. Gr. 42. mögl. gr.
od. braun. Lautner, Blankenese. Elb-
Chaussee 59

Damen-Schuhe. Gr. 38. blaue Zug-
pumps mit Blockabsatz. tadellos, zu
tauschen gesucht geg. Schuhe m. hoh.
Absatz. Gr. 38 Ang. u. Z. 3504 HT.

Damenschuhe verseh. Gr m. hoh.
Abs. abzug. geg. Damen-Ledertasche
oder Mädcheospielzeug oder Schmuck.
Ang. u. H. G. 34 788 an Ala. Hbg. 1

D Sportwintermantel Gr. 44 gegen D.-
Unterwäsche gl. Gr. u. Puppe z. t. So-
minka. Hb.43. Graudenzer Weg 11. pt.

Damentuchrock Gr 42-44 abzg
gegen Grammophon mit Platten. Ruf
32 72 43. Mohlenhofstr. 10. hptr.

D.-Wintermantel, jgdl. Gr. 40-
42. sehr gut erh.. reine Wolle, geg.
modern. Puppenwagen. Weber. Lock-
stedter Weg 41. Enpendorf

D.-Wintermont. 42 (Hänger) abz-
geg. Jünglingsmantel. Ang. Ro. 1713
Anz -Ann. Eppendorkr Landstr. 49

D.-W.-Mantel, dbl.. la. 46. geg.
Teppich 2X3. D.-Rad geg. Radio.
D.-Pumps. Schweins!.. 39‘ ?. geg. el.
Kochplatte. Gr. Kochtopf geg. elektr.
Büge'eisen 220 V., Wertausgl. Angeb.
unt. Kl. 331, H T.. Fuhlsb. Damm 85

Drei Anker-Stein bau kosten
zu tauschen gegen Radio oder Woll-
kleid Gr. 44. Angebote unter M. R„
Hamburg-Fuhlsbüttel, postlagernd

Dreirad, gut erhalten, gegen Dampf-
maschine, Eisenbahn oder Kino abzu-
geben. Zu erfragen Hamburg-Schnelsen.
Oldesloer Straße 28

Dreirad z. tsch. geg. led.Aktentasche
Schünemann, Weberstr. 18. Bahrenkid

Dunkelbl. Hänaer zu tsch. geg.
Sportmantel od. Kostüm Gr. 44. Angeb,
unter E 15. Hbg.-Fu., Tornberg 32

EL D -Wlnterm. u. gr.Kost.44 geg. Pelzm.
Wertausgl. Ang. t R 3519 a. d. H. T.

Elektr.-Bewi-Belichtungsmesser ab-
mgeb. gegen Radio-Apparat. W.-Str.
Prautsdi. Burmesterstr 5

Elektr. Eisenb. Trlx. Wechselstr., ab-
nie. geg. g. Akkordeon m. Register.
Mohn. Hb". 39. Vogelbeerenweg 11. II.

Elektr. Heizofen. 220 Volt. 1500
Watt, mit 7 m Kabel abzugeben gegen
Pelzpelerine. Ruf 55 44 02

Elektr. Plottensoieler mit ca.
100 Platten geg. größ. Radio (Gleich-
strom. Leipziger Str. 21, pt. r. Lass

El. Keilschube, Reptil!., 39-39V«. Schlitt-
schuhst. 40. Überschuh 39. rote Led.-
Handsch., gef., 6V»-7, Pullover 44 geg.
Käte-Kruse-P.. Angora-Wolle. Feilsch.
0. Stief. 41. Volksdorf. Moorbecksw 15

Eiskaufkostüm (Kleid Hose.
Mütze Gr. 42 zu tauschen geg. Schi-
anzug ! 12iähr. Mädch. u. Schistiefel
Gr 36-37 Puppenstube m. Einrichte,
gegen Reitstiefel Gr. 36. Ruf 53 13 17

Ein Paar Halbschuhe m. Led.-
Sohle gegen ein Paar gut erh. Schlitt-
schuhe Gr. 28-29 zu tausch, ges. Zeyn.
Hbg.-Klrchwärder 5. Fersenweg 179

Eisenb. m. viel. Schien, geg. Schistiefel
Gr. 39. Kunze, Alt., Donnerstr. 22, III.

Eins, gut erh. Kleider Gr. 40
geg. lg. Offiz.-Stiefel Gr. 44. Kilo.
Wandsbek. Osterkamp 62. Ruf 250410

Emaille-Herd, weiß, gut erhalt.,
geg. Dauerbrenner, guten Stubenokn,
zu tauschen gesucht. Blankenese
Eichendorffstraße 36

60 Elostol in-Soldaten m. Zu-
behör sowie sehr gut erh. bayr. Leder-
hose u. Trachteniopne f. 14—isiähr
Knaben abzug. geg. Offizierstiefel Gr.
41-42. gut erh. — 2 echte Kiekr Kn.-
Blusen für 10—12iähr. sowie Kinder-
schaukel (Schwan) f. Kleinkind abzug.
geg. Schi-Stiefel Gr. 41-42 od. Schlitt-
schuhstiefet m Schüttsdi. für Herren
Angeh, L. Pieper. Hbg. 19, Lastrops-
we» 15. nach 18 Uhr

Festung. Geige. K.-Tisch n. Stuhl.
Klappstuhl. Stehmangel. W.-Wintel I.
12-j. Kn., Kletterweste abz. geg. Bett-
wäsche. Flemingstr. 10. pt r. 52 22 90

Fliegender Holländer abzug.
geg. Puppe. Ruf 28 78 58. 10-16 Uhr

Frauenmantel Gr.46. prima Stoff.
schwarz, gr. Kragen Persianerklaue, zu
tauschen gegen Damenmantel Gr 44.
Ruf 49 28 38

1 Fach Gardinen abzugeb. gegen
Puppenwagen. Ang. unt. B W. 893 a.

erh., u. Kostüm geg. gt. gold. Armb -
Uhr od D. -Ballonrad. Ruf 52 85 49

Matador-Bauk. z. t. geg. Kn.-Pull. 14 J.
od. H.-Pull. 48-50. Ang. u. Z 3525, H.T.
hbsch. Mädch.-Bücher, gute

Kinderkarre. 1 w. D.-Kittel 42. 1 P

Oberhemd 38'39. Bemberg, gegen
Reiseuhr (Wecker). Schulenburg. Fu.,
I.nstbp’-p 21

Orient-Tennieh 2.50X3.90 abzg.
see. H.-Kapseluhr m. Kette. Sehr Ang
an Richard Kurmis. Bremer Str. 61. 11.

Io Oberbett-Inlett. 160 breit.
2 gr. eleg. gehäk. Gardinen-Ansätze je
Ion breit, I er. Kristallvase. 1 Bern-
steinkette abzug. "eg. sehr gut erh.
Nähmasch, evtl. Zuzahlg. Angeb. an
Fr. Frank. Mozartweg 31, Lokst -Siedl

Pelzmantel (Hänger) 40'42 abzug.
geg. Gr. 44'46 od. elektr. Nähmasch..
evtl. Zahlungsausgleich. Ruf 59 80 93

Pelzschalkr., w.Schürze.w.Kitt..Badeanz.
m.Kappe geg.grauen Rock od. H.-Wäsche
Gr. 6 od. 40 Ang. u. H 3533 an H T.

Platinfuchs. Prachtstück, abz geg.
la Pelzmantel Gr. 44 Ruf 44 43 90

Pr led. Koffer-Aktentasche od. D. -Sport-
stiefel 38 abzug geg. Doppelgeigen-
kasten. Angeb. u. U 41. Goßlerstr. 87

Prismennias 8X30 abzu geb. gegen
Leder-Stadttasche. Prautsch.Burmester-
strafe 5

Pummelchen abzugeben gegen
Kleid Größe 40-42. Peters. Gr. Flott-
bek. Uhdeweg 6

Pumps, schw.. el., Leders., h. Abs. g. s.
g.erh.P.-Wg. Zuz. Wessel, Steind.10.il.

Pumas, braun, hoher Absatz. Gr. 36,
zu tauschen gegen 2 Paar Kinder-
sdilittschuhe Gr. 27/28. Ruf 20 71 08

1 F. Pumas, cleg. hellbr., h. Abs..
Gr. 41 abzug. eeg. Eisstiefel gl. Gr.
J. Hüttersen. Lurup. Haufstieg 32

Pupne u. elektr Heizkissen. 110 V.,
zu kusch, geg. led. Aktentasche. An
geböte unt. L. s Ericastr. 62

Punnon zetten Handkolkr zu tausch
Schmidt. Rechtsweg 2 iBhf.Hohenetch )

Pu anen snortkarre, gut erhalt..
pee. Kinderkarre zu tauschen zeucht
Zahlungsausgleich. J. Rohlfs, Hambg.-
KirC^wärdcr 7. Querweg 162

Pupp-n«, ..2tK.,g.erh..u.K.-FHzhut,rot.g.
D -Armb. -Uhr. ikelsausgl. Wilhelms-
burg. Koppelstieg 21. Au’obus 40

Punnenwaa»n m. Kiss. u. Stepp
decke geg. Bett-.ä'che od. D Fahrrad
od. Schirozug. Ane u. ft. L. 7100 an
HT.. Hamburg- Harburg. Lindenstr 10

Puppenwaren u ein Spk! abzg.
gcz. 's. erh. Akkordeon, evtl. Zuzahl.
od. Russen- od. D,-Schaftstief. 41-41",
od. Wintermantel. Ruf Pinneberg 2485

Puppenwagen, gut erh.. abzug.
geg. Kostüm f. jg. Mädchen. 35 94 28

npiusuiuus, ftvu., «1. oa, ficRcu gd. geg. gute Schreibmaschine
Wandsbek, Holstenhofweg 31, König I gesucht. Ruf 52 73 30

1 Stumpe. Ruf 27 14 22
9 12 Photo u. 220-Volt Kochplatte

abzugehen gegen Damen-Ledertasche
oder Schmuck. Angebote unter H. 0.
34 788 an Ala, Speersort 1

Radio iNora) 200 V., GIstr., abzug.
geg. Nähmaschine. Reimers, Wands-
bek. Lübecker Straße 75. I

Radio, gut erh.. (Mende) und Plätt-
eisen, beides W.-Str. 220 geg. glw.
in Gl.-Str. 110. A. V. Monrath. Altona.
Lesslngstraße 28. III.

Radio. Wstr. 220 V., m. Lang-. Kurz-
u. Mittelwelle, zu tausch, g. gleichw.
App., GL- 0. Allstr. 55 09 83. ab 19 U.

Rodelschlitten zu tauschen ges.
gegen Krämerladen. Kraemer, Hbg.-
Billstedt, Rahlstedter Weg 10, II.

Rodelschlitten, stabil, zu tausch,
geg. I Paar Damenschuhe Gr. 38V1-39.
Zu erfragen 27 20 51

Rollschuhe, Kugellager. Puppenst.,
kompl.. Küchenherd, la Geschirr u.
div. Spielsach. f. Mädch z. t. geg.
Wäsche. Kleidg. f. 15jähr. Mädch .
Reisekoffer. Mühlfenzl, Wedel, Rist-
straße 3, I.

Rollsch., s. g.erh., KglL, abz. g. Schiiti-
sch. 38’40. Gebauer. Dorotheenstr. 190

Rucksack, runde Filetdecke. 160 cm
Durchm . gute Geige. Knabenspielsach,
od. Sonst, geg. Radioröhre Löwe 33 El
od. Telefunken C. L. 4. Müller, Bah-
renfeld. Weberstr. 31

Schaukel zu tausch, geg. Pullover
Gr. Flottbek. Hochfeld 40

Schaukelpferd zu tauschen ges.
gegen Spielzeug für 5-6 jähr. Jungen.
Kuntsch. Wendloher Weg 7

Schaukelpferd oder Laufgitter,
sehr gut erh . geg. Puppe od. Pummel-
chen zu tauschen. Hamburg-Hochkamp,
Admiral-Scheer-Str. 4. Ruf 46 13 78

Schaukelpferd, gut erhalten, zu
tauschen geg. gut erhaltenen größeren
Koffer. Robert PliHze. Hbg.- Netteln-
burg. Claus-Schaumann-Straße 47

Schi, 1,55 m, Medizinball, Rollschuhe
zu tauschen gegen Fahrrad. Borchert,
Veddel. Peutestraße 56

Schi Hose (1,80) Schlittschuhe. Fuß-
ballstiefe! 42. Marschstiefe! 43-44,
Tischtennis, 2 Tirolerhüte 56, W.-Man-
tel (1,80). Kleiderschrank, 2 Polster-
stühle. Jagdgewehr (16) gegen schw.
D.-Schuhe 38''-39, H.-Anzug (1.78,
schlk., W -Mantel (1,90. schlk ), Hut
(56), Schreibmaschine. Angebote unter
P 3539 an das H. T., Pressehaus

Schier, 170 cm lang, abzugeb. geg.
H.-Fahrrad od. Fußball. Zahlungsaus-
gleich. Ruf 59 91 89

Schlafpuppe, 50 cm gr., abz. geg. Steh-
lampe 0. Bettumr. B. 18 Uhr 33 06 57

Schlafzimmer, weiß lack , abzug.
geg. Nähmaschine, verskb., mögl.Singer.
Ellerbrok. Hambg. 13. Bornstr. 6, I. 1.

Schlittschuhe, vernickelt, 38-40,
weiße Tennisschuhe 40, w. Shorts,
Reemtsma-Alben gegen nur erstklass.
Russenstiefel, mögl. br.. Gr. 40. z. t.
ges. Ang. u. A 828 a. HT.. Bergedorf

Schmalfilmgerät ..Eumig“ 2.5 u.
Rechenschieber abz. geg. Spielzeug für
10 jähr. Jungen, Dampfmaschine m. Zu-
behör, Trix Baukasten od. ähnliches,
evtl, auch gegen Pistole. 52 09 18

Schnürstiefel, lange braune. Gr.
42. und Stabilbaukasten gegen Radio
Gleichstrom zu tauschen gesucht. Fuß-
ballstiefel Gr. 39 u. Knickerbockerhose
für 10- bis 12 jähr. Jungen geg. Akten
tasche u. Pullover mit Rollkragen ges.
Bergzog. Belle-Alliance-Str. 36, III.

Schrankqrammophon, ca. 20
Platten, zu tauschen gegen Teppich.
Brillantring zu tauschen gegen Pelz-
mantel Gr. 42. Wertausgleich Ruf
24 62 32, ab 19 Uhr

Schreibmasch, od.Radio (Mende)
Wstr., od. Nähmasch. (Singer) abzg.
geg. gutes Akkordeon. Ruf 37 25 05

Schw. D.-Wlnterm. g. Radio 220 V. z. t.
Pfannstiel, Blank.-Iserbr., Steenrehm 8

Schw. H.-Halbsch. Gr. 40 geg. 43
zu tsch.. Schlitten geg. br. H.-Halb-
schuh 40-42 zu tsch.. ges. Reichmann.
Timmermannstraße 11

Schw. Pumps 38 abz. geg. gleiche
38V1-39. Angeb. u, C 3549 a. d. H. T.

Schwere H. - Langschäfter
Gr 43-44 (gee'gnet für lagd usw.) zu
tauschen geg. D.-Langschäfter Gr 40.
Angebote unter A 3547 an das H. T.

„Simplus"-Modellbauk. geg. Luftgewehr,
Mandoline geg. Kugelfang. R. 52 67 31

Sportqewehr m. Kugeln abzugeb
gegen 1 Store 180X200 cm. Eckard.
Altona, Carl-Theodor-Straße 16

Sport-Modellschuhe, elegante
französische, braun, Gr. 3814, gegen
ähnliche Gr. 39V» zu tauschen gesucht.
Ruf 21 34 21, nach 19 Uhr

Staubsauger m. Fön od. Sportkarre
m. Fellfußsack abz. geg. Pelznellerine
Ang. u. B W. 890 a. d. HT.. Wilhelms
bürg Schille'straße 85

ca. 12 m Schienen 00 gegen
Weckuhr zu tauschen. Cäsar Schü-
mann. Bahrenfelder Str. 233. von 10
bis 18 Uhr. Ruf 42 40 71

30 Soldaten m. Zubeh. z. tsch. geg gut
D.-Pullover Gr. 42-44 od Kn.-Pullover
14 J. Angeb. u. A 3526 an das H. T.

Taschenuhr geg. Fahrradbereifung
zu tsch ges. Ang. u. D 3550 a. d. HT

Teewagen geg. D.-Schuhe 40-41 zu
tauschen. Ang. u. D 3529 an das H.T.

Telefunkenradio mit dynamisch.
Lautsprecher. Gleichstrom, z. t. geg
gleichwertiges Wechselstromgerät. Dr

- H- Holtfreter, Hamburg - Volksdorf.
I Foßredder 30. Ruf 20 95 87Tenninh ai/.voi/. m

Volksempfänger Wechselstrom
geg. Gleichstrom zu tauschen gesucht
Ruf 53 11 06

Vollpolstersessel, gut erhalten
geg. gut erhaltenen moderner Kinder-
wagen zu tauschen gesucht. Saeger
Blankenese, Kastanienweg 20. 46 19 32

Webrahmen 35X40 abzug. gegen
4 P reinseidene Strümpfe od 1 Paar
Damenschuhe Gr. 38. Ang. unt A S
«kg Tagebl., Hbg. 19, Schulweg 31

Woiß. Anqoraoullov. 44. Schlaf-
anzug u D.-Wollschlüpfer, all Gr 44
1 p. dklblaue Schuhe, 1 Tischt, geg
Puppe m. Puppenwag.. evtl. Puppen-
stubenwag. od. Puppenb. u. K.-Dreirad
od. e ektr Eisenb. od. and. Spielz. z. t.
hü,’/raU E?,ise ' b - Fa - i-exzau. Schar-
bau & Co.. Hbg. 1, Bugenhagenstr. 6. III..
Ruf 33 1681 üb Zentr Fr. Mever's Sohn

Wer tauscht Pumps, Größe 36.
c°Kor Küß- beige Sportschuhe.
Große 38? Anrufe bitte nach 18.30 Uhr
unter 55 73 50

Gr> 421 D.-Led.-Schuhe
38 39. Aktenmappe, Eßserv., 6 Pers..
El Koch u. KochpL, led. Stadttasche,
D.-Led.-Handsch., led. Manicure. Koff.,

U rinK ’ abz - T Brillantarmband-
uhr. Herr.-Sommer-Mantel Gr. 50. Da-
men-Hose Gr. 40. Ruf 58 28 81

Wmformantel iHäneer. braun). 44
B 46 z. t. geg. Kostüm 44. 39 13 85

Wintermantel, mlttelbk. Jugdl.,
schw, Schneiderkost. m. w. Str., beid
Gr. 42-44, reine Wolle, kaum getr.,
RCß. nur erstkl. Pelzmantel, mögl. Hän-
ger. Gr. 44, zu t. ges Zahlungsausgl.
Angeb. unt. A 827 an HT.. Bergedorf

Wohnzimmerlampe mit Decken
bei., Steppschuhe Naether-Laufgitter
zu tauschen geg Unterwäsche. 39 1385

Wohnzlmmerschrk., 180 cm, mod. eleg.,
abzug. geg. guten Pelzmantel 40-42^
Zahlungsausgl. Ruf 37 40 24. bis 18 ü.

Wolldecke geg. elektr. Kocher od
Bügeleisen. Friedrich. Ekhofstr. 39 p’

Wollkleid Gr. 42. Modell, zu tausch
gegen Fuchs oder Armbanduhr Ruf
44 87 29. nach 18 Uhr

la Wollkleid z. tsch. geg. Puppen-
wagen Goerling, Edgar Roß-Str. 4 II.

2 Wollkleider f. Kind 7-8 Jahre
zu tauschen geg. Kinderkarre, bevorz
Korbkarre. Fr. G. Emmert, Lokstedt 1
Llditbeig 2, II.

ges. Christiansen. Hambg.-Volksdorf
Upphof 3

Ausziehtisch, 4 Lederstühle dkl. Eiche
geg. rund. Tisch od. Sessel. 44 02 39

Auto-Cabr. (Hann. „Garant“), In
best. Zustand, gegen Wochenendhaus
oder Wohnwagen Zahlungsausgleich
Angebote unter B 3527 an das H. T.

Bettfedern, 4 kg, Steinbaukästen.
Wert 40 -, Dzmptm. 10.-. Led. -Ränzel.
Schuhe Gr 42’ abzug. geg. gr. Ak-
kordeon. Aktente. Füller, Lexikon, kl.
Bücherschrank. Schuhe 43V». 59 65 51

Blaue led. Hausschuhe Gr. 40
zu tauschen gegen Gr. 38, schwarze

GE-RI

Rasierklingen
heute nur beschronlct lieferbar
Desholb durch öfieren Gebrouch die
Quoli tät ausnutzenl — Die Klinge
sofort noch dem Gebrouch reinigenl

pflegliche Behandlung
verlängertdieSchnitfähiqkeit!

Alaskafuchs, gr. schw 500,-, 1
braunes Sportkostüm 44/46 100.-. An-
gebote unt. M. 3537 a. d. HT.

Brosche-Ameth.-Sllb. vergoldet. 80 RM.
Elfenbeinkette lg. kl. Perlen. 100 RM.
zu verkaufen. Ruf 33 28 89

100 Bleisoldaten Sick. 25 Pfg. 0.
Lippmann. Hbg. 11. Eichholz 16. I.

1 kl. Bücherbord RM 25. 1 Spei-
cher gebr., RM 25 zu verk Klinkert,
Blankenese, Am Eiland 10, I.

Bromes ig 120 -, 8 Obstteller. Hand-

£> 1,03 m. gesucht. Volquardsen.
Büttjebüll, Post Bredstedt. Rut 480

Violinen, Violas. Celli und Kontra-
bässe kauft laufend J. Ch. Detmering.
Wexstr. 21. Rut 34 88 01 u. 34 88 02

Waffeleisen zu kauf. ges. Ang. A.
95. BeHe-AHianceitraße 40

Wer verkauft einen noch gut er-
halten. Offiziers-Ledermantel, kleinste
Herren-Größe. Angebote unt 55 73 50
täglich nach 18.30 Uhr

Weiße Stoffhandschuhe, getr
zu kf. ges. Ang. u. A. J. 18 HT..
Altona. Bahrenleider Straße 212

Zwillingskarre zu kf. ges. Ang. u. B. L.
7199 an HT., Hbg.-Harb., Lindenstr.10

P.St

dMw

1887GtGR

c;FSCHArTSVF RBINDUNQFN
Lebensmittel- U. GewUrzgroßhan-

del mit eigen. Lager- u. Arbeitsräumen.
Lastwagen u. Personal s. Zusammen
arbeit mit interessierter Firma. Ang.
unter H. 471, Fil. Gertigstraße 27

Pharmazeut. Unternehmen
sucht Fabrikationsräume od. Arbeits-
gemeinschaft, wo freie Räume vor-
handen. Ang. u. N 3517 an das H T.

Pu kauf treiqe laufd. von leistungs-
fähiger Firma gesucht. Warkentin,
Hbg.-Altona, Ophagen 18

G ES C H ÄFTSANKÄ U F F
Fertiqunqssttitte mit oder ohne

Blechbearbeitungsmaschinen zu kaufen
oder zu mieten gesucht. Angebote unt.
W 1125 an das HT., Wedel

KAP ITA LJJN
Paul Mühlenroih, Ilausmakler.

Jungfernstieg 48, Ruf 35 36 57, . sucht
in Hbg. Grundstück-Hyp. von 20 000.-,
Rane nach 12 000 Anfragen erbeten

Hypothekengeldor, langfristig,
in kleineren und größeren Beträgen
laufend anzulegen. John Sprick. Fer-
dinandstraße 6/10. Ru! 32 57 45

AUTOMARKT

Anhänger für PKW, neu oder
gebraucht, zu kauten oder zu mieten
gesucht. Angebote an Schülke & Mayr
AG., Hamburg 39

Anhänger Kipperwinde auf
d. Wege Gr. Allee, Hammerbrookstr.,
Heldenkampsweg, Anckelmannstr., Aus-
schläger Weg, Borgfelder Str. verlor.
Geg. Belohn, abzug. b. Max Böttcher,
Abbruchunternehmen, Hamburg 1, Bre-
mer Reihe 21, III.

Metze ler-Decke, 4,50X21, zu
tauschen gesucht gegen Decke Größe
4,50X19 in gutem Zustand. Keilberg
& Schroeder, Hamburg 1, Pferdemarkt
45, II. Ruf 33 29 41

5-t-Vomag-lastkraltwagen mit Ge-
neratorenantrieb umzutauschen gegen
2V»—3-t-LKW mit Treibgas. Schaub
& Co.. Hamburg 27. Ruf 38 63 86

1-achsig. DKW-Anhänqer,
evtl, mit Antriebswagen, dring, ges.
Ang. u. H O. 15 721 an Ala, Speersort 1

Günther Lutze.^pediiiön-Sdütb
fahrt, Lagerung, Hamburg I. Schopen-
stehl 15 (Miramarbaus). Ruf letzt
32 26 51 / 54

Orden u. Ordensdekorationen. Fahnen-
Fleck Gr. Burstah 51. 34 64 41/42

Lüdekinq & Walzenfeld. Ham-1
bürg 11, Gr. Burstah 36—38. Ruf:
34 44 97. Wir bitten unsere Ge-
schäftsfreunde, uns Ihre Anschrift
bekanntzugeben.

Buchhandlg. Werner Hoff-
mann, Eutin (Holst.), Peterssir. 16,
Ruf 183, bittet Freunde u. Kund, um
Bekanntg. ihrer Anschrift Besteiig. a.
Bücher u. bish. bez. Zeitschr. u Lie-
ferungsw. bitte ich zu erneuern. Post-
scheck Hbg 32697, Bank: HaSpa 44/72

A. V. Branth, Chemische Fabrik,
gegr. 1887, Betrieb t: Farben und
Bautenschutzpräparate. Betrieb II:
Desinfektion? und Reinigungsmittel
Kontor: Meßberghof. Ruf 32 40 43

Hans B. U. Hansen, Hausmakler,
Hamburg 1, Mönckebergstr. 10, II.
(Barkhof 2). Ruf 33 31 52

Schlachterei Hans Siegle,
Bäckerei Ferdin. Vondev,
Hamburg-Wandsbek, Hamburger Str. 4

Wucherpfennig, Installation,
Kurze Mühren 12. Neuer Ruf: 33 21 20,
— 33 21 20 — 33 21 20

Jonn Kluge, Mönckebergstraße 13.
Neuer Ruf: 33 56 77

Hugo Stockfleth, Hambg.-Rahl-
stedt, Roonstraße 5, Ruf 27 15 63.
u. Hamburg, Speckstr. 61/63, 9—13 U.

VEREINE

Sparklub Max Welz, Hbg., Ausschläger-
weg 32. Mitglieder wollen sich bitte
schriftlich melden bei Oscar Lang.
Hbg.-Poppenbüttel, Rosenweg 3

Hbg. Turnerschaft Barmbeck-
Uhlenhorst. Weihnachtstreffen am 25.
Dezember 1943 Vorortsbahnausgang
Ohlsdorf, pünktlich 9.30 Uhr, daselbst
Lokalbekanntgabe. — Erstes Turnen
am 9. Januar 1944, Oberschule Alster-
tal, Erdkampsweg, 10—12 Uhr

DETEKTIVE

Detektiv W. Möller, Polizel-
Sekr. a. D. Beobachtungen, Ermitt-
lungen, priv. Auskünfte. Hamburg 39,
Goldbekufer 37. Ruf 25 30 55

HEIRATEN

Handw., 38 J.. sucht liebes Mädel, ca.
25 J.. auch Wwe. m. Kind Kl. W.-
Endhs. vorh. zw. Heir. Zuschr. m. Bild
(zur.) u. H 3215 an das HT.

Jg geb. Dame, 32/168, jünger u. gut
ausseh., sch)., dunkelbld., evgk, be-
rufstät.. froh, natürlich. Mensch mit
vielselt Inter., musik u naturlleb..
häusl. erfahr., w. auf d. Wege geb.,
lebensbejah., charakterv., Ehekam. a.
g. Hause b. Ans. 40 in gt. Pos. kennend.
Zuschr m. Bild erb. u. P. 3264 a HT.

Freiberufler, 45'175 ev.. dunkelbld..
vollschl.. s. nach Enttäusch, liebev.,
gutauss.. schl . gebild.. Dame. gt.
Kreise. 25-35 J.. da sehr kinderlb.,
Witwe o. gesch Frau m. Kd. bevor-
zugt. Vollst Haush. u. Wohn.. Bar-
verm. u. hoh Eink. vorh. Zuschr. n.
m. Bild. d. ehrenw. zuriickges. w„
erbeten unt. N. 3072 an das HT. \

Geb. Dame, 29'1.65. bl., schl.. m. gut.
Ausst. u. Venn., wünscht Neig.-Ehe
m. Herrn in gut. Stell. Ang. m. Bild
(sof. zur.) u. E. P 50. Schleswig postl.

«Ojähr. Witwe sucht Lebensgefährten uls
70 Jahre. Zuschriften unter R 3498
an das Hambg. Tagebl., Pressehaus

Frau Marga Petersen, Gr. Burstah 31,
Ruf 33 69 93, möchte auch Ihnen zum
rechten Ehepartner verhelfen u. bittet
um Ihren Besuch nach vorheriger An-
meldung.

Hbg. Handwerker, 8 Jahre selbständig,
37 J., 1,71 gr., gut ausseh., in guten
Verhältn. lebend, wünscht Bekanntsch
eines gut ausseh. Mädels v 25—33 J.
aus guter Familie zw. Heirat. Zuschr.
mit Bild unter P 651 an Anzeigen-An-
nahme Glockengießerwall 9

AMTLICHES

Bekanntmachung
über Petroleum-Berechtigungsscheine

Die zur Zeit im Umlauf befindlichen Petroleum-Berechtigungsscheine der Se
,,H“ (gelb mit rotem Aufdrude) dürfen seitens der Ausgabestellen (Dienststel
und Organisationen) nur bis spätestens 31. Dezember 1943 an Verbraucher :
gegeben werden. Die Einlösung dieser Berechtigungsscheine darf durch <
Petroleum-Groß- und Einzelhändler dem Verbraucher gegenüber ebenfalls >
bis zum 31. Dezember 1943 erfolgen. Der Petroleum-Einzelhändler hat die ’
ihm bis zum 31. Dezember 1943 vereinnahmten und belieferten Petroleii
Berechtigungsscheine spätestens bis zum 31. Januar 1944 seinem Vorlieferan
einzureichen. Die spätere Einlösung von Berechtigungsscheinen oder der U
tausch verlorener Berechtigungsscheine ist untersagt.

Für das 1 Vierteljahr 1944 kommen neue Petroleum-Berechtigungsscheine <
Serie ,,J“ auf blauem Papier zu Ausgabe. Die neuen Petroleum-BerechtiguQ
scheine können bereits ab 20. Dezember 1943 an Verbraucher abgegeben t
vom gleichen Tage an durch die Händler eingelöst werden.

Hamburg, den 16. Dezember 1943. Das Landes- und Hauptwirtschaftsann
Bekanntmachung .

betreffend veränderte Offenhaltungszelten im Einzelhandel und Im Handwerk
In der Zeit vom 24. Dezember 1943 bis zum 3. Januar 1944.

Auf Grund des § 7 Absatz 1 der Bekanntmachung über die Offenhaltung <
Handwerksbetriebe und der Verkaufsstellen des Einzelhandels und des Handwei
vom 26. Juli 1942 (Hamburgisches Verordnungsblatt Seite 25) wird angeordn
1. Alle Lebens- und Genußmittelgeschäfte müssen am Donnerstag, dem 23.

zember 1943, auch vormittags, wie an den übrigen Werktagen, offengehaiiwerden.
2. Alle Handwerksbetriebe und die Verkaufsstellen des Einzelhandels und <

Handwerks müssen am Freitaz, dem 24. Dezember 1943, durchgehend lo°
Mittagsschluß) bis 16 Uhr geöffnet sein.
Fischhandlungen müssen an diesem Tage ab 8 Uhr offengehalten werden.

3. Milchhandlungen müssen am Sonnabend, dem 25. Dezember 1943, und o
1. Januar 1944 von 9 bis 11 Uhr geöffnet sein.

4. Kohlenhandlungen müssen am Sonntag, dem 26. Dezember 1943, von 9
11 Uhr. offengehalten werden.

5. Schlachtereien (auch Roßschlachtereien) müssen am Montag, dem 27. Dez£
her 1943, und dem 3. Januar 1944 von 8 bis 19 Uhr geöffnet sein,
diesen Tagen ist ein Mittagschluß von 13 bis 15 Uhr zulässig.

Hamburg, den 20. Dezember 1943.
Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburfli
Verwaltung für Handel, Schiffahrt und Gewerb^

Verkaufszeit
an den Sonntagen am 9. und 23. Januar 1944

Auf Grund des § 7 der Bekanntmachung über die Offenhaltung der Handweil
betriebe und der Verkaufsstellen des Einzelhandels und des Handwerks Vl
26. Juli 1942 (Hamburgisches Verordnungsblatt S. 25) wird hiermit angeordn
daß an den Sonntagen 9. und 23. Januar 1944 alle Einzelhandelsgeschäfte 1
Textil-, Schuhwaren- und jeder Art Haushaltswarenbranche in der Zeit von 9
13 Uhr ihren Betrieb geöffnet zu halten haben. ,

An diesen Tagen darf Ware an alle Berufstätigen, die Fliegerbezugscheine
sitzen, abgegeLen werden.

Die Abstempelung der Fliegerbezugscheine muß von dem Betrieb oder <
Dienststelle für die bei ihnen Tätigen vorgenommen werden, soweit nicht s®
eine Abstempelung durch die Industrieblocks usw erfclgt ist.

Diese Verkaufszeit gilt nicht fir Harburg und Wilhelmsburg.
Hamburg, den 20. Dezember 1943.

Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg
Verwaltung für Handel, Schiffahrt und Gewerbe.

O-Führer- und Unterführer - Laufbahn der Waffe”'
Die Beratung von Bewerbern sowie Auskunfterteilung an die Eltern erfolgt döi

den Nachwuchs-Führer der Waffen-ff Im Wehrkreis X in Hamburg 13, Mit*
weg 38, Abtlg. Nachwuchs, täglich von 8 bis 17 Uhr.

««Jähr. Frau, 1,70 gr.. alleinsteh., J
eigener Wohn., sucht aut diev \yj
die Bekanntsch. eines Herrn in ental
Alter zw. spät. Heirat. Nur ernst«,!
Zuschriften erb. u. BW. 888 an |fl
Hambg.-Wilhelmsburg, Schillerstr

Jg Mädch., 21 J.. Intel!.. sucht BekgJ
sphaft eines gebild. Herrn in sickkr
Poslt., Kriegsvers bevorzugt. ZWe3
Heirat. Wohn. u. Hausstand vorhin
Zuschr. H. G. 34 805 an Ala. Hbg

2 Techniker, Mitte 20. 1,83, dunkel i
1,74, blond, suchen die Bekanntsch»
zweier netter jung Mädchen zw. <«]
Heirat. Bildzuschriften (zurück) J
J 3492 an das Hbg. Tghl., Presseh»

Frau Derendorfs. Sympath. Mitt40er|
in leitender Position, schönes Eigj
heim und vielseitige Interessen, sei
gepflegten Lebensgefährten in Put
Position Hamburg. Esplanade 38. El
anbahnung

Krlegsv. 23 J.. schl. dblond 1.7g
s. jg. Mädel od. Krieger-Wwe. bis 25
zwecks Heirat. Wwc bevorzugt, »j
u. C. S. 879 Alt., Bahrenfeld. Str ' j
Cäsar Schümann

Frau Derendorfs. Blondine, gut a .
sehende Mitt40erln, gebild. u hau»
erfahren, möchte sich gern gltckrt
verheiraten Ausstattung Vorhand»
Hambg-, Esplanade 38. Eheanhah::«

Frau Derendorfs. Glückliche Zweitehr j
sehnt sympathische 3/rin. viel-ctj
mit herzensgebildetem Herrn. Gepn<
les Heim und Vermögen Vorhand,
Hambg., Esplanade 38. Eheanbahnt

Krlegerwwe., 32 J.. m. 7j. Töditerch,
möchte m. ansehnl. Herrn b. 37 j
Briefw. tret., ev. gemeins. Aufbau ,|
Exist., da Verm. vorh., a. Kriegs»,,
m. gut. Eigenschaften u. Herzenshiij
Bildzuschr u. D 3466 an das H. T

Tischler, 54 J.. In fester Arbeit, sm
Frau od. Witwe ohne Anhang zwri
Heirat. Interesse f. Vieh u. Gart«
Bildzuschriften unter H. 777. Alto,
Holstenstraße 188

Suche für meine Freundin. 20 Jahre, el
gante, sportliche Erscheinung, viels«
interessiert, interessanten Herrn pai
Alters zwecks gemeinsamer Freizeit]
stattung und späterer Heirat.
Zuschriften (Bild zurück) bitte unt
E. 100, Ericastraße 62

Welcher Junge Arzt (auch cand. med
27—33 J. alt, möchte geb. jg. Dai
1,70 gr.. schlank, dunkel, gut aussei
kennenlern. zw. sp. Heirat. Zesch
mögl. m. Bild, u. U 3480 an das I

Zwei Junge Mädchen, 20 Jahre, dutik
1,70 u. 1,62 gr., suchen zw. Heirat
Bekanntschaft zweier Herren. Mi)
Bildzuschriften erbeten unter W 34
an das Hbg. Tageblatt, Pressehaus

Geb. Kaufmann, 58 J., selbständ., 1,
gr., schlank, eig. Betrieb, nicht unn
mög., wünscht geb. Dame bis 40
m. Herzensgute zw. ideale Neigun,
ehe k.z.I. Zuschr. u. N 3475 an H.

Stenotypistin, Ant. 20, wünscht die I
kanntsch ein. Herrn in ges. Poslt.
Alt. v. 28—34 J. zw. sp. Heir. Zusd
u. H. G. 34 764 an Ala. Hamburg

Berufst. Dame, Ende 30. ohne Anhai
sucht zw. bald. Heirat Lebenskameri
Zuschriften u. E 3467 an das H. T.

Wwe., 40 J.. a. gt. Hause, sehr häu,
sucht gebild. I.ebenskam. bis 60
Zuschr. u. F 3468 an das Hbg. Tg

Witwer, 52 J„ Beamtensteltg., wiinsi
in Briefwechsel zu treten zw. Heir
Zuschriften u. U 3459 an das H.

Junger Mann aus gutem Hause tm
eine solide Frau. Bin 34 J„ 1,551
bl. u. schlk. u. in guter Position 1
suche auf diesem Wege die Bekaa
schalt ein. nett. jung. Mädch. zw. 1
Heirat. Nur emsigern. Zuschrift. ]
Bild (zurück) u. P 3455 an das H.

Witwer, selbst. Geschäftsmann. 65
ans., 1,70 gr., sucht Bekanntschaft
einer Dame, nicht unter 50 J„ ]
Heirat. Zuschr. u. D 3487 an H.

Wltw«, 47 J.. schlank u dunkel. 1
einer 17). Tochter, möchte gern eil
Mann im Alter bis zu 56 J. kennt
lernen zw. spät. Heirat. Zuschrift
unter BW. 88? an das Hbg. Tgl
Hbg.-Wilhelmsburg, Schillerstraße

Jg. Krlegerwwe., 24 ]., m. «jähr. TS
terchen wünscht die Bekanntsch e
aufr. Herrn (bis 35 J.) zw. Hein
Zusohriften mit Bild (zurück) an M.
Fuhlsbütteler Straße 412

VF RIO REN /GFFUN DE

Wo ist mein gr. Wellensittich? Hört
Peppi, spricht viel „Puschel“ Hohe
lohng zugesichert. Anruf 16-17 1
24 89 12 od. K. B. 6 Hbg. 21 post’i

Brillantnadel, in der Mitte Zirkj
alles Platinfassunp, im Modehaus Ho
Neuer Wall. Anproberaum, liegen
lassen Gegen hohe Belohnung ah
geben bei Weber, Alsterdorfer Str. 2
Ruf 59 50 85. Vor Ankauf wird gewa

Fahrrad Marke .Westphal" m Akt
tasche in der Zollstr.. Rahlstedt.
banden g’ekomm. Für Wiederbeischi
gute Belohnung. Ruf 27 13 83

1 Bündel graublaue Wolldecken v
loren. Abz. g. Belohng. Ruf 20 97]

Achtung! Br. Kinderkrimmerkr. NT
Hbf. v. 8j. bombengesch. Mädch. vej
ren. DaAnd. an verst.Vat.gt. Bel. zug|
Pfandstiel. Blanken., Iserbr.. Steenn

Entlaufen in d. Isestr. junge Hün]
Drahthaar, schwarz'weiß br. Backj
bart. Geg. gute Belohn, abzugeü
General-Knochenhauer-Str. 5, II.

Vor dem Grundstück Kaiser-Wilhe
Str. 16 in Hochkamp ist am 13. Di
ein Ascheimer abhanden gekommi
Gezeichnet Wulkop. Wiederbringer I
hält Belohnung

100,- Belohnung. Rote Koralli
kette verloren 21, 12., 15 Uhr, Hal
stelle Autobuslinie 27 Bundesstr. N
Altonaer Krankenhaus, Allee, Zentn

SONSTIGES „
Bekanntmachung

Am 24. Dtzembir ab 12 Uhr und
51. Dezember ganz geschlossen.

Stadlsparkasse Wedel.
Volksbank Wedel e. G. m. 6.

Autoverkehr Hambg.-Wesermllni
Stückgutannahme Hans R. Lüer, Ho
brücke 2. Ruf 33 48 13. Verladegelegi
heil 2- bis 3mal wöchentlich

Wer transportiert einige Möbelstui
Stadtgebiet. Angebote an Stolp, n
boisen 99, ptr. J

Tapezier ges. zum Aufarbeiten eq
Klubgarnit. Material vorhanden. Kle
Borstel. Stübeheide 152
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